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Nörenkrieäe
Aus dem Kreis ehemals rassisch Verfolgter

schreibt man uns :
Gentlemen pflegen ihre Ehrenschulden zu bezah .len , bevor sie neue Ausgaben machen .
Während die Festtöne der Tübinger Kunstwo¬

chen bis in unsere Wohnung drangen, waren wirmit der Beantwortung einer Anzahl von Briefen
beschäftigt , die von jüdischen Opfern des Natio¬
nalsozialismus stammen. Aus der großen Zahlgreifen wir einige heraus :

„Anbei übersende ich Ihnen die Adresse meiner
Frau , welche auch Jüdin ist . Die Eltern meiner
Frau sind im KZ. ums Leben gekommen .

"
„Ich war vom 22 . August 1942 bis Ende Juni1945 im KZ . Theresienstadt. Mein Mann starb am26. Juni 1944 den Hungertod, wie so viele Tau¬

sende. Ferner wurden mir drei hoffnungsvolle
Söhne im Alter von 32, 29 und 23 Jahren ge¬mordet, in den KZ .-Lagern Gurs -Frankreich, Lub¬lin-Polen und Riga -Lettland. Mein Haus wurde
abgebrochen , während ich fort war , weil zwei Naziden Platz wollten, bin auch heimatlos gewor¬den .

"
„Mein einziger Bruder wurde im November

1941 nach Riga geschafft und mein einziger Sohnkam im April 1942 nach Polen . Beide kamen nicht
mehr! Durch die Ermordung unseres Sohnes ha¬ben wir nun keine Stütze mehr in unserem Alter.Mein Mann ist nun über 70 Jahre alt und erhieltim Jahre 1936 sechs Monate Gefängnis — an¬
geblich wegen Verleumdung des Führers . 'Bin jetzt
im 64. Lebensjahr sehr yerzleidend , was übri¬
gens nach einer 12jährigen Verfolgung und Schi -
kanierung und wenn man täglich befürchten muh,daß man jeden Augenblick geholt werden kann ,
nicht verwunderlich ist ."

„Mein lieber Gatte war Jude , ich selbst bin evan¬
gelischer Konfession . Mein Mann war Frontkämp¬
fer 1914/18 mit verschiedenen Kriegsauszeichnun¬
gen . . . Ein Bruder meines Ätannes wurde in
das KZ . nach Dachau gebracht , eine Schwestermeines Mannes angeblich nach Lublin deportiert,
wo sie sehr wahrscheinlich ums Leben gekommen
ist, da sämtliche Nachforschungen bisher ergebnis¬
los Verliesen . . . Bis jetzt habe ich mich schon an
alle möglichen Stellen gewandt wegen Wiedergut¬
machung und Rückerstattung unserer Vermögens¬
werte. Leider konnten bisher noch keine Erfolge
erzielt werden, da immer noch Verhandlungen im
Gange sind .

"
„Ich selbst bin Jüdin und bitte Sie herzlich , uns

beiden wieder baldmöglichst zu unserem Recht zu
verhelfen , da von meinen übrigen Angehörigen
keiner mehr aus dem KZ .-Lagsr zurückgekehrt ist."

Die Toten kann man nicht mehr erwecken, und
die Tränen , die geflossen sind, nicht mehr stillen .
Aber noch nicht wiedergutgemachtes Unrecht läßt
sich beseitigen und die Not lindern,
t Bisher ist nichts geschehen. Sogar dis Mahn¬
male der Schande sind nicht beseitigt worden. Auf
der Trllmmerstelle der Synagoge von Tübingen
liegen nach wie vor Schutt und Unrat . ? . V.

l .snd Hannover
Hamburg . Der hannoversche Landtag ist am

23 . August in Anwesenheit des stellvertretenden
Militärgouverneurs der britische Zone. General
Robertson, feierlich eröffnet worden. Auf der Sit¬
zung wurde Hannover zum selbständigen Land er¬
klärt. Gleichzeitig wurde die Ministerliste für das
neue Land bekanntgegeben .

Hannover . General Robertson erklärte bei
der feierliche Eröffnung des Landtages von Han¬
nover, die Provinz Hannover solle von jetzt an
den Namen „Land Hannover" führen. Zum Präsi¬
denten des Hannoveranischen Landtages wurde
der Abgeordnete Karl Olvers gewählt.

Der jüdische Weltkongreß fordert in einem Me¬
morandum an die Friedenskonferenz eine Wieder¬
gutmachung des von den Nazis an den Juden began¬
genen Unrechts.

Der internationale Frauenbund be¬
dauert , daß er nicht zur Teilnahme an der Friedens¬
konferenz eingeladen worden sei .

Der f r a n z ö s i s ch e Ministerrat hat die Kürzung
der Fettration beschlossen , um eine bestimmte Menge
Butter zum Export frcizubekommen.

Churchill ist in Genf cingetroffen . Er wird
seinen Urlaub in der Schweiz verbringen .

Feldmarschall Montgomery hat eine Reise
nach Amerika und Kanada angetreten .

Der Begründer und geistiqe Leiter der italienischen
christlichen demokratischen Partei , Luigi Sturz » ,
wird nach 2ljährigem Aufenthalt in Amerika nach
Italien zurückkehrcn .

Benin ist vorübergehend wieder nach London
gereist und wird Mitte der Woche in Paris zurück¬
erwartet .

Der australische Außenminister Dr . E « att ist von
Paris nach Australien abgeslogen.

Die Ukraine hat beantragt , die auf dem Balkan
infolge der griechischen Politik entstandene Laae auf
die Tagesordnung der nächsten Sitzung des Sicher¬
heitsrates zu setzen.

Polen und Belgien haben ein Wirtschafts¬
abkommen getroffen .

InPolen befinden sich rund 42 000 deutsche Kriegs -
gefangene , die in Kohlengruben , in der Landwirt¬
schaft und Seim Wiederaufbau beschäftigt sind .

Alle Parteien Bulgariens haben sich für die
Abschaffung der Monarchie ausgesprochen.

In einer Note an die b r i t i sch e Regierung for¬
dert die arabische Liga die Anexkennung des Eroß -
mufti .

Venezuela will jährlich 200 MO italienische
Auswanderer aufnchmen .

Japans Parlament hat mit 421 gegen 8 Stim -
men die neue Verfassung., die den Krieg ächtet und
die Demokratie rördern wird , angenommen .

In der chinesischen Provinz Schansi sind schon
drei Wochen dauernde schwere Kämpf« nn Gange.

Vier ^Virtsekakts-Aentraistellen Keplant
Liuttxart, Irnnickurt

In Minden in Westfalen haben in der ver¬
gangenen Woche wichtige Besprechungen zwischenalliierten und deutschen Sachverständigen der ame¬
rikanischen und britischen Zone mit dem Ziel statt - '
gefunden , die Wirtschaftsschranken zwischen den
einzelnen Zonen immer mehr abzubauen. Man istauf dem Wege zur Wirtschaftseinheit der beiden
Zonen.

Für die Planung ist ein einheitlicher Wirtschafts¬
ausschuß gebildet worden , der dem gemeinsamen
Ausschuß Jnterzonenhandel zur Seite stehen wird.
Dazu kommen Fachausschüsse als das Fundament
der in Aussicht . stehenden gemeinsamen Bewirt¬
schaftung . Für den Warenaustausch liegen von eng¬
lischer Seite für das vierte Quartal 1946 schon Vor¬
schläge vor, wenn auch die eigentliche wirtschaftliche
Verschmelzung erst mit dem Beginn des nächsten
Jahres Tatsache werden kann .

Der deutsche Entwurf für die einheitliche wirt¬
schaftliche Verwaltung der beiden Zonen ist von
den deutschen Wirtschaftssachverständigen auf der
Mindener Tagung fertiggestellt worden. Cr wird
nach der letzten Ausarbeitung den beiden Militär¬
regierungen zyr Genehmigung vorgelcgt. Der Ent¬
wurf sieht als erste Maßnahme die Vereinigungdes Post- und Telegrafenwesens vor. Der Sitz der
Zentrale soll Berlin sein, während die Verwal¬
tung für Handel und Industrie in Minden in
Westfalen ihren Sitz haben wird . In Stuttgartwird die Zentralstelle für Landwirtschaft und Er¬
nährung sowie für Finanzwesen eingerichtet , wäh¬
rend Frankfurt als Sitz der Verwaltungsstelle
für das gemeinsame Transportwesen voraesshen
ist . Eine Zwsigverwaltungsstelle für das Trans¬
portwesen soll noch in Hannover eingerichtetwerden.

In Verbindung mit den Bestrebungen, zu einer
Wirtschaftseinheitzu kommen , sind vom 1 . Septem¬
ber ah alle Einschränkungen des Reisever¬kehrs zwischen der amerikanischen und britischen
Besatzungszone für alle Deutschen und alle Aus¬
länder aufgehoben . Eine Ausnahme davon
machen nur verschleppte Personen.

Müden und Berlin
Auch in einer Sitzung des Länderrates in

Stuttgart sind die vorliegenden Pläne der Verein¬
heitlichung besprochen worden. Dabei hat tzer Ver¬
treter Bayerns sich gegen die Bildung eines
Wirtschafts - und Finanzdirektoriums ausgesprochen ,weil es angeblich dem Föderalismus einen töd¬
lichen Stoß versetzen würde.

Der Wirtschaftsministerfür Württemberg-Baden.Dr . Köhler , hat die Bildung eines Wirtschafts¬beirates für Württemberg-Baden veranlaßt . Er
soll den Fragen der Warenverteilung und Preisge¬
staltung seine besondere Aufmerksamkeit widmen.In diesen Wirtschaftsbeirat sollen 40 Vertreter der
Industrie , des Handels, des Handwerks, der Land¬
wirtschaft und der Gewerkschaften berufenwerden.

Weimar . Auf einer Jnterzonenkonferenz in
Weimar , an der auch amerikanische und eng¬
lische Vertreter teilnahmen, hat der hessische Mini¬
sterpräsident Dr . Geiler die Vereinigung aller
deutschen Länder als notwendig bezeichnet. Die
Vereinigung der amerikanischen und englischen Zoneallein genüge nicht : man müsse zu einer Kesamt -
lösung kommen . Der thüringische LandespräsidentDr . Paul schloß sich dieser Stellungnahme an.

l^orderunxen der Oe^verlisdinklen
Essen . Die Uebernahme des gesamten Ruhr¬

bergbans durch die öffentliche Hand ist aufeiner in Essen abgehaltenen Gewerkschaftstagungder Ruhrbergleute gefordert worden.
Nach dieser Tagung wurden von den Betriebs¬

räten und Gewerkschaftsfunktionärenein umfassen¬des Programm der Wünsche der Bergleute für die
Weiterentwicklung des Ruhrbergbaues aufgestellt .In einer Entschließung ist unter anderem die Ent¬
nazifizierung der Köhlenindustrie, besonders in
ihren leitenden Stellen, und die uneingeschränkte
Mitbestimmung der Gewerkschaften gefordert wor¬
den .

Für die Ernährung der Bergleute wird eine
tägliche Kalorisnmenge von 5000 Kalorien als not¬
wendig bezeichnet.

müssen markt Kerrien
2?8 -Mnndeiunzsvorsddnze 6«! der rriedenskonkerens einneznnLen

Am heutigen Dienstag ist die Frist abgelaufen,bis zu der beim Sekretariat der Pariser Kon¬
ferenz Abänderungsvorschläge eingereicht werden
können . Wie das Sekretariat mitteilt, sind bis jetztbereits 250 derartige Vorschläge eingegangen.

Das Hauptgewicht der Verhandlungen in Pa¬
ris lag zum Wochenende in den Kommissio¬
nen . In der Sitzung des politischen und terri¬
torialen Ausschusses für Italien sind sämtliche
Mitglieder der Pariser Friedenskonferenz mit Aus¬
nahme von Norwegen zu Signatarmächten für den
Friedensvertrag mit Italien bestimmt worden. In
der Sitzung des politischen Ausschusses entstand
eine längere Aussprache über die Formulierung in
der Präömpel des italienischen Friedensvertrages ,
wodurch Italien zum Angreifer erklärt wird . Der
russische Delegierte setzte sich dabei dafür ein ,
daß Italien zwar nicht als Kriegsanstifter Nr . 1 ,
sondern als Nr . 2 (nach Deutschland ) , vielleicht
auch als Nr . 3 (nach Deutschland und Japans zu
betrachten sei : doch ist er andererseits der Ansicht,
daß die Angreiferstaaten unter allen Umständen zu

brandmarken seien . Der holländische Dele¬
gierte schlug vor, die Formulierung dahin abzu¬
ändern. daß Italien „einen Angriffskrieg unter¬

nommen" habe . Die Fassung ist dann mit 11 gegen9 Stimmen angenommen worden.
Zu Triest schlägt Jugoslawien vor. die inter¬

nationale Zone nur auf die eigentliche Stadt und
den Hafen zu beschränken. Der Gouverneur soll
von Jugoslawien ernannt werden. Jugoslawienund Triest sollen eine Zoll- , Eisenbahn- und Post¬union abschließen . Für den regierenden Rat schlägt
Jugoslawien vier Italiener und zwei Jugoslawenvor, für das Parlament 40 Italiener und 20 Ju¬
goslawen. Ein brasilianischer Antrag emp¬
fiehlt Zurückstellung der Entscheidung über Triestum ein Jahr . Zur Festlegung der Grenzen wird
eine Sachverständigenkommission vorgeschlagen .
Dieser Antrag findet auch die Unstützung von Bel¬
gien , Kanada und China.

In den Vollversammlungen der Friedenskon¬
ferenz setzte sich der Vertreter Brasiliens füreine mildere Behandlung Italiens ein , wäh¬rend Tsaldaris für Griechenland beantragte,Albanien als Feindstaat zu behandeln. Der in¬
dische Delegierte unterstützte den ägyptischen
Vorschlag auf Gewährung der Unabhängigkeit Li¬
byens, Auch der Ansvruch Aegyptens auf terri¬
torialen Ausgleich müsse sorgfältig geprüft werden.

I^eon Oexrelle verschwunden
San Sebastian , Ueber das mysteriöse Ver¬

schwinden des belgischen Rexistenführers Leon
Degrelle , der sich in Spanien aufbiclt und das
Land verlassen sollte, werden Mitteilunqen ver¬
breitet, die den Verdacht aufkommen lassen, daß
die spanischen Behörden bewußt nachlässig gehan¬
delt haben, um Degrelle entwischen zu lassen.

Degrelle war von der spanischen Regierung auf-
aefordert worden, das Land innerhalb von acht
Tagen zu verlassen , aber unter der Bedingung, sick-
alle 24 Stunden bei den spanischen Behörden zu
melden , gegen Ehrenwort wieder in Freiheit ge¬
setzt worden, nachdem er wegen „Erkrankung" in
einem Militärla .wrett behandelt worden war . In
der Nacht zum 22. August ging er dann in Bilbao
an Bord eines Schiffes , Kurs Buenos Aires.

Oer krnnrnsische LorialisinnhonKreü
Paris . Für den vom 29. August bis zum

1 . September ongesetzten französischen Sozialisten-
kongreß liegen zwei Anträge vor. Der eine d ' lligt
die Erneuerung der zurzeit vom leitenden Komitee
cinqeschlageneii Politik und will die Versöhnungs-
Politik der sozialistischen Partei als Bindeglied
zwischen der M .R .P und den Kommunisten fort¬
setzen . Der andere Antrag lehnt diese Politik ab
und wünscht unter gewissen Vorbehalten eine im¬
mer engere Aktionsgemeinschaft zwischen Sozia¬
listen und Kommunisten .

Oer Lonklikl 118 ^ .—^nxoslswien
Belgrad . Der Konflikt zwischen Amerika und

Jugoslawien wegen der Beschießung zweier ameri¬
kanischer Flugzeuge hat sich gemildert. Auf die
amerikanische Note hin sind die neun Insassen des
zur Notlandung gezwungenen Flugzeuges srei -
gelassen worden, kurz nachdem die amerikanische
Note in Belgrad eingetrosfen war . Die Flugzeug-
insassen sind

'
im amerikanischen Hauptquartier ein¬

getroffen . Die fünf Insassen der zweiten , am
19 . August abgeschossencn amerikanischen Maschine '
haben alle den Tod gefunden . Die Leichen sollen
heimgebrochj werden . Van den in Washington aus -
Jugoslawien einlausenden Berichten wird es ab -

bänqen, was die Vereinigten Staaten nach diesem
Zwischenfall unternehmen werden. Als einzige
Frage bleibt vorläufig noch die der Entschädigung
offen .

Die britische Regierung bat in Belgrad gegenden Aufenthalt jugoslawischer Truppen in der
Zone A der Venezia Giulia protestiert.

2ur OsrdsnellenkraKe
Ankara . Eine türkische Note zur Darda¬

nellenfrage lehnt den russischen Vorschlag ab ,
daß nur Schwarze-Meer -Staaten an den Ver¬
handlungen über die Revision des Meerengenab¬
kommens von Montreux teilnehmen sollen. Auch
in der Frage der gemeinsamen Verteidigung der
Dardanellen nimmt die Türkei einen ablehnenden
Standpunkt ein .

Amerika erklärt, wenn die Meerengen angegriffen
oder bedroht würden , so käme diese Lage einer
Gefahr für die internationale Sicherheit gleich
und falle damit unter die Kompetenz der UN .
Amerika äußert den Wunsch , sich an einer Kon¬
ferenz über die Revision der Konvention von Mon.
trcux zu beteiligen . Es will im Kreis der bis¬
herigen Signatarmächte an die Stelle Japans tre¬
ten .

Die französische Regieimnq hat mitgeteilt,
daß sie gegen eine Revision des : Abkommens von
Montreux nichts einzuwenden habe .

Ilebergnnxsrexieinnx in Indien
Neu - Delhi . Der König von England hat in

seiner Eigenschaft als Kaiser von Indien den Rück¬
tritt der bisherigen Regierung Indiens angenom¬men und eine Uebergangsrcgierung mit dem Prä¬
sidenten der Kongreßpartei, Pandit Nehru , als
Ministerpräsidenten ernannt . Der Vizekönig für In¬
dien , Lord Wavell, hat in einer Rede gesagt , die
indische Uebergangsregierung könne jederzeit um¬
gebildet werden, wenn die Moslemliga sich für eine
Teilnahme entscheide. Die Liga könne fünf Ver¬
treter für die Regierung namhaft machen . Die Kon -
areßpartci werde mit sechs Mitgliedern und die
Minderheitsparteien werden mit drei Mitgliedern
vertreten sein.

VoraussetrunKen
kür die IIinstellnnK suk Oeinvkrsli «

Von Usrinann 8 oIlsr
Meine lieben Landsleute — ja, sie sind mir lieb

und wert , obwohl oder gerade weil ich mich jetzt
anschicke , ihnen einige weniger schmeichelhafte Wahr¬
heiten zu sagen — bemühen sich zurzeit heftig , d e-
mokratisch zu sein oder wenigstens zu scheinen.

Als Mensch, der lebenslang mitten unter sei¬nem Volk gelebt hat, glaube ich nicht ohne Grund,
es wirklich gut zu kennen und daher warnen zu
sollen vor dem Ueberschätzen einer Wandlung, die
jo überraschend schnell und mit allen Anzeicheneiner „großen Mode" vor sich geht .

Gewiß, Demokratie tut uns bitter not, darüber
kann kein Zweifel bestehen . Wir haben es ja
schmerzlich genug erfahren müssen, wohin wir mit
allen anderen Versuchen moderner Gesellschaftsord¬
nung gekommen sind. Aber so einfach, wie es sich
der demokratische Landsmann vorstellt , liegt die
Sache nun doch nicht.

Die meisten deutschen Zeitgenossen sehen in der
Demokratie nur die äußere Gestaltung des Staats¬
leibes , als da ist Parteienbildung . Wahlrecht ,
Staatsverfassung , Ministerverantwortlichkeit usw.Sie vergessen völlig , daß echte , richtig verstandeneDemokratie im Herzen anfängt und eine gewisse
Keisteshaltung und Seelenverfassung voraussetzt .
Diese aber läßt sich nicht von heute auf morgen
„erlernen"

, indem man demokratische Lebensfor¬
men wie ein fertiges Gewand überwirft, währenddarunter die alten Untugenden lustig weiterwuchern.

Umstellung auf Demokratie ist somit in erster Li¬
nie Sache der inneren Erziehung , soweit
überhaupt Selbsterziehung von Völkern (wie Ein¬
zelmenschen) im Rahmen des naturgebotenen Cha¬rakters möglich ist. Die Schwierigkeit der Aufgabedarf keinesfalls von dem Versuch abschrecken , we¬
nigstens oie gröbsten , allgemein zugegebenen Un¬
tugenden abzubauen und dafür gewisse für das
Zusammenleben unerläßliche Bürgertugenden aus¬
zubilden , die bisher bei uns entschieden zu kurz ge¬kommen sind. Wir dürfen uns dabei vertrauens¬
voll dem Urteil der Weltmeinung überlassen , dieuns gerne gewisse kulturelle Leistungen auf Ge¬
bieten wie der Musik , der Technik, der Wissenschaftund Dichtung zugesteht , aber uns (mit Recht !) für
Stümper hält in der königlichsten aller Künste , der
Kunst der Menschenbehandlung , in kleinsten wie in
größten Kreisen , von der Familie angesangen bis
zur großen Politik. Hermann Hesse hat es einmal
gegenüber dem ausgebürgerten Thomas Mann in
die klassischen Worte gefaßt: „als politische Nation
unmöglich ".

Woher nun aber trotz krampfhaftem und dochimmer wieder scheiterndem Bemühen? Cs beruhtauf einer Grundhaltung der meisten Deutschen, die
dem demokratischen Lebensidealgeradezu entgegen¬
gesetzt ist, nämlich in unserem Herren - und
Knechte - B e w ußtsein , das ein Zusammen¬leben „auf gleicher Ebene " geradezu ausschließt .Wer bei uns irgendeine Macht hat als Beamter,
Vorgesetzter , Arbeit- und Wohnungsgeber oderVerteiler lebenswichtiger Güter , dem steigt diese
Macht fast ausnahmslos zu Kopfe : er neigt dazu ,
sie zu mißbrauchen, wird überheblich und an¬
maßend. Der andere hingegen bleibt ewig subaltern,kriecherisch, heuchlerisch, unzufrieden, unglücklich,zersetzt von Minderwertigkeitsgefühlen aller Art.

Nicht als ob es in den westlichen Demokratien
nicht auch die denkbar größten Unterschiede zwi¬
schen arm und reich, hoch und nieder, gebildet und
ungebildet gäbe . Aber im letzten Grunde fühlen
sich in einer wahren Demokratie alle Menschen ausdem gleichen Holz geschnitzt, also auch berechtigt ,
sich unbefangen nebeneinander zu stellen , ohne all¬
zusehr aneinander hinauf- oder herabzusehen . Sie
wissen : äußeres Glück ist eine Gnadengabe, deren
Empfang dankbar stimmen soll, jedenfalls aber
nicht überheblich machen darf. Und der kleine Mann ,der „Mann aus der Straße "

, fühlt sich nicht des¬
halb minderwertig, weil ihm etwa der Reichtumdes Begünstigten fehlt . Daher der menschlich wär¬
mere Verkehrston, der dort Gegensätze äußererArt Überdrücken hilft .

Wenn es doch gelänge, uns diesen Knechtsinn,diesen Untertanengeist auszutreiben, der alles hin-nimmt, was „von oben kommt"
, und der immernur darauf wartet , selbst einmal „oben " zu sein!

Dieser Herren-und -Knechte-Sinn fängt schon in derFamilie an , bei der Kindererziehung. Deutsche Kin¬der werden häufig nicht zu Verträglichkeit . Duld¬
samkeit , Anstand , Kameradschaftlichkeit usw , erzo¬gen , sondern vorwiegend zum willfährigen, blin¬den Gehorsam gegenüber den Eltern , die nun we¬nigstens in diesem engsten Lebenskrcise einmal eine
Herrscherstellung einzunehmen trachten .

Selbständigkeit im Denken und Ver¬
antwortungsfreudigkeit scheint mir dieandere Krundtugend zu sein, die uns zum demo¬
kratischen Lebensgcfühl noch' mangelt. Nirgendssonst blüht so ein blinder, gedankenloser Autori¬
tätsglaube als bei uns . nirgends macht man sichdas eigene Denken so leicht im bequemen Ausblick
zu allerlei großen und kleinen Autoritäten , Daherdie verhängnisvolle Uebermacht der Schwätzer ,Schreier und Maulhelden. Haben sie schon einmalmiterlebt, wie es zugeht , wenn drei bis fünf Lands¬leute beisammen sind und ihre Meinungen aus-
tauschcn ? Da sind in Bälde die sorgsam abwägsn-
den Denker unter den Tisch geschrien, einige tup -
fer Widersprechende ehrenrührig angepobelt und
obenauf bleibt der , der das größte Maut hat —und das roheste Denken . Nämlich ein Denken , das
sich in Extremen bewegt , das nur ein Entweder-
Oder kennt , Engel oder Teufel , während der
Einsichtige , demokratisch Geschulte weiß, daß alle
Dinge ihre zwei Seiten haben, Licht und Schatten,daß also im der Beurteilung menschlicher Verhält¬
nisse fast immer ein „Sowohl-als -auch" ange»
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bracht ist. Solche Einsicht führt ganz von selbst zu
jener Duldsamkeit , die man mit Recht als Haupt¬
tugend demokratischer Lebensbejahung rühmt , einer
Duldsamkeit , die geradezu als Spezialfall christ¬
licher Nächstenliebe angesprochen werden kann .

Hoffen wir, daß es unseren Bemühungen in ab¬
sehbarer Zeit gelingt, die Eigenschaften von innen
her zu entwickeln , die uns instandsetzen , eine demo¬
kratische Staatsform auch wirklich mir demokrati¬
schem Gehalt zu füllen.

keggimislis ^ ie stimmen
Der Londoner „Sunday Expreß" veröffentlicht

folgende Aeußerung von Professor Albert Ein¬
stein : „Cs ist eine Illusion , zu glauben, daß
die deutsche Geisteshaltung nach zehn oder zwan¬
zig Jahren Umerziehung aus demokratischen
Grundlagen geändert werden könnte . Die Tradi¬
tion ist stärker als die Vernunft . Während des
ersten Weltkrieges lebte ich in Deutschland , und ich
kenne die Deutschen . Ihre Mentalität ist als eine
gegebene historische Tatsache zu betrachten . In den
Äugen der Deutschen wird die Ursache der deut¬
schen Niederlage immer auf der technischen Seite
zu suchen sein . Sie werden niemals die Niederlage
als ein Ergebnis der politischen Grundsätze be¬
trachten. denen die Deutschen sich verschrieben ha¬
ben . . . Es ist kindisch, an die Umerziehung
Deutschlandszu glauben.

"
In „DND. im Bild"

(Heft 15/16) schreibt Her¬
mann Ahrens : „Ist das Unterfangen nicht ein
gewagtes Experiment, bei uns wiederum eine De¬
mokratie auf- und einzurichten , ohne daß eine Er¬
ziehung zum Denken vorausgegangen ist ?
Täuschen wir uns nicht darüber hinweg: Auch
andere in der Handhabung der Demokratie ge¬
übte Länder haben bisweilen ihre Schwierigkeiten
mit eben ihren Demokratien. Werden wir den viel
erhehlicheren Schwierigkeiten gewachsen sein, de¬
nen unsere Demokratie gegenüberstehen wird, zu¬
mal sie sich nicht auf eine so überwiegend real
denkende Bevölkerung stützen kann wie z . B.
Fr .-.nkrei ^ d die Schweiz ?"

Aaatsbürgeriicjie Orunäreekte
Im grohhessischen Verfassungsentwurf lautet der

Artikel 16 «es Abschnitts. „Grundrechte des Menschen"
folgendermaßen :

„Jedermann hat das Recht, seine Meinung frei und
öffentlich zu äußern . Auch durch ein Dienstverhältnis
darf dieses Recht nicht beschränkt werden , und nie¬
mand darf ein Nachteil widerfahren , wenn er es
ausübt . Nur wenn die vereinbarte Tätigkeit einer
bestimmten politischen, religiösen oder weltanschau¬
lichen Richtung dienen soll , kann , falls ein Beteilig¬
ter davon abweicht, das Dienstverhältnis gelöst wer¬
den."

Demnach könnte also in Hessen z. B . ein Landrat
einen Angestellten seines Wirtschaftsamts nicht ent¬
lasten, wenn er an einem Landräteesten Kytik übt.

Oie kiirokrsten
Professor Dr . Pollock, der bisherige Direktor des

Koordinierunasamts der Militärregierung , hat in
seiner Abschieosrede vor dem süddeutschen Länderrat
u . a . gesagt: „Im neuen Deutschland mutz die M a ch t
der Behörde geschwächt werden , wenn das Volk
zum Kontrollorgan der Regierung werden soll. Er
warnte davor , sich in der Entscheidung grundsätz¬
licher Fragen der Politik zu sehr auf ein geschultes
Beamtentum zu verlassen, wie es im deutschen Volke
immer üblich gewesen sei. Auch heute bestehe die Ge¬

währ zu ' öirttv 'ähmlchen Entwicklung. -

OLöüVr kriek "88VönoK8 .
In der Bielefelder „Freien Presse" veröffentlicht

« er ehemalige preußische Innenminister Karl Seve -
ring einen offenen Brief an Rechtsanwalt Dr . Dir ,
den Verteidiger Schachts in Nürnberg , in dem er sich
gegen die Behauptung verteidigt , daß er und seine
politischen Freunde zwar nicht vor dem Strafrichter ,
aber vor der Geschichte durch ihre Unentschlossenheit
und politische Ideenlosigkeit für die Machtergreifung
Hitlers eine ungleich größere Verantwortung tragen .
In den Angriffen seiner politischen Gegner habe man
viele Untugenden an ihm entdeckt , aber Unentschlos¬
senheit habe ihm noch niemand vorgcworfen .

Auch seine Haltung in den kritischen Tagen des
Papen -Putsches sei von der Entschlossenheit diktiert
gewesen , den Nazis nicht noch bessere Chancen siir
die Machtergreifung zu verschaffen, die preußisch " Po¬
lizei nicht hinschlachten zu lasten und 6 Millionen
Arbeitslose in Deutschland nicht durch eine weitere
Verschlechterung der Wirtschaftslage in tiefere Not zu
bringen . Er Habs nie geleugnet , daß auch die soziali¬
stische Arbeiterschaft durch ihre Uneinigkeit das Auf¬
kommen der Nazibewegung begünstigt habe. Aber
dieser Mangel wiege gering gegenüber dem Versagen
anderer Eesellschaftsschichten und anderer politischen
Parteien , die gewollt und ungewollt Vortrupps der
Nazis geworden seien .

Ons^iuldiKS ^ usküIii'unKsorKÄiie
88 . , 8^ ., politische heiter unä

Nürnberg . Mehr als 20000 eidesstattliche
Erklärungen über die Rolle der SS . bei der Vor¬
bereitung des Krieges hat D r . Pelckmann als
Entlastungsdokumente für die SS . oorgelegt. über
15 000 SS .-Leute versichern , die SS . habe keinen
militärischen Charakter gehabt, 12 000 versichern ,
daß sie dei? SS . aus „Idealismus und Vaterlands¬
liebe" beigetreten seien. Weiter versuchte Dr. Pelck-
mann den Nachweis zu erbringen, daß die mei¬
sten SS .-Leute nichts von den verbrechen der SS .
gewußt hätten, da die KZ .-Wachen nickst nur von
der SS . , sondern auch von anderen Einheiten ge¬
stellt worden seien und daß die SS . eine „posi¬
tive Einstellung" zur Kirche gehabt habe.

Anschließend trat Dr . Laternser den Be¬
weisvortrag für OKW . und Generalstab
an. Der von der Anklage gezogene Kreis der Ge¬
neräle sei viel zu weit gesagt. Er dürfe nur 73
Offiziere betreffen. Viele Generäle und Admiräle
versicherten , daß 1939 niemand an Krieg gedacht
habe. Die Behauptungen von SS .-Führern , die
sogenannten Einsatztruppen hätten militärischen
Stellen unterstanden, wird durch eidesstattliche
Versicherungen zurückgewiesen . Fast alle Generäle
erklären, daß der Kommissarbefehl von ihnen nicht
durchgeführt worden sei .

Durch das Vorlesen von rund 200 eidesstatt¬
lichen Erklärungen versuchte Dr . Boehm als
Verteidiger der SA . nachzuweisen , daß die mei¬
sten Mitglieder nur gezwungen in die SA . einge¬
treten seien. „Im Grunde sind die SA . immer
loyale und anständige Mitbürger geblieben .

" Bei
den von der SA . begangenen Gewalttaten habe es
sich um Unterdrückung „aufrührerischer Machen¬
schaften" der KPD . gehandelt.

Nach dem Verteidiger Dr . Servatius ha¬
ben die Politischen Leiter von den Nazi¬
verbrechen nichts gewußt, da für alle Greueltaten
Gestapo, Bormann , Sauckel und Rosenberg ver¬
antwortlich gewesen seien. Die mit der Juden - und
Kirchenverfolgung zusammenhängenden „krimi¬
nellen Exzesse" seien den Politischen Leitern nicht
bekannt gewesen . Die als „Üebensraum" und

6estspo »I« Lekehlseinpkünxer
„Los von Versailles" bekannt gewesenen Ziele der
Partei hätten nicht unbedingt aus einen Angriffs¬
krieg schließen lassen . Der Kirchenkampf sei nur
von einer kleinen , Bormann unterstellten Gruppe
geführt worden. Alle verübten Verbrechen seien
nur die Taten einzelner Personen , nicht aber gan¬
zer Organisationen gewesen .

„Was Gestapoangehörige verbrochen haben, soll
mit keinem Wort entschuldigt werden" war der
Leitsatz der Verteidigungsrede Dr. Merkels für
die Gestapo . Die Zugehörigkeit zur Gestapo
sei nicht freiwillig gewesen . Viele Beamte seien
von anderen Behörden zur Gestapo versetzt wor¬
den . Zum schwersten Vorwurf gegen die Gestapo,
dem Massenmord durch die „Einsatztruppen" an
der Zivilbevölkerung der besetzten Gebiete , mußte
der Verteidiger zugeben , daß die Tätigkeit der Ge¬
stapodienststellen München, Regensburg und Nürn¬
berg in der Aussonderung russischer Kriegsgefan¬
gener bestanden habe , doch sei die Exekution in
den KZ.-Lagern nicht Sache der Gestapo gewesen .
Die Gestapo habe die Einweisung der Häftlinge in
die einzelnen Lager oorgenommsn, sei aber über
die Vorgänge in den KZ.-Lagern nicht unterrichtet
gewesen . Auch habe die Gestapo keinen persön¬
lichen Besitz von ermordeten Juden oder Kommu¬
nisten an sich genommen, oder bei der Beschlag¬
nahme wissenschaftlicher, religiöser oder künstleri¬
scher Werke mitgewirkt. Die .̂Verhöre 3 . Grades"
(Folterung von Gefangenen) seien nur „ausnahms¬
weise unter Einhaltung gewisser Schutzvorschriften "
angewandt worden. Gegen die Juden sei die Ge¬
stapo zum erstenmal im November 1939 in grö¬
ßerem Umfang (durch Festnahme von rund 20 000
Personen) eingeschritten , sei aber an der von Hit¬
ler befohlenen „Endlösung" nicht beteiligt gewe¬
sen .

Abschließend erklärte Dr . Merkel , daß „fahr¬
lässige Unkenntnis" nicht strafbar sei, zumal sich
die Gestapo in einem sogenannten beruflichen Not¬
stand befunden Habs, da jeder Beamte zu strikte¬
stem Gehorsam gegenüber Befehlen und Weisun¬
gen der Obrigkeit erzogen worden sei .

parteitsK clor Kommunistischen Partei
Die Kommunistische Partei Südwürttembergs

hat am 24 . und 25. August ihren ersten Partei¬
tag seit dem Sturz der Hitlerregierung abgehalten.

164 Delegierte aus allen Kreisen ehrten in einer
Gedenkfeier das Andenken Ernst Thälmanns , der
vor zwei Jahren durch die Nationalsozialisten er¬
mordet wurde. Der Parteitag war ein getreuer
Spiegel der Nöte und Sorgen der werktätigen
Schichten Württembergs und leistete ein gutes
Stück Arbeit zur Schaffung einer sozialistischen
Massenpartei, unter deren Führung die arbeiten¬
den Klassen sich eine bessere Zukunft erkämpfen
werden. Die durch die Delegierten angenommene
Resolution des Parteitages sowie das Programm
zu den bevorstehenden Gemeindewahlen werden
der Oeffentlichkeit mitgeteilt werden. Besonders
eingehend wurde die Notwendigkeit betont, durch
Zusammenarbeit mit der sozialdemokrati¬
schen Arbeiterschaft die Einheit der sozialistischen
Arbeiterparteien zu schassen als einziger Möglich¬
keit, die Macht der Großkapitalisten und Junker
zu brechen , um die Ursachen der Politik , die uns
in den Abgrund gebracht hat, auszuschalten und
um ein neues Deutschland der arbeitenden Klassen
auszubauen.

Zur Frage der politischen Säuberung werden
die Kommunisten nicht müde zu verlangen, daß
die an unserem Irrweg schuldigen Verantwortlichen
ausgeschaltet und bestraft werden müssen , mährend
der Masse der Mitläufer eine Gelegenheit gege¬
ben werden mutz, ihren Willen zur Mitarbeit am
Wiederaufbau zu beweisen .

Oer hoiinstop
In einer Versammlung hannoverischer Betriebs¬

räte haben die Gewerkschaften verlangt , die
Lohnstopverordnung von 1939 müsse fal¬
len , da die Preise heute mit dem Arbeitseinkom¬
men nicht mehr in Einklang stehen .

Das ist auch in Süddeutschland der Fall . Die
„Stuttgarter Zeitung" bat durch einen Fragebogen
bei einer Anzahl von Arbeitern und Angestellten
festgestellt, daß die monatlichen Einnahmen mit
einer einzigen Ausnahme zum Teil weit unter
den Ausgaben für ein Eristenzminimum bleiben .

Die Fehlbeträge liegen fast durchweg über 20 Pro¬
zent und gehen sogar bis zu 40 und 50 Prozent .
„Klagen über unzureichende Bezahlung sind aus
Kreisen der Arbeiter und der niedrig entlohnten
Angestellten in der letzten Zeit in immer dring¬
licherer Form erhoben worden, so daß sie nicht
überhört werden dürfen.

"

knteiKnuaZen in krsmtenburg
Das Präsidium der Provinzialverwaltung der

Mark Brandenburg hat eine Verordnung zur
entschädiqungslosen Uebergabe von Betrieben und
Unternehmungen in die Hand desVolkes erlassen.

In dieser Verordnung heißt es : Die wirtschaftliche
Entmachtung von Militaristen und Naziaktivisten
stellt eine wesentliche Voraussetzung für die demo¬
kratische Erneuerung Deutschlands dar . Privatwirt¬
schaftlich -gewerbliche Betriebe und Unternehmungen
gehen entschädigungslos und lastenfrei in das Eigen¬
tum der Provinz Mark Brandenburg über . Das
gleiche gilt für Vermögenswerte , die listenmäßig zu-
sammcngesaßt werden .

Betriebe . Unternehmungen und Vermögenswerte ,
die laut Verordnung den Eigentümern wieder zurück¬
gegeben werden , bleiben hiervon unberührt . Es
bleibt dem Präsidium der Provinzialverwaltung Vor¬
behalten . darüber zu entscheiden welche enteigneten
Betriebe . Unternehmungen und sonstigen Vermögens¬
werte den Gemeinden und Kreisen . Organisationen
oder rivatpersonen iicbrlassen werden sollen .

kürze, -
Ein Schweizer hat unlängst bemerkt, es sei drollig ,

wie zäh die Deutschen an der Fiktion der „Bürger¬
lichkeit " festhielten , obwohl sie doch zu einem so gro¬
ßen Teil besitzlos seien. Auch , der Besitzlose bezeichne
sich nicht als „Proletarier "

. Es wäre vielleicht bes¬
ser , wenn wir manche Fiktionen entschlossener abstrei¬
fen würden .

Einem entlassenen hohen Beamten , der in Not ge¬
raten war , wurde von einem Amerikaner eine Stelle
als Klavierspieler angeboten , da der Deutsche ein
ausgezeichneter Musikkenner war . Der Deutsche lehnte
ab mit der Begründung , daß das gegen seine Be-
amtenehre verstoße. Vielleicht müssen wir auch hier
unsere Anschauungen berichtigen Jede Arbeit ist ehr¬
lich und gut , die notwendig ist . Die kommendest
Jahre weiden noch manche Wandlung von uns ver¬
langen . kl . V .

Or <°
„Vir setzen als selbstverstönstiicb « Vabrbeit vor¬

aus , stsü alle ülensclien ebenbürtig gescbskken sinst,
«lall sie vorn Lckiöpker mit gewissen onversober -
lickien kerbten ausgestattet sinst, nnst stsü rn die¬
sen st »s kerbt »uk beben , » uk Kreiden unst suk
Oliick gebärt . Kerner , stsü kegierungen unter rlen
ülenscben vornebmiirb rur Licberung rlieser kerbte
eingesetzt worsten sinil , nnr! stsl! riie legale Uarbt -
belngnis aus riem kinverstänrlnis rler Regierten
entspringt . Kal! es st» s gute kerbt rles Volkes ist ,
eine kegierungskorm »brusnclern oster ru besitzen ,
wenn sie sten genannten / wecken abtraglirb ru
» ersten beginnt , unrl eine neue Regierung einru -
setzen, rleren Krunrllagen rvecirentsprerbenrl unrl
rleren ülarbtbekugnisse stersrl geregelt sinst, «lall
aller Vabrsrbeinlirblreit narb Lirberbeit unst Vobl -
lalrrt rles Volkes bewirkt » ersten . / wsr gebietet
stie Klugheit , stall seit langem bestebenst « kegie -
rungskormen nirbt leirbtkertig unrl aus vorüber -
gebensten krsarben geänstert » ersten ; »»<b bat stie

-krlabrung gelebrt , stall es eber im Vesen ster
blensrbbeit liegt , Deisten so lange r.u ertragen , wie
es irgenst sngebt , als sieb sturrb Leseitigung ster
einmal gevobnten korrnen kerbt ru verschallen .
Venn aber bliübraurb unrl Oewslttst in gleirbblei -
benster kolge stets am selben Objekt sterart in st! «
krsrbeiniivg treten , stall stie ketroklenen am Küste
absoluter Despotie nntersvorlen wsren , staun ist
es nirbt nur ibr kerbt , sonstern ihre ksiirbt , eine
solche Regierung ?.u stürmen unrl für stie eigens
künftige Lirberbeit neu » Hüter nu bestellen ."

, .4us rler von Uromas jekkerson 177„ versagten
amerilraniscben llnabtiangigkeitsertriarnng .

Hitlers 8<hnllplatteiisammlunz
Im Jahre 19-11 gab es eine Schallplattensammlung .

Jeder Deutsche sollte nicht nur zerbrochene, sondern
auch ganze Schallplatten hergeben . Es hieß , die Schall¬
platten würden dazu gebraucht , unseren Soldaten im
hohen Norden in den langen Polarnächten die Zeit
zu vertreiben .

Und das deutsche Volk sammelte und gab , je nach
der Einstellung zu Hitler und seinem Krieg , alles her
oder nur soviel, daß man nicht als Saboteur ange-
schwärzt werden konnte.

Was taten zu gleicher Zeit Hitler , Goebbels und
Eöring ? Sie unterhielten im Propagandaministerium
in Berlin eine Schallplattensammlung von Tausen¬
den von Schallplatten . Diese Sammlungen wurden
von einem Ministerialdirigenten , dem entsprechenden
Stab von Mitarbeitern und einigen Sekretärinnen
verwaltet .

Von 1941 bis 1943 war eine Berliner Druckerei
ununterbrochen damit beschäftigt, für jeden von den
dreien einen besonderen Schallplattenkatalog herzu¬
stellen. Jeder seiner Bände umfaßte ungefähr 366 Sei¬
ten und kostete mehrere tausend Mark . Es ergibt sich
eine Rechnung, übeLdie sich nur der Fachmann genau
im klaren ist . Ein -Berliner Setzmaschinenbetrieb lie¬
ferte den Satz für diese Kataloge : in der ganzen Zeit
lief eine Setzmaschine fast ununterbrochen in zwei
Schichten. Allein für den Maschinensatz ging wöchent¬
lich an die Hersteller eine Rechnung von achthundert
bis tausend Mark ab.

Die Schallplatten -Kataloge waren gegliedert nach
Opern , Operetten , Orchester, Ouvertüren . Sänger ,
Tänzen , Chansons usw . Jede Schallplatte war mit
Stichwort im Katalog mehrere Male enthalten . Selbst¬
verständlich fehlten dabei auch die aus den Index
gesetzten Schallplatten nicht.

Als 1942 aus den Druckereien und aus Betrieben
das Blei zwangsweise herausaeholt würde , erhielt
die Schallplattensammlung Hitlers 3666 Kilogramm
Blei , damit der Maschinensatz stehenbleiben konnte.

Von diesen Katalogen wurden einige Dutzend ge¬
druckt . Wenn in einem der Hauptquartiere Schall¬
platten gebraucht wurden , setzte sich ein Kurier in
Marsch bzw . ins Flugzeug .

Hierüber wußte nur ein kleiner Kreis Bescheid ,
der selbstverständlich auch den entsprechenden Eestapo-
beobachtungen unterlag . » . vr .

kin Lerichtshok kür htensckenrechte
Der australische Außenminister Evatt schlägt der

Pariser Friedenskonferenz die Schaffung eines „In¬
ternationalen Gerichtshofes für Menschenrechte" vor ,
an den sich Einzelpersonen , Gruppen oder Nationen
auf dem Weg über ihre nationalen Gerichte, aber
auch unmittelbar sollen wenden können.

Dr . Evatt bezeichnet den von ihm vorgeschlagenen
Gerichtshof als Garantie zur Wahrung der Staats¬
bürgerschaft und der anderen Menschenrechte und
schlägt eine Verbindung mit dem Ausschuß für Men¬
schenrechte im Wirtschafts - und Sozialrat der UN . vor.

kersosßeder uost 8<briktloitei ! Will ksnos klebsacber ,
Kr llristi Zstiairer . kr . krvst k-Iulicc , kosenncris Lcbitlcn -

vsr läcktzln ötz5 Möckern jokanns
Line Novelle vnn koIkGustsv sl gebier

(Schluß)
Außerdem bestellte Gerhart noch zwei große

Gläschen Klosterlikör -, dann war es Zeit, zum
Postauto zu gehen und zurückzufahren . Glücklicher¬
weise hatte es sich ausgehellt als sie am Bahnhof
ankamen und sich verabschiedeten . Johanna holte
ihr Rad , Gerhart stieg in den Zug ein . Es war
ein schöner Nachmittag gewesen

Gerhart hatte zuvor noch am Zeitungsstand für
die Heimfahrt sich die neuesten Münchener und
Berliner Blätter gekauft , er hatte seit drei Wochen
nahezu keine Zeitung gelesen was nach seiner
Meinung für eine erfolgreiche Kur ebenso not¬
wendig war wie andere Enthaltsamkeiten, aber
nun war in den letzten Tagen die Welt draußen
in eine starke Spannung geraten, daß selbst Ger¬
hart in seiner freiwilligen journalistischen Einsam¬
keit davon vernahm , vernehmen mußte, denn alle
Gäste sprachen davon der Sprecher im Rundfunk
redete darüber -, die Frauen waren nervös ge¬
worden und fragten : „ Glauben Sie , daß es Krieg
gibt ?"

Als Gerhart die neuesten Meldungen aus Ber¬
lin, Paris , London, Rom, Warschau durchgesehen
hatte und daraus entnahm, daß offenbar die längst
bestehende europäische Unsicherheit im Begriffe
stand, sich zu einer gefährlichen und folgenschweren
Gewißheit zu verdichten , wurde auch er nachdenk¬
lich und über das schöne , beinahe weltentrückte
Bild des heutigen Nachmittags lagerten sich weit
schlimmere Schatten als die Wolken , die draußen
hinter den Bergen aufstiegen und die Nacht früher
über das weite Land einsallen ließen, als es nach
dem Kalender Zeit gewesen wäre . Als Gerhart
von der Haltestelle zum Kurhaus kam , standen die
Gäste in Gruppen beisammen . Gerhart erfuhr,
daß verschiedene Herren heute mittag vlötzlich ab -
qereist seien : sie hatten telegraphische Mitteilungen
erhalten, sich sofort bei ihrem Truppenteil zu mel¬
den Andere wollten morgen mit dem Frühzug
abfahren. Auch manche der Frauen hatten bereits
gepackt, andNe liefen mit verstörten Gesichtern

umher, denn ihre Männer hatten telefoniert, daß
sie sofort einrücken müßten. Man kann sich denke» ,
daß unter solchen Umständen das Abendessen un¬
gemütlich war : der Herr an Gsrharts Tisch er¬
klärte , er fahre morgen früh weg . trotz seinem
kranken Bein und trotz seiner derzeitigen Rück¬
stellung : jetzt gebe es nur noch Pflicht, und wenn
er fallen müsse, so opfere er gern sein Leben für
das Vaterland . Gerhart sah ihn bei diesen Worten
mißtrauisch an , denn er war aus trüben Erfah¬
rungen nicht geneigt, so großen und gewichtigen
Worten, sofern man sie ernst nahm, leicht Glauben
zu schenken: aber er sah , daß es dem Mann an
seiner Seite , bisher nur ein netter und angeneh¬
mer Kamerad am gleichen Tisch und auf Spazier¬
gängen oder draußen auf der Liegewiese , durch¬
aus ernst war mit dem , was er gesagt hatte. Die
eine der beiden Frauen am Tisch erzählte, ihr
Mann sei schon vor ihrer Abreise zu einer Uebung
einberufen worden, dadurch sei überhaupt erst ihr
Aufenthalt hier möglich geworden, und nun stehe
er vermutlich schon mit seinem Truppenteil an der
polnischen Grenze, es werde wohl das beste sein,
wenn sie hier bleibe und abwarte : die andere
Dame, die im westlichen Grenzgebiet beheimatet
war . überlegte unschlüssig, was sie tun solle, blei¬
ben oder heimfahren. Gerhart schlug ihr vor . zu¬
nächst noch die neuesten Nachrichten im Rundfunk
abzuwarten — in diesem Augenblick ertönte auch
die Stimme des Ansagers. Aber nachher waren
doch die meisten so klug wie zuvor, denn eine be¬
stimmte , endgültige Anordnung hatte die bekannte
Stimme des fremden Mannes vor dem Mikro¬
phon nicht mitgeteilt. Sofort gab es wieder einige ,
die alles für eine überspannte Aufregung erklär¬
ten und weitschweifig erklärten: „Sie werden sehen,
so wird es kommen . . ." , und andere blieben pes¬
simistisch und trauten dem Frieden nicht. Gerhart
und noch einige Gäste blieben heute etwas länger
auf . setzten sich in die gemalte Pergola und hör¬
ten die Nachtmeldungen und die Nachrichten aus
Paris und London .

Gerharts Entschluß war rasch gefaßt: seine Hei¬
mat lag nahe beim Operationsgebiet, wahrschein¬
lich wurde die Stadt sogar noch mit einbezogen ,
vielleicht sogar geräumt. — „Ich werde morgen

abreijen!" , beschloß auch er . Das große Schicksal
griff mit harter Hand in sein kleines Dasein , und
diesem klammernden Zupacken konnte und wollte
er sich nicht entziehen . Zufällig hatte Johanna ,
die längst wieder auf ihrem Rad eingetrofsen war ,
an diesem Abend noch Dienst in der Weinstube, da
sie für eine Kollegin einsprang, die ebenfalls mor¬
gen in aller Frühe abreisen wollte . Sie stellte
Gerhart das Glas Wein mit einem fragenden,
fast ängstlichen Blick hin . den er sogleich verstand.
Als Johanna hinausging , stand Gerhart auf und
schritt ebenfalls in den Gang hinaus . Es war nie¬
mand draußen , und so konnte er leicht mit Jo¬
hanna sprechen. Er sagte : „Ich muß morgen ab-
reisen , Johanna , es ist sehr schade . .

"
Das Mädchen nickte
„Wollen wir uns nicht adieu sagen ? "

, fragte er .
„Dach, aber nicht jetzt — ich komme nachher zu

dir . bleibe solange auf !"
Gerhart ging mit den letzten Gästen weg , schritt

langsam die Treppen hinauf zu seinem Zimmer
im obersten Stock , darüber unterm Dach schliefen
die Mädchen . Nach etwa zehn Minuten öffnete sich
leise die Tür und Johanna schlüpfte durch den
schmalen Spalt herein , schloß hinter sich und stand
dann still , mit hängenden Armen da . den dunklen
Blick, den er so liebte , ernst und versonnen auf Ger¬
hart gerichtet . Er ging aus das Mädchen zu , grilf
nach ihren beiden Händen und sagte : „Ich danke
dir . Johanna , daß du gekommen bist !"

Sie lächelte . Cs war ein holdseliges und wissen¬
des Lächeln , und siehe da : nun war es das Lächeln
in dem Bildnis jener Mutter einer großen Liebe
und voll seliger Erwartung — vor wenigen Stun¬
den hatte das Mädchen Johanna dort gekniet und
war dann zurückgekommen , erfüllt von einer star¬
ken und leuchtenden , alles bejahenden Gewißheit.
Und nun war auch jenes Unbedingte und Endgül¬
tige in ihren Zügen , nur kam es nicht aus weiter
Ferne , sondern war da , sichtbar , greifbar nahe,
Ausdruck des Lebendigen in einem Menschenant¬
litz — oll dies sprach beglückend aus dem Lächeln
des Mädchens Iobanna . .

Cs war das Lächeln einer keuschen Hingabe,
hinter dem alles ins Unwichtige und Wesenlose ver¬
sunken schien , was die Menschen verwirrt und er-

Herbslshinivff
I<k bsbe Lebnsucbt n » <k ster klüten ^eit .
kas Herr wirst iviiste von stein langen Varten ,
kis » Ile krocht gereift in kelst unst Karten .
Der Loinrner stänkt mich ein« kwigkeit ,

knst kinter iiiro »tebt schon ster kerbst bereit
Kit ok 'nen 8ch«nnentoreo , magern Künsten ,
Rack külle jsinrnernst , i»n sti« Rot ru ensten .
koch st»nn ist »nch ster Vinter nicht niebr weit ,

kost trüber Rebe ! inscht stie Veit nur Kelle,
/ um engen Kerker , »nst ster 8 ebnes ließt belle
Kost trrnirix stoch im ksnst « weit unst breit .

kss Isbr röcht Isnxssm nur von »einer Ztelle ,
2»ni I rol '/.c mir ; ich wünscht ' , es ßinße schnelle :
Ich bsbe keimweb »»ch ster klütenreit .

Vol/xanx -4 . Xörosr

regt. In diesem Lächeln lag alles : Erfüllung und
das Wissen um das Einmalige, um Abschied und
Vergessen , um das irgendwie Unwirkliche im Wirk¬
lichen, Zufall wie Schicksal, eine Begegnung zwi¬
schen zwei Zeiten, von denen keiner wissen konnte ,
was für den anderen einmal gewesen ist und was
für jeden sein wird, denn über dieser Stunde hin¬
gen dunkle Wolken eines ungewissen Kommenden ,
und die Stunde selbst schien nur wie ein letzter
Sonnenstrahl , der durch das heraufziehende Ge¬
wölk hindurchtastete und die schöne und friedliche
Landschaft ihrer Seelen verklärte, der eigenen ra¬
schen Vergänglichkeit gewiß

Am andern Morgen fuhr Gerhart Rumm mit
vielen anderen Gästen ab . Cr hatte Johanna nicht
mehr gesehen . Der kleine Zug war überfüllt, über¬
füllt waren die endlos langen Schnellzüge , die
durch Deutschland eilten , mit Menschen , die heim¬
wärts wollten, bevor das große Schicksal sie alle
ergriff, das Schicksal, in dem Glück und Leid des
Einzelnen wesenlos wurde und nur die Erinnerunq
blieb an Sommertaae jenseits des scbreckliäien
und abscheulichen Geschehens , in welches die
Menschheit mehr und mehr hineintaumelte und
dessen Ende bald keiner mehr absehen konnte .
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^uklwix ? f«u
Wer unter den Jüngeren — auch in seinem enge¬

ren Heimatland — weiß noch etwas von dem Acht¬
undvierziger Ludwig Pfau , geboren vor nunmehr
1

'25 Jahren , am 25. August 1821 in Heilbronn am
Neckar, gestorben am 12. April 1894 in Stuttgart ,
nachdem er , zu 21 Jahren Zuchthaus verurteilt , im
ganzen 15 Jahre in der Verbannung gelebt und
nach seiner Rückkehr als Redakteur des „Beobach¬
ters " unentwegt weiter gekämvft hatte : gegen den
preußischen Militarismus und Bismarck , von denen
er voraussagte , daß sie Deutschland ins Unglück
stürzen würden ?

Hören wir . was dieser Mann vor 65 Jahren , im
Jahre 1881, einmal im „Beobachter " über den
preußischen Kasernenstaat geschrieben hat : „Wenn
wir die Kaserne mit Nachdruck hervorheben , so ge¬
schieht dies im Hinblick auf den Umstand , daß in
Preußen das ganze Staatsleben auf die Kaserne
gestellt und die Grundlage aller Jugenderziehung
die dynastisch -militärische Dressur ist Ein solcher
Staat , nur für den Krieg hergerichtet , taugt freilich
nicht für den Frieden . Aber gerade deswegen müs¬
sen wir früher oder später zum Stein des Anstoßes
und Aerqernisses für die sittliche, intellektuelle und
ökonomische Entwicklung Europas werden : und
wenn wir zu feige sind, unfern Militärstaat
von innen zu überwinden , so werden die andern
so tapfer seip. ibn von außen zu zerschlagen . Da¬
gegen Hilst kein Moltke und kein Krupp ; das herr¬
lichste Kriegsherr verweht wie Spreu im Wind vor
dem Gesetz des Aufsteiqens . vor der Gewalt des
Fortschritts , der unmöglich ist mit dem preußischen
Militarismus .

Vergeblich wird sich dieser , in Form der Mino¬
rität ? - und Autoritätsregierunq . der historischen
Strömung entgegenstemmen , die nach Herrschaft
der Majorität , nach Entwicklung von Recht und
Freiheit geht . In diesem Kampf mit der höheren
Macht muß Deutschland unterliegen , wenn es seine
Bolitik nicht ändert . Wir aber , die wir unsere Na¬
tion lieben , wie sie kein Feld - oder kein Presse -
busar lieben kann , wie sie nur derjenige lieben
kann , der ihre geistigen Güter im Herzen trägt , wir
möchten ihr eins Prüfung ersvaren , deren Aus¬
gang kaum zweifelhaft , deren Vorgana aber jeden¬
falls verderblich ist — und darum predigen wir den
Kreuzzug gegen die Kaserne !"

. Ootsrurn csnsso , Loruzsiam esse rZelsrnZsm"
(Preußen muß weg . darauf komme ich immer Mie¬
ders hieß seine Parole , die er nicht müde wurde
zu wiederholen .

Leider umsonst . Fünfzig Jabre nach Pfaus Tod
stand Deutschland auf dem Höhepunkt der von ihm
vorausqesaaten Katastrophe .

Werden die Hellbrauner in den Trümmern ihrer
einst so schönen Stadt heute an ihren Landsmann
zurückdenken ? O . O.

keine rsveite Kammer
Der Ausschuß der verfassunggebenden Landesver -

sammlvng in Stuttgart hat das Zweikammer-
snstem fallen lasten . Einzige Volksvertretung soll der
Landtag sein, dem die vom Ministerpräsident gelei¬tete Regierung verantwortlich ist . Der Ministerpräsi¬
dent wird vom Landtag gewählt . Von der Bestellung
eines besonderen Staatspräsidenten soll abgesehen
werden .

Zur Auslegung der Verfassung soll ein Staatsge -
richtsbof errichtet werden , der aus vier Richtern und
fünf Abgeordneten besteht. Auch der Landtag soll das
Recht haben , Untersuchungsausschüsse mit richterlicher
Gewalt zu bilden .

kollllsecke 8suberung
Der Staatskommissar für die politische Säuberung

(Reutlingen , Degerschlachter Sir . 14s gibt bekannt :
Die politische Säuberung ist im Gang . Damit ist

jedermann Gelegenheit gegeben, Anträge auf poli¬
tische Ileberprüfung von politisch belasteten Personen
einzureichen. Diese Anträge werden jedoch nur be¬
handelt . wenn sie konkrete Angaben enthalten und
namentlich unterschrieben find. Einzureichen sind diese
Anträge bei den Vorsitzenden der Kreisuntersuchungs -
ausschiiste für freie Wirtschaft und öffentliche Ver¬
waltung .

Selbst !,;» «
Um den Schwarzen Markt erfolgreich bekämpfen

zu können, hat rin Engländer namens Miller einen
„Intelligence Service " für Ernährung gegründet ,
dem bereits 59 000 Londoner Hausfrauen beigetreten
sind . Diese stellen die Namen von Kauflcuten fest,
die Schwarzhandel treiben oder „unter der Theke "
verkaufen . Sie geben: diese dann über ihre Gruppen -
führerinnen an den „Chef" Miller weiter , der dann
die Namen öffentlich anprangert . Leider nur in Eng¬
land und nicht bei uns !

OerMkmv Hesse

Hermann Hesse hat soeben den alljährlich an
Goethes Geburtstag zur Verleihung kommenden
Goethepreis erhalten . Geboren am 2. Juli 1877
in Calw , lebt er seit dem ersten Weltkrieg in
der Schweiz bei Lugano .

Ein Dichter , mit dem man sich nicht auseinander -
setzt, den man nur liebt , ganz einfach und rechen¬
schaftslos liebt , weil sein Dasein heglückt, weil er
uns bereichert , sich an uns verschwendet und hin¬
gibt , weil er das Persönliche , Menschliche in sich
für uns umdenkt , in Weisheit , die für alle gilt .
Er , der Träumende — in jenem tieferen Sinne des
allmählichen Wachwerdens verborgener Kräfte —
der Gestaltende , Sinnende , Mitempfindende und
Mitleidende , hat sich selber unaufhörlich verschenkt
an alle , die erfahren durften , daß ihm Schreiben
Mitteilen bedeutete ., es sind kostbare Gaben ge¬
wesen . mit denen e :r uns überschüttete , Gaben , die
alle Wurzeln seines vielschichtigen Wesens bloß¬
legten . In einer Sprache geborgen , der keine Schön¬
heit mißlingt , erfüllt von einem Temperament , das
nie laut wird , hat er im Sinne eines alten Wortes
gedichtet: „Der Weg , nicht das Ziel erweist des
Lebens Sinn .

" Der ruhelose Dichter und Träumer ,
wie er seinen „Hermann Lauscher " darstellt , ist ein
Teil seines Selbst — als Sinnbild , Vers und Mär¬
chen verschleiert , abier nicht immer bleibt er wie
hier deutlich sichtbar hinter seinen Gestalten , meist
vereinigt er mehrere in sich, sie vereinend , verber¬
gend trennend und verbindend . „Die Funktion der
Kunst "

, bekannte er sinmal , „ soweit sie die Person
des Künstlers angelst , wäre dann genau dasselbe
wie die Funktion der Beichte "

Europäisch deutsch fühlend , ein absoluter JOdi -
vidualist , konnte er seine Heimat verlassen , ohne
ihr untreu zu wsiAen . Cs gibt eine Treue , die rein¬
liche Scheidung fordert . . diesem Gesetz hat sich
Hermann Hesse untersstellt , als er im ersten großen
Kriege in der Schwatz nicht die Rübe suchte , son¬
dern ihre Küiite überdrückeuds .Haltung des Nickt -
Mitmachens Nicht ui die Einsamkeit hat er sich
geflüchtet — er hat sich zu einer höheren Weisheit ,
voll des Glaubens a,i die unvergänglichen Ideale ,
bekannt . Da » alles isst ein Teil der Synthese von

j>! aekricti1en aus aller Welt
5>a/rr§rrrn6s Tons

Reutlingen . Nach einer Anordnung des Staats¬
kommissars für die politische Säuberung bedürfen
Personen in leitender Stellung zu ihrer Neueinstel¬
lung sowohl im öffentlichen Dienst als in der freien
Wirtschaft der vorherigen politischen Ileberprüfung .

F r e i b u r g . Frauen aller Parteien und Berufe
haben sich zu einem überparteilichen demokratischen
Frauenausschuß vereinigt , der völlige Gleichberech¬
tigung der Frau , gleiches Recht auf Arbeit und Ver¬
tretung in allen Berufsorganisationen erstrebt.

Rastatt . Das Hohe Gericht hat den Polen Ivan
Wrobel wegen Diebstahls , verbotenen Waffenbesitzes,
Angriffs aus die Polizei und verbotenen Tragensalliierter Uniform zu 15 Jahren Gefängnis mit
Zwangsarbeit verurteilt .

Singen . Unter dem Vorsitz von Bürgermeister
Dr . Dietrich ist ein „Schwäbisch -alemannischer Hei¬
matbund " gegründet worden , der die Gründung eines
autonomen schwäbisch-alemannischen Staates erstrebt,mit engxr Anlehnung an die Nachbarstaaten Frank¬
reich , Schweiz und Oesterreich.

-4m <?nr/>urrl .>>c/re Torrs
Stuttgart . Die württembergisch-badische Ee-

werkschaftszeitung ist jetzt zugelassen worden . Das
Blatt wird zweimal im Monat erscheinen.

Schorndorf . Von der hiesigen Spruchkammer
ist der Oberkirchenrat der evangelischen Landeskirche,
Wilhelm Pressei . in die Gruppe der Entlasteten ein¬
gereiht worden . Presse! war 1931 in die Partei ein¬
getreten und hat als Studentenpfarrer in Tübingen
vor der Machtübernahme stark für den Nationalsozia¬
lismus geworben . Seit 1932 wandte er sich aber
immer offener gegen die Mordmethoden der NSDAP .,
so daß er 1934 aus der Partei ausgeschlossen wurde .
Im Jahre 1944 stellte Oberkirchenrat Prestel sich der
Widerstandsgruppe um Eördeler zur Verfügung .

München . Der praktisch ^ Arzt Dr . Paul von
Dall 'Armi ist durch die Spruchkammer Erding mit
einem Jahr Bewährungsfrist und 5000 Mark Sühne
in die Eruppee der Minoerbelasteten eingreiht wor¬
den , obwohl er nie der NSDAP , angehört hat . Seine
Verurteilung erfolgte nach Artikel 7/3 des Säube¬
rungsgesetzes, wonach auch der Aktivist ist , der nach
dem 8. Mai 1945 durch sein Wirken für den Natio¬
nalsozialismus und Militarismus den Frieden des
deutschen Volkes oder der Welt gefährdet hat .

München . Oberbürgermeister Dr . Scharnagl hat
gegen den Vorsitzenden der Wiederaufbauvereinigung
in Bayern , Alfred Loritz , Beleidigungsklage erhoben.

München . Bei einer Eroßrazzia gegen Schwarz¬
händler sind 514 Personen festgenommen worden . Der
Wert der von den Schwarzhändlern in die Isar ge¬
worfenen Waren wird aus rund 100 000 Mark ge¬
schätzt.

Ansbach . Der 54 Jahre alte Pfarrer Karl Wer¬
lin ist als Naziaktivist ein Jahr in ein Arbeitslager
eingewiesen worden . 75 Prozent seines Vermögens
werden eingezogen.

Nürnberg . Der französische Justizminister Teit -
gen, der hier eingetroffen ist , erklärte , der weitere
Kriegsoerbrecherprozeß gegen deutsche Industrielle sei
besonders wichtig, da die«e Industriellen die Nazis
unterstützt und gefördert haben .

Würzburg . Von der Spruchkammer , in Hofheim
ist der Bauer Rosenberg von Ueschersdörf, der seit
1932 Pg . war und außerdem in der SA . und an¬
deren Parteigliederungen führende Stellungen inne¬
hatte, ^ wegen sadistischer Behandlung polnischer Ar¬
beiter in die Gruppe I eingereiht und auf 10 Jahre
in ein Arbeitslager eingewiesen worden .

Marburg . Die Särge Friedrichs des Großen
und seines Vaters , Friedrich Wilhelms I . , die bis¬
her in der Potsdamer Earnisonskirche standen , sowie
die Särge Hindenburgs und seiner Gattin sind in
der Elisabethenkirche in Marburg beigesetzt worden .

kürrg/iLv/te Tons
Bielefeld . Eine hier tagende Eewerkschafts-

konferenz hat besseren Lohn für Frauen und die Er¬
richtung von Gewerkschaftsschulen und Handelsuni¬
versitäten gefordert .

Dortmund . Zwei Vertreterinnen englischer
Frauenorganisation sind auf einer Studienreise in
Dortmund angekommen.

Hamburg . Fünfzehn Bars und ähnliche Gast¬
stätten sind von der Militärregierung geschlossen und
alle Vorräte abtransportiert worden .

Celle . Bei der Bergung einer 500-Kilo -Bombe,
die seit April 1945 in einem Feld bei Celle gelegen
hat , sind sieben Personen getötet worden .

Lübeck . Durch eine Erplosion an Bord des Damp¬
fers „Pollux "

, der 236 Tonnen zu versenkende deut¬
sche Bomben geladen hatte , sind neun Personen ums
Leben gekommen.
(kusm.-rrAs Tons ,

Berlin . Nach einer Anordnung der sowjetischen
Militärverwaltung können jetzt fällige Lebensver¬

sicherungen ausgezahlt werden , bis zu 500 Mark voll ,bei mehr als 500 Mark 50 Prozent , jedoch nicht mehrals 2000 Mark und nicht weniger als 500 Mark . Im
Todesfall wird die Versicherungssumme voll bis zu
10 000 Mark ausbezahlt .

Frankfurt a . d . Oder . Etwa 36 000 deutsche
Kriegsgefangene find bis jetzt aus der Sowjetunionin Frankfurt eingetroffen .

Halle . Am 13. August, dem 33. Todestag AugustBebels , ist hier ein schlichter Gedenkstein enthülltworden .

öertrn
Berlin . Der alliierte Kontrollrat hat ein Gesetzüber Einigungs - und Schlichtungsverfahren bei Ar¬

beitskonflikten erlassen.
Berlin . Der alliierte Kontrollrat hat eine Be¬

stimmung erlassen, wonach deutsche Zeitungen , die
den Interessen der Besatzungsmächte entgegenwirken ,
durch Erscheinungsverbot und Entzug rer Papier¬
zuteilung bestraft werden können.

Berlin . Das erst « Todesurteil nach Kriegsende ,das von einem deutschen Gericht ausgesprochen wor¬
den war , ist in Spandau vollstreckt worden . Der Ver¬
urteilte war der Oberpostinspektor und frühere Amts¬
walter Karl Kieling , der in den letzten Kriegslageneinen Antifaschisten durch einen Pistolenschuß getötet
hatte und deshalb vom Strafsenat des Kammer -
gerichts am 12. Juli zum Tode verurteilt worden war .

Berlin . Die Berliner Kriminalpolizei hat den
Scharfrichter Wilhelm Friedrich Roetger in einem
Krankenhaus ausfindig gemacht. Er hat neben vielen
Antifaschisten auch die Angeklagten hingerichtet , die
wegen des Anschlags auf Hitler vom 20. Juli 1944
zum Tode verurteilt worden waren .

Berlin . 500 deutsche Kinder sind zu einem Er¬
ziehungsaufenthalt nach Irland abgereist. Die Rück¬
kehr wird erst 1949 erfolgen.

ölus/anck
Paris . Prinz Olaf von Norwegen ist für seine

Verdienste um die norwegische Widerstandsbewegungmit dem französischen Kriegskreuz mit Palmen aus¬
gezeichnet worden .

Paris . Ministerpräsident Bidault hat am zwei¬ten Jahrestag der Befreiung von Paris in der Rue
Bcllechasse vor dem Haus , in dem das Exekutivkomi¬tee der französischen Widerstandsbewegung zusammenmit dem Bsfreiungskomitee den Aufruf an die Pariser
zur Erhebung ausarbeitete , ein Denkmal enthüllt . -

Rom . Auf der Höhe von Ravenna ist ein britischer
Dampfer auf eine Mine gelaufen und -gesunken . Neun
Personen werden vermißt .

Jnterlaken . Der Weltfrauenkongreß hat die
Schwedin Frau Dr . Hanna Aydh zur Präsidentin des
Internationalen Frauenverbandes gewählt .

Wien . Eine Abordnung der österreichischen Ge¬
werkschaften hat sich zu einer Studienreise nach Sow -
jetrußland begeben.

Warschau . 23 polnische Terroristen sind wegenregierungsfeindlicher Umtriebe zum Tode verurteilt
worden .

Moskau . Die Brotrationierung soll nach einer
Ankündigung des Obersten Sowjets in Kürze auf¬
gehoben werden .

Belgrad . Der frühere Vizepropagandachef der
Neditsch - Regierung , Todortisch ist zum Tode
verurteilt worden , ebenso sechs «einer Mitangeklag¬ten . Todorowitsch war der Führer einer Terroristen¬bande.

Die Verschleppten
Berlin . Der Generaldirektor der UNRRA , L a

Guardia , hat kürzlich vor dem Alliierten Kon¬
trollrat einen Bericht über die Lage der noch in
Deutschland befindlichen Verschleppten erstattet .
450 000 könnten in ihre Heimatländer zukückkeh -
ren , doch sei 380 000 Verschleppten , vor allem bal¬
tischen Staatsangehörigen und polnischen Juden ,
die Rückkehr nicht möglich . Für diesen Personen¬
kreis mühten Auswanderungsmöglichkeiten geschos¬
sen werden . Das ganze Programm für die Rück¬
führung verschleppter Personen aus Deutschland
müsse umgestaltet werden . Gleichzeitig gab La
Guardia bekannt , daß der bisherige Leiter der
UNRRA . in Deutschland , Frederik Morgan , durch
Mister Myer - Cohn aus Washington ersetzt worden
sei.

Unvergessene Wohltaten
In dem Briese eines früheren französischen Kriegs¬

gefangenen an eine in der Nähe von Stuttgart woh¬
nende Familie heißt es u. a . :

„ Liebe Frau K . ! Ich war sehr glücklich , daß Sie
der Aufrichtigkeit meiner Dankbarkeit und meiner

Oie neue ksrlei
Eine völlige Umwälzung der politischen Verhält¬

nisse trat in Westdeutschland ein , nachdem der ame¬
rikanische Großindustrielle Frank McMillan die
Erlaubnis zur Gründung einer neuen Partei er¬
halten hatte .

Er begann damit , etliche Schiffe mit Schokolade
und Zigaretten auf den Weg zu schicken . Seine
Agenten bestimmte er zu Parteirednern , obwohl
manche kaum die deutsche Sprache beherrschten .

Wie Mc Millan dazu kam , eine neue Partei zu
gründen ? Beim Durchblättern eines Lexikons war
ihm schmerzlich zum Bewußtsein gekommen , daß
sein Name verhallen und verwehen werde . Wäh¬
rend die Kinder in der Schule schon die Namen
der großen Massenschlächter Cäsar , Wallenstein ,
Napoleon u . a . auswendig lernten , dazu die Na¬
men der Politiker und Demagogen , von Kleon
bis Goebbels , würde kein Heldenlied , kein Ge¬
schichtsbuch seinen Namen künden . Und er beschloß,
Politiker zu werden .

Als er in Deutschland war , berief er eine Volks -
Versammlung ein . Jeder Besucher , so hatte er an¬
gekündigt , erhielt eine Schachtel Zigaretten , jede
Besucherin eine Tafel Schokolade . Jeder eingetra¬
gene Parteigenosse erhielt wöchentlich zwei Tafeln
Schokolade und zwei Schachteln Zigaretten .

Pier Stunden vor Beginn der Rede Mc M i l-
lans war der Saal überfüllt und mußte poli¬
zeilich abgesperrt werden . Als McMillan schließ¬
lich eintraf , mußte ein Aufgebot von Panzerwagen
ihm seinen Weg durch die Menge bahnen . Nicht
endenwollende Heilrufe überschütteten ihn . Als er
schließlich auf dem Podium stand , überwältigte ihn
der Anblick der Menge . Auf eine Handbewegung
von ihm erstarrte alles in tiefem Schweigen . Cr
sagte nur wenige Worte . ,Liebe Freunde ! Ich
danke Ihnen für Ihr Vertrauen . Die Lastwagen
mit den Zigaretten und der Schokolade sind soeben
im Anrollen . Ich bitte Sie , sich in die Parteilisten
einzutragen ." Das Toben der Menge kannte keine
Grenzen . Viele Frauen schluchzten.

Bei den darauffolgenden Üandtagswahlen er¬
rang die Schokoladenpartei einen überwältigenden
Sieg . Nur etliche Beamte der Wirtschaftsämter
hatten Oppositionsversammlungen einberufen und
verkündet : „Wir brauchen die amerikanische Scho¬
koladenpartei nicht !" Zu den Versammlungen war
fast niemand erschienen. Die Schokoladenpartei
hatte nicht einmal einen Diskussionsredner ent¬
sandt .

Nach dem überwältigenden Wahlsieg entwickelte
McMillan im Parlament sein Programm . Es
lautete : Punkt 1 . Gesteigerte Produktion von Zi¬
garetten zu billigsten Preisen für jedermann . Punkt
2 . Erhöhte Herstellung von Schokolade für alle .
Punkt 3 . Abschaffung aller Wirtschafts - und Er -
nährungsämter , Alleinherrschaft des McMillan -
Trustes / billigster Im - und Export .

Noch nie war Deutschland so einig gewesen . Am
Tage des Wahlsieges hatten alle Kinder braun¬
verschmierte Mäuler , einige junge Leute starben
an Nikotinvergiftung , die Aerzte hatten alle Hände
voll zu tun wegen akuter Verdauungsstörungen .

Tags daraus gründeten die entlassenen Beamten
und Angestellten der Behörden und Ministerien
eine Oppositionspartei , die aber nach kurzer Zeit
aufgelöst werden muhte . Hans W aartsx

Freundschaft trauen . Ich danke Ihnen herzlich für
das Mitgefühl und die Anteilnahme , die Sie mir
und meinen Kameraden während unserer Gefangen¬
schaft in N . erzeigt haben . Herrn Dr . B . laste ich das
beste Wohlergehen wünschen . Er war immer sehr nett
zu uns . — Auch August T. wünsche ich das Allerbeste!
Er war immer ein guter Kamerad zu mir . — Dem
armen Otto R . wünsche ich ebenfalls bestes Ergehen !
Ich laste ihm und allen in der Fabrik das Beste
wünschen ! — Auch eurem Großvater und Luise alles ,
alles Gute ! — Meine aufrichtigsten Grüße auch an
Frau T . Sie hatte immer Kuchen für mich . Möge ihr
Sohn Otto — der als Kriegsgefangener , in Frank¬
reich ist — ebenso gut behandelt werden , wie wir
durch seine Mutter behandelt wurden !"

Die „Stuttgarter Zeitung " schreibt : Der junge Sohn
eines Landwirts in Waiblingen , zurzeit als Kriegs¬
gefangener auf einem französischen Bauernhof be¬
schäftigt, überraschte dieser Tage seine Eltern mit der
Nachricht, daß „ihr " ehemaliger Kriegsgefangener
Rene ihn besucht und ihm über dis Vorgänge im
Frühjahr 1945 in Waiblingen berichtet habe . Der
ehemalige französische Soldat habe die Reise über
mehr als 400 Kilometer vom anderen Ende Frank¬
reichs her nicht gescheut , um den Sohn seines ehe¬
maligen Arbeitgebers zu besuchen und seine Dank¬
barkeit für die familiäre Behandlung auszudrückcn.

Menschlichkeit und Dichter , die in gerade diesem
Manne auf eine so begnadete Weise durchbricht .
Das zarte Gefühl des Lyrischen , Farbklänge , die
auch seine Bilder leuchtend machen — denn Hesse
malt — hat etwas vom Tra „ >. .

' ten der Schön¬
heit , Züge der Schwermut und Melancholie geben
ihm eine Innigkeit , wie wir sie nur in den Gipfel¬
höhen alter Kunst erleben , es ist eine beseligende
Gelassenheit in seinen Strophen , die von vergilischer
Einfachheit gefüllt sind . Es find Verse , glasklar ,
transparent , behutsam und voll Duft , frei von bal¬
lastendem Zierat , in ihnen — wie in den Erzäh¬
lungen , in denen das Unbesriedigtsein mit der Welt ,
und ihren Erscheinungen immer neues Suchen er¬
zeugt — zeigt sich Hesse als Bewahrer , Erfüllcr .
Künder , es sind Töne und Gedanken in ihm , die
an die uralt - ewige Weisheit des Orients erinnern
und auf ihn trifft wie selten auf andere Thomas
Manns Wort zu , daß Stil geheimnisvolle Ver¬
bindung von Person und Sache sei .

Er hat die Beredsamkeit des bedächtigen Mär¬
chenerzählers , an seinen Bildern schwingen wir
uns doch über die triviale Welt hinaus , er hat uns
das Vertrauen zum Geist gelehrt , das in ihm selber
unendlich wirksam ist , er hat uns bekannt gemacht
mit dem Drang ins innere Wesen , den er für ent¬
scheidend hält .

'
In seiner Bescheidenheit , kenntlich

auch an der formalen Bändigung seines Werkes ,
entdecken wir die zaubervolle Verlockung seiner Art .

Wie durchsichtig wird die Persönlichkeit des Dich¬
ters Hesse in seinem Roman „Gertrud "

, dem Buch
der jasagenden Lebensbereicherung durch innere
Werte , die Fruchtbarmachung des uns auferlepten
Tragischen durch das Erleben und Erleiden . Ein
Musikerschicksal, das im Lesen wie Musik empfun¬
den wird . Klänge lauterer Reinheit und bezwin¬
genden Glanzes . Hesse verrät hier wie noch oft
seine Liebe zur Musik , die dichterisch ihren edelsten
Ausdruck findet inPem großen Gedicht „Orgelspiel " .

Daß er auch ein begeisterter , kenntnisreicher , hin¬
gebungsvoller Gärtner ist , wird nicht überraschen ,
die Wecbielbeziehungen von Natur und Kunst sind
so gewaltig , daß ohne diese Gartsnliebe etwas feh¬
len würde an dem Bilde eines Mannes , non dem
man sagen muß , daß er auf eine geradezu be¬
strickende Weise die Vielfalt des Dichters , Welt¬

weisen , Musikers und Malers in einer Person ver¬
einigt .

Aus der Fülle seines Schaffens und seiner Lei¬
stung müßte man vieles anführen , das besonders
kennzeichnend ist für seine Art , für sein Weltgefühl
und für seine menschliche und dichterische Entwick¬
lung , jedes Buck von ihm ist eigentlich der Nieder¬
schlag einer besonderen Epoche und Etappe des
Bekennen ? und des Abrechnens mit sich selbst, , .De-
mian " wie „Narziß und Goldknund "

, „Siddharta "
wie „Steppenwolf " — überall spürt man jene fau -
stischen Züge , die an Skeptizismus , Romantik , Grü¬
belei , Erkenntnis und Empfindung alles in sich
bergen , die nur dem immer suchenden , nie zufrie¬
dengestellten Menschen zu eigen sind , die zugleich
sein Wesen enthüllen , ein Wesen , das es sich nie¬
mals leicht macht , das ringt und sich quält , ständig
sich müht und unaufhörlich nach Erkenntnis und
Klarheit drängt .

Für diesen nicht in nationaler , sondern wesens¬
mäßiger Hinsicht so deutschen Dichter gibt es nur
Dankdarkeit für Gabe und Geschenk, für Verständ¬
nis und Mitgefühl nud für die uns unaufhörlich
vermittelte Freude , jene Dankbarkeit , die zur Be¬
sinnung führen kann , was wir alle jener höheren
Welt des Geistes , der Kultur und der Dichtung
schuldig sind. Qerksrc ! Zckske

krok . Or . IVln^er 7V ^nlire slt
Am 28. August 1946 vollendet der Direktor der Tü¬

binger Universitäts -Frauenklinik , Professor Dr . med.
August Mayer , sein 70. Lebensjahr . Seit fast
40 Jahren ( 1908 Habilitation in Tübingen , 1912 Er¬
nennung zum ao . Professor , 1917 Ernennung zum
o. ö . Professor und Direktor der Universitäts -Frauen¬
klinik Tübingens wirkt er an der Tübinger Klinik ,der er trotz ehrenvoller Berufungen treu geblieben
ist . Sie hat sich unter seiner Leitung zu einer der
größten und bekanntesten deutschen Frauenkliniken
entwickelt.

Die Pflichten seines Lehramtes hat er ebenfalls
mit ausgeprägtem Verantwortungsgefühl erfüllt . Die
Fähigkeit des lebendigen , eindringlichen Vortrags
und feine klaren , überzeugenden Gedankcnführunqen
verleihen seinen Vorlesungen eine nachhaltige Wir¬
kung . Seit einem Menschenalter hat er so an der
Ausbildung unserer Aerzte wesentlichen Anteil ge¬
habt und ihnen erst noch vor kurzem in seinem Buch

„ Erundzüge der operativen Eeburtsleitung " einen
wertvollen Ratgeber geschenkt. Nicht minder war er
um die Ausbildung der Hebammen , sowie der Kran¬
ken- , Säuglings - und Wochsnpflegeschüierinnen be¬
sorgt, für welche er mit Professor Dr . Birk zusam¬
men ein vielbenutztes Lehrbuch der Wöchnerinnen - ,
Säuglings - und Kleinkinderpflege geschrieben hat .

Professor Mayer hat zu den meisten Fragen , die
die Geburtshilfe und Gynäkologie in den letzten Jahr¬
zehnten beschäftigten, auf Grund eigener Untersuchun¬
gen Stellung genommen . Er zählt zu den besten
Operateuren seines Fachgebietes . Vielleicht gerade
deswegen ist er von zeher mit Nachdruck dafür ein¬
getreten , nur zu operieren , wenn es nicht anders
geht, und eine Operation so schonend als möglich zu
gestalten . Daraus sind Arbeiten über klare Anzeige¬
stellungen zu geburtshilflichen und gynäkologischen
Operationen , über die Rllckenmarksanästhssie, über
die Vorbestrahlungsoperation des Eebärmutterkreb -
ses , über Thrombose und Embolie , sowie Vorschläge
zu neuen Opsrationsversahren heroorgegangen . Seine
hochentwickelte Operationskunst hinderte ihn nicht,
gerade in der Krebsbehandlung , zu deren operativemAusbau er Wertvolles beigetragen hatte , vielfach aufdie Operation zu verzichten, nachdem die modernen
Vestrahlungsverfahren ihre lleberlegenheit bei be¬
stimmten Krebserkrankungen erwiesen hatten . Stets
hat Professor Mayer Ehrfurcht vor dem Leben erfülltund ihn unbeirrt seine Warungen gegen den Verfallder sexuellen Ethik aussprechen lassen . Daraus sind
auch die Arbeiten über das Problem der weiblichen
Unfruchtbarkeit entstanden . Wesentliche Beiträge sind
ihm auf den Gebieten der weiblichen Unfallkrank¬
heiten und der Urologie zu verdanken .

Von größerer Bedeutung aber als alle Einzelunter¬
suchungen und zusammenrassenden Darstellungen istseine Einstellung zu den grundlegenden Fragen der
Frauenheilkunde . Professor Mayer gehört zu den
Wegbereitern einer neuen Frauenheilkunde die die
Frauenkrankheiten nicht als ausschließliche

'
Organ¬

erkrankungen betrachten , sondern die ganze Persön¬
lichkeit, Körper und Seele , in den Kreis ihrer ärzt¬
lichen Betrachtungen einbeziehen , um die Frauenheil¬kunde zur Frauenkunde zu erweitern . Diese Einstel¬lung hat ihn zur Konstitutionsforschung geführt , ein
Gebiet , auf dem er als besondere Autorität gilt .

Prniessor Mayers ärztliche und wissenschaftliche Ar-
beit ist noch nicht beendet . Mögen ihm die Frischeund Arbeitsfreudigkeit . die ihn in das neue Jahr -
zehnt begleiten , noch lange erhalten bleiben zumSegen ferner Kranken und zur weiteren Förderungder Heilkunde!
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^ 118 VLK wur ^ cn ^ ^
Zement

^ ortsebrirtsfeiodllcKer
Kapital Ismus

Vir entnehmen die folgenden Ausführungen et¬was gekürzt 6er stutlgarier Balbmonatssdirikt „ Vas
neue ^ orr " (Ltuttgart s . Okarlottenpiatr 17). I)e-
moaiage und sprengung von Produktionsanlagensind . wie «1er l .eser liier ünden wird , auch schon

, früher vorgekommen. l) . Red.
Dis Oesdricliie 6er deutsclisn ^ ementindustrie

Ist reieb an Beispielen wirtschaftlicher Willkür und
^ rtsdraktlicber ktanlosigkeit . Die DauptentwiclL -
Î inx dieser Industrie fand in den Oründerjsbren
nadr dem Krieg 1870/71 sowie nach dvr labrbun -
dertwende statt . In diesen Berioden lag das
sebwergewicKt vor » Hem auk dem Oebiet 6er tecli -
nischen BntwiclLiung . später traten rein politische
Interessen hei dieser Kapital - un6 energieinten¬
siven In6ustrie in 6en Vordergrund . Das viel pro¬
pagierte sog . freie 8piel 6er Kräfte wurde durch
ein staatliches Rrriclitungsverbot für neue Anlagen
weitgehend ausgescbaltet . Der NIarkt seihst wurde
6urch Verhsufss )'n6ihste sukxeteilt und beberrscbt .

Lin 8 <hu !heispiel für 6as Verhalten 6es 2e -
mentsvndikats ist 6er Kampf gegen 6as Zement¬
werk Halingen ( Vürttemberg ) . Dieses mo -
6erne Vsrk wurde Kurs vor 6em ersten Veitkrieg
von einer größeren Anzahl von Bsustokkbändlern ,
Bauunternehmern un6 Linrelpersonen auf genos¬
senschaftlicher Orunrllage gegrünüet . Die Qualität
6es 2ements lag üher 6em Durchschnitt 6er übri¬
gen Verke . In einem lange wäbrenden Kampf mit
Preisunterbietungen un6 mit allen Mitteln einer
verleum6erischen Propaganda wurde 6ieses Verk
im labre 1029 vom 2ements ) ndikat zum Lrlie -
g* n gehracht nn6 his auk 6ie Orundmauern ge¬
sprengt . ^ ls warnendes Leispiel für alle , 6ie
etwa Oelüste verspürten , gegen das 2ement ?) n6i -
hat aukzntreten , ließ man 6ie Irümmer demon¬
strativ liegen . 8ie sin6 erst im .fahre 1915 . hei 6er
Lrrirhtung 6es Internierungslagers in Lalingen ,
heseitigt worden . Der 2ussmmenhruch 6es Verkes
He6eutete 6en Luin für viele Rinzelexistenzen . Der
Leiter 6es Verk » un6 seine krau nahmen sich 6as
Lehen .

Lin ähnliches scbüksal erlitt 6as Zement¬
werk 6er .sura -OelscTlieferwerke .40 . in Holz -
heim hei Oüppingen . Das Unternehmen war eine
staatliche Oründnng aus 6er letzten 2eir 6es ersten
Veitkrieges . Die Versuche , Oel auf wirtschaftliche
Veise zu gewinnen , sclieiterteit an 6em ungeeig¬
neten Verfahren . das gewühlt wur6e . Lemühungen ,
6ss Unternehmen 6urch 6en Lau einer 2emcnt -
ksbrik wirtschaftlich selbständig ru machen , hoten
Aussicht auf Lrfolg . In cliesem Lall leistete 6as

quem ru wer6en rlrohte , kürzere Arbeit . Lin o^ en -
sichtlicher skandal um 6en Direktor 6es Werkes
wurcle susgenutzt , um den für clie -̂ nksiclit üher
6as Verk verantwortlichen Linsnrminister so un¬
ter Druck ru setzen , daß er einem Angebot 6es
svndikats innerhslh rweier 'Lage nschgah un6 6as
Verk ru einem Lruchtei ! seines wertes shgsh . Der
Direktor erhielt für seine Mitwirkung hei 6iesem
Handel eine guthershltv Dauerstellung heim 8 ^n -
6ikst . Das Verk selbst wur6e ebenfalls bis auk 6ie
(Grundmauern gesprengt un6 seine bisherige
Produktion auf die s ^ndikatswerke anfgeteilt .
^ n <h bei 6iesem Zementwerk . 6sÜ erst nach 6em
ersten W eltkrieg gebaut wor6en war , handelte es

s !Ri um eines 6er moclernst eingerichteten Verke .
Legründet wurde dieser brutale 4kt des Zement -
Kapitals mit einer Debersättigung des Marktes .
V enn man diese Regründung kür die Vernichtung
von Produktionsstätten überhaupt wsbrbaben will ,
dann batte man in erster Linie überalterte Verke
wählen müssen , die auf Orund ibrer verschachtel¬
ten Anlage schrottreif waren .

In der neueren 2eit wurde in Württemberg ein
drittes modernes Zementwerk gegründet , das Ze¬
mentwerk Dotternbausen . 4̂uch hier tat
das 2ementkspits ! alles , um die Oründunx zu ver¬
hindern . Vor Durchführung der OroLversuche er¬
klärten svndikatsbörige Vissenscbaktler , daß es
unmöglich sei , aus Oelschieker und Kalkstein einen
hrauchhsren Zement zu hrennen . ^ Is die Versuche
das Oegenteil bewiesen , erklärte plötzlich die Lirms
Krupp , daß sie das vorher besonder « empfohlene
neue Lrennverkahren doch nicht suskühren wolle ,da ihr technische Ledenken gekommen seien . Ls
handelte sich hei cliesem Lrennverkahren um ein
hesonders sparsames Verfahren , das der Industrie
schon seit längerer 2eit bekannt war . Da jedoch
jedes Interesse an einem technischen Lortschritt
infolge der „ sättigung " der Industrie fehlte ( trotz¬
dem noch gewaltige , nützliche Lsusukgaben zu lösen
waren ) , batte sich bisher niemand gefunden , der
das Wagnis des neuen Verfahrens übernahm . In
dem Augenblick aber , da da « Verk Dotternhsusen ,
das außerhalb de « 8) ndiksts stand , diese « Verfah¬
ren »nwenclen wollte , wurde die Lirma Krupp , die
in ibrer 2ementabteilung von der Industrie ab¬
hängig war . sehr Zurückhaltend . Lrst auf verschie¬
dene Interventionen heim Krupp - Oruson - V erk
klagdebnrg erfolgte die Lieferung .

Der Antrag auf Lrrichtung des Zementwerk «
Dotternhsusen heim Leichswirt ^chaftsministerium
schien lange 2eit aussichtslos . Lrst als die Lrü -
fungsergehnisse aus den Versuchsbränden vorgelegt
wurden , die besonders gute Qualität ergaben , und
in der gleichen 2eit such dur ^ i die Aufrüstung ein
steigender 2ementbedark auftrst . konnte dem
V^erk die Lxisten/berechtigung nicht mebr ernst¬
haft bestritten werden .

Dann aber änderte sich erneut die Lase . Der
Vestwallbsu war begonnen worden und der Oe -
neralinspektor für das deutsche 8trskenwesen er¬
klärte , daß er die Lestrebungen de « Werkes nicht
unterstützen könne . Die Herren der fsschi «tis «hen
Aufrüstung waren inzwischen von der kartellier¬
ten 2ementindustriv entsprechend bearbeitet wor¬
den .

8chliekli «h aber wurde dennoch dem beharrlich
vertretenen .Antrag stattgegeben . Nun boten sich
auf einmal verschiedene (Geldgeber an , die sich alle
später als 8trobmänner de « 8)mdiksts entpuppten .

Das Zementwerk Dotternbausen verwandte erst¬
malig einc »n 8interrost als Lrennappsrat , der be¬
sondere Vorzüge in be ^ug auf den Lrennstokkver -
brsuch besitzt . Ls wurde mit der geringsten , bisher
nie erreichten lVkenge Lrennstoff 2ement gebrannt .
Außerdem konnten auk dem 8interband 4bfall -
brennstolke , wie Koksgrus und kokslöscbe . verwen¬
det werden . Die Huslität des auk dem 8interband
gebrannten Klinkers entspriclit der des hochwer¬
tigen Lortland/ements . Lesonders interessant ist
die 2ementproduktion in Dotternbausen durch die
Leimablung b ^ öraulisch aktiver Lückstände au «
der Oelschiekersebwelung . Durch einfaches Vermah¬
len dieser 8chwelrückstände wird ein bochwertiaer
Laustokf erzeugt . Das Lroclukt liegt in seinen Le -

stigkeiten weit über den vorgesebriebenen Normen
kür bochb ^ draulischen Kalk , ist raumbest 'andig und
reigt Lementartiges Xbbindeverbslten .

Dieses Lindemittel ist gleichLeitig der Aus¬
gangspunkt kür Uikroporenbeton , das technisch
und wirtschaftlich interessanteste Lrreugnis aus
Oelschieker . K̂us den 8 <hwe1rückst8nden des V erkes
Dotternbausen können stockwerkbobe Lauplatten
kür tragende Bauteile mit bober Lestigkeit erstellt
werden . lVIit diesen Bauplatten lassen sich Oe -
bände obne Lsbmen . oder Lachwerkskonstruktion
in bisher nicht erreichter kurzer 2eit errichten . Lin
V^erk Lur LrLeugung von 200 Kubikmeter Lau -
platten täglich ist Lurreit in Llsnung .

Vas öslerrelekilseite Oel
Dm 1930 sind die Oelvorkommen von Zisters¬

dorf bei V îen entdeckt worden , aber noch 1938
betrug die jährliche Ausbeute nur 30 — 40 000 Ton¬
nen . Die Lörderung geschah durch Lvbn Oesell -
schakten , nämlich eine kanadische , eine schwei¬
zerische , die amerikanische 8tandard Oil , die bel¬
gische Lxplors , die anglo -bolländische 8bell , eine
englisch -schweiLerische , Lwei deutsche und nur
zwei österreichische . 8ofort nach dem Anschluß
gingen die Konzessionen durch starken Druck auf
das Leich über . Durch Linsatz großer finanzieller
und technischer Mittel konnte die Lroduktion rasch
auk 100 000 und weiter auk 500 000 Tonnen ge¬
steigert werden . Im labre 1945 war mit einer Lör¬
derung von 1,25 Millionen lonnen dis dritte 8telle
in der europäischen Lrdölkörderung erreicht . Ob¬
wohl beim Zusammenbruch ein großer leil der
Anlagen Lerstört worden war , haben die Russen
die V^erke wieder aukgebaut und erreichen beute
bereit « wieder eine Lörderung von rund 1 Alillion .

Nach einem Bericht der Lariser „ Ordre " ar¬
beiten zurzeit in 2i «tersdork rund 1500 öster¬
reichische Arbeiter und Angestellte unter russischer
Verwaltung . Ihre Rezablung ist um rund 80 Pro¬
zent höher als sonst ; außerdem erhalten sämtliche
Arbeiter und Angestellte eine 2usatzverpllegung ,
die sogenannte Lussengabe , die z . L . im Nonat
.luli aus 11 kg lVIebl, 2,5 kg Orützmebl , 800 g Buk¬
ker , 500 g 8alz , 300 g Irorkengemüse , 150 g Kak¬
fee , 600 g 8peck und 2 kg Lleisch bestand . 4 n̂
8telle der häßlichen Lsrsckenbsuten der deutschen
2eit werden von den Russen saubere Werkswoh¬
nungen gebaut , die billig vermietet werden . Ar¬
beiter und Angestellte haben im übrigen völlige
persönliche , geistige und politische Lreibeit .

Bekanntlich war zwischen Rußland und Oester¬
reich ein 8treit um die Oelkelder entstanden . Nach
ihrem Linmsrsrh batten die Russen die (Grün¬
dung einer russisch -österreichischen Oesellschskt
mit gleicher Beteiligung vorgescblagen , deren Be¬
dingungen dann durch da « Angebot von 51 Bro -
zent kür Oestereich und 49 Prozent kür Rußland
verbessert worden waren . Unter dem Vorwand
eines allgemeinen Nstionalisierungsplsnes , in Wirk¬
lichkeit aber unter dem Druck der großen ameri¬
kanischen Lrdölkonzerne , batte dis österreichische
Regierung diesen Vorschlag zurückgewiesen . Ob¬
wohl Rußland die ^Verke nach den Potsdamer Be -
schlüsssen als deutschen Besitz und damit als
Kriegsbeute betrachtet , bat es der österreichischen
Regierung noch einmal die Bildung einer gemein¬
samen Oesellschaft mit gleichem Anteil vor¬
geschlagen . Oie österreichische Antwort steht noch
aus .

^ ^ ^
r . aris ,

Unsere Lxportinäustne ^

sclcwLliis ^iell
^

(? i-eis
"

Z0 Pfennig ) zeigen wir
an öeispielen der Lxport m n « tersräan . in LUbm-
gen . mit welchen Leislnogen das südliche lVUritewberg
auftreten kann .

In auskiilirlichen ^ uksät/en werden behänden : die tex¬
til - nnd ßekleidungsindnsirie , läsen und hletalle , l̂arhi -
nen und Apparate, Llektrniechnik. Ootik und Leinmecha-
nilc . hlusiklnstrumenteninduslrie . Dhrenkabrikation. ^ell -
siolk - und l' apik'rinklnstrie , Rolzindccstrie. Leclsrindnstris
und chemische Industrie . Daneben Lndet der Leser 4b -
bandlungen über Exportregelung und interzonalen Wa¬
renverkehr . e- - ,Awei Ergänzungen «eien nachgetrsgen : Die 5prralboh -
rerlabrik O . ttartner in Lbingeu ist wieder in der
Lage , in kleinem Umfang Präzisionswaagen berzustellc -n ;
auch die Produktion von Schnellwaagen wird demnächst
wieder anlauken . Lind Oebrüder Lebwenke ! , I .eder -
und Ilandschnlikabrik in hletzin ^en . befassen sich für den
P.xport n . a . wierler mit der llerstellunx von 8pe7nal-
und Lamischleder kiir alle Zwecke sowie von Handschu¬
hen aus >Vilcl- und echtem Zchweiasleder .

6 etreuIe » kliekerunK
Das Ablieferungssoll für ßrotgetreide in der amerl - '

kanischen 2one kür 194b/47 beträgt 892 1)0 Tonnen igegen
714 500 im Vorjahr ) . Davon entfallen aus ßnvern 570 100.
auk Oroükessen 250 800. auk lVürttemberg -ßaden 91 200 .

40 Prozent des Ablieferungssolls sind bis 51. Oktober
194b, weitere 40 Prozent bi« 51 . Dezember und der best
bis zum 28 . pekruar 1947 akzufübren .

ln biordsmerika wird der OetreideÜberschuk infolge
der guten Lrnte dieses jabres auf 20 Millionen lonnen ge¬
schätzt . 4uch .Argentinien wird 5 ölillionen Lonnen kür
den ^Veltgetreideinarkt beisteuern , da es infolge größe¬
rer Xohienexporte LVeizen vncl ^lais niebt mehr als Heiz¬
material benützen will . In den letzten jah/en sollen dort
nämlich über 4 Millionen Tonnen Oetreide in Elektrizi¬
tätswerken und in Lokomotiven verfeuert worden sein .

Neue Unndelsussneen
Die . .phein -^ eekar -^eitiin

^
' ' (i^r . 82 ) veröffentlich

^
kol -

eisen - und Lpielwarenkirma an einen Kunden :
„ In Xnbetravbt

^
der Latsaehe .

^

laß
^

aus dem Rheinland

P >L V̂aren zukübro . hätten Kie mir davon 10 Prozent
Lompensativn in L . HL zu annähernden Priedevspreisea

exenzuliekern und den best von 45V PHL an mich in
ar zu begleichen . Diese öedingung widerstrebt mir

selbst , ich kann aber nicht« daran andern , da die Ver¬
hältnisse besonders im Industriegebiet katastrophal sind ."

Lin dem schreiben anhängender haudgeschriebener '-̂ et-
tel erläutert die , ,L . KL domp6nsatü >n"

^
Ll«: klehl , kebtei

wirtsclisktliclie kurrLsZiritjilea
Kein Lerngas . Der ^weckverbsnd Ossver ^orguvg

^Vürttemksr
^ , dem über 50

Gemeinden
aus Î ord - und

klannkeim reichende k'erngasnetz von Ünbr und Laar )
vorläufig abgelebnt . Ls keblt dazu an Oeld und an ^ isen.

Lin Handelsvertrag zwischen der Zchweiz und
dem 4nßenhando !samt der 8 . kl . 4 . . in der Ostzone siebt
die Lieferung von schweizerischen Zpezialmasckinom

^
Xn

^
und Rohstoffe der chemischen Industrie vor .

Lsitz in Metzlar teilt mit , daß der für den ln -
landsverkanf freigegebene 8atz von s^prozmit seiner Ka¬

ken bereits kür zwei jabre vergeben ist .
penieill in wird jetzt auch in Deutschland herge¬stellt : von den / eißwerken in jena . Die Produktion

reicht vorlänLg nur kür die XravkenbAuser in Thüringen .
8 uv 1 iobt in Klannbeim bat wenig Xriexsschäden zu

beklagen und deckt heute wimler nakez
^

i ĉ in
^
käertel

^
des

stoKen keblt vor allem Verpackungsmaterial .
KL4.A . in Nürnberg liat ihren 150. Lünf -Ioveer -

Diesel -Lasiwaxen fertiggestellt tLechM^ Iinder, . 120 ? 8).

wieder mit der Lörderung begonnen .
Der englische Lxport hat im juli einen R̂öhe -

puidit von 100 kiillionen Pfund erreicht . Lr liegt jetzt

ZtmU . NskannimaokunAsn
2n<h 1viehad «a 1z - Veranstaltung . Die

nächste ^uchtviebabsstz - Veranstsl -
tung kür die Auchlvereine des Ver¬
bandes oberschwab . pleckviebzucht -
vereine in der französischen 2vne
findet statt in Piedlingen/Do . am
10. und 11. 8eptember 194b. 8onder -
korung am 10. Leptember 1946 um
13.00 I) hr . Versteigerung am 11. 3 ep-
tember

^
194^ um lO.VV

^
Lbr. Vrans-

»tsigsrungsplatz ausgestellt . Verband
obersebwäbischer Ltockviehzuchtver-
eins Llm/Do .

SssokättUokss

Lteppdecken ! 4nkertigung bei Zugabe
des Lezugsstokkes. Lüllung vorüan -
den . P. 8 <hweikert . OKenburg . Laden

Vermittlung von kobstokten n . Ralbker -
tigkabrikaten aller 4rt zum Xauk.

chen 2 L8 , Lriekkach 59
Vir übernehmen noch Vertretungen u .

Karrrieb v. kiaschinen . Werkzeugen ,
Oeraten . Baus - , Küchen - , landw . 4r -
likel . spielwaren , kunstxev . Erzeug¬
nisse . Klarerialunterstützung mögli 'h .
klohstokkvermittlung Klünchen 2 8^ .
Lrieikach 59

Lchmuckwaren in Lilber bietet 6rc >6-
handlg . zu vorteilk . Preisen gegen
silberanliekerung 835/000 . 4nkragen
erbeten unt . O XXI/01 an die Oei -
ling 'scbs 4vzeigenverwalrung , 8tutt -
xart -Lobr

4 -2- .,Rerdst -Vinter " -KIodel!e , 4ldum
„ II " 20 neueste Klodelle 18.— kolo¬
riert 22— . 4lbum , .RKV" 20 Klodelle
t . Herbst u. Vinter 18.—. Kol . 22.—.
2usendg . erfolgt bei Vorauszaklg . d.
Vstr . (Linschr . ) zuzügl . L—

^
6r -

LerUll -^Vilmersäork
HZ . Lablenrer 8tr . 1. Verlr - wi in
» Uo» Orlen xeruckt

Luten Versichernngsschntz in all . Zwei¬
gen . in der Xralifskrzeugversicherg .
sof . Lescheinigunx k. die / ulassungs -
»telie . erhalten sie bei der „seen -
ritas ' ^ Lremer 4Ilgemeine Versiclie-
rung »-40 .. Loclnerges . d. , ,

'Lke Lon¬
don 4 «secnrance " . eine d .

^
xrüßten

rirksdireknon stuttgart — Direktor
Roldermüller — 4usweichbüro .̂ek -
karsulm . Villielmstr . 32 u . bei un¬
seren Lezirksrenretungen : 3u !z a . .V
Brnst Klingele , I'orstr . 7: schwea -
ningen jok . Og . Buonker . Lessingstr .
43. Verireter u . klitarbeiter werden
noch allerorts angestellt . Lediogung :
kolit . unbelastet u . gt . beleumundet

Lüokt . Ilkrmacher mit best eingericbt .
Verkst . übern , noch v . gt . kachge -
schäkten Lep . an laschen - u . 4rm -
bandubren in Heimarbeit , kvtl . auch
Bemontage . Lrkahrg . dakür vorh . 4n -
kragen unt . Nr . 4SI an 4nn .-Xxped .
Xinold . (14b) Lavensburg . lettnan -
xsr 3traßs 3

^V48 " Deutscher 4utomob !l - 8d >ntz .
Liuziger Kecbtsschntz kür jede » pahr -
reug ! Der Vertret . : Lobert perrenon .
Iloittlingen , Lurgstr . 22

Vollen 8>e Korrespondent werden ?
L -ne ^. der Icaokni . Lriofe schreiben

Wechsel-Fernunterricht . Verhebe ra -
ter Rann , Rang . (14a) Oöppinxen

LLs «!ng-N46 , Vereinigte Nutzkrsklwa-
gvn OmbR. . Oeueralvertretung scukt -
gsrt , Lrsatzteillager Leinsburgstr . 103

Linkauksgesellschakt sucht Haushalt -,sport - u. ?arkümerie-4 rtikel . Texti¬
lien , Kurzwaren . Rute , spielwaren ,kunstgew . u . sonst. Oeschenkartikel .Leder-, Lijouterie - n . schreibwaren ,
s . V . 2263 an 4 nn .-Lxp. Onbler.8 tuttgart -8 . pisdierstr . 9

LtsUsnanystroiv
Ü»vorzuc7t XrisFsvsrssürrs

pübrendes Versichernngsunternebmen
(Kranken

^
, u. Lebensvers .)

^
8ucl1t zur

tion Nachweisen kann. Direktions -
Vertrag . 4 ngebote unt . V 18 316 an
OL 4 NLX. 4 ozeixoll -Lxpedition , Lrei-

Inngerer Kaufmann aus der Lalir-
zeug - oder Liseobranche mit Xenntn .
»okorlig. Lintritt gesudit . 3 . T . 3036

Lrollkandelsktrma sucht umsichtig. Lin-

lich erfahrene Herren wollen sich
bewerben unter 3. T . 2572

!m Neuaufbau bekindl. mittl . Texlil -
klaschinellfsbrik s. selbst , gewandtenKaufmann mit umfass . Xenntn . Vob -
nunx kann gestellt w . 4 uskükrL 4 n -
gebote mit 4 ukgabe der Oekaltsan -
sprücbe unter 8. 1 . 2600

Tücht.. stastl . gepr . Dentist kür gut-
eingericht . Landpraxis im Xr . Liks -
rach/ßiü kür sok. gesucht . Da evtl .Linbeirat mügl. , kommt nur gebilde¬ter , naturlk . süddeutscher . 40—50 j .
in Trage. Lilangebote 8. T . 2632

OroÜere klödelkadrik in südwürtt . sucht
^inlxs

^
.Vfeister Illl 6on

^
Lerlenbau

kür furnierte klöbej ges .
" 8 . T. 2577

Tüchtiger, selbst . Oattersäger , der in
sämtl . vork .

Arbeiten
bewandert ist .

gen (Hohenzollern )
Tiiciltixer Lisendreber . an selbst . 4 r-

beiten gewöhnt , sowie 2 selbst , kka-

gesucht. Vobnung k. evtl , gestelltwerden . 8 . I . 2578
Xraktwagenkükrer kür Bolzgaser ges .

Tür Xost u. Dnterk . wird gesorgt .8chwsrzw .Rolzwsrenkakrrk , Vildkerg
Tücbt. gelernter Bhrmsclier k. sok. in

Danorstollg . ges . losek Halter . (22b )
Lad Xreuznsch/Phld .. Kkannheuner
8traße 48

XIek 1ro -4 s«isten 1inneii kür interessante .

Veibl . 4 rdeit«kräkte k. »okort xesudrt.
Klakospionsrsi Xarlstal , Raigerlodr

2um «okortigen pintritt werden Lan -
iiilksarbeiter gesucht kür die Orab-
arbeiten der Vasserversorgung der

ä: schäker, Lauunternebmungen . Klün -
singen -4 ningen . kernspredier 26-5

4 ugenklinik Tuttlingen sucht k. mögl .bald :
^

aub. Ilausmädchem eins .,
^

u-

scliwester kür die 8tatiyn
pnr das Vürgerbeim Brberach an der

Hiß wird
,

eine weitere Xrsnken -

Ilansbalt ges . Hans schäch, Lebens¬
mittelgeschäft . Tettnaug

4 lleinköcdin , tüciitig . elir !.. mit Lrkah -
rungen im Oasthokbetrieb kür «okort- gesucht. Lilangebote unter 8. 1 . 2630

Xuverlässi ês 41 >eiiimädchen . das selb -

g^suclct . 8 . T . 3071

LrsUsngssuoks

Venwaltungskachmann sucht geeignete
8 tellung . in

^
Xassen - und Lech -

c u1?? s7 '
r .

^

4 rchitekt . 25 . j ., verlioir . , sudrt Vir -
kungskreis in Nord-Vllrtt . 8 . T. 2598

Kaufmann. 27 j . . bilanzsich . Lncbbal-
ter. perk . kranz . und engl . 8prachk.
sucht sich zu verändern . 8. T. 2583

potograk (Kleister) , perk . in all . vork.
Arbeiten , janr/elintel . Lesitzer eines
eig . potttgeschäfte.s s . stellung . Lvtl .
paeliiung eines Letriebes erw . Xtw .
Vermögen vorh. 4 ngok. unt . Nr . 461
an 4 nnoncen -Lxpodlt . Xinold , ( 14b)
Lavensbnrg . TeUnanger straße 3

4 ntymechaniker angel . , Führerschein
Xl . I. Il und Hl sucht stelle auf 1. 9.
ocl . 15. 9 . (Dauerbewerbung ) z . Pah¬
ren eines l .XV . od. PXV . . letzt , be-
vorzügt

^
kä'tl . sucli Nebenarbeit in

Xr. Rechingen , Lalingen . Tübingen
bevorzugt . 4 ngeb . 8 . T . 2629 '

5taatl . gepr . 2ahnarzthelkerin . 21jäbr . .im 4. Leruksjahr, perfekt in samt!.4 rbeiten . in Xrankenk .-4 brechn . u .
LuchL . sucht 8telluvg . 4 ngebote u.8 . T. 3064

ketonscheurin n . potolaborantln , selbst .
Arbeiterin sucht 8te!Ig. 4 ngeb . unt.Nr. 471 an 4 nn .-Lxped . Xinold . (14b )
Lavensburg , Tettnanger 8traße 3

Virtschakterin v. 5d,loßgut . Ln de 40.s. auk Kl. 6 utskok 8tellg . als solche,
perk . i. all . vork. 4 rbeiten — Oeklü -
gelzucht — (mögl . am . 7.one) . 4 îgel>.
an IL Denner . Tirma f . Xnrl Thie-
me. Papierw .-Vertrieb . Klünchen 23 .(Tlimstraße 17 o. Ternspr. 31 242

8 <hülerin der Bob . Handelsschule mit
p '- ile/eugn . s . stellg . als Lürogekil - ^fin od . Lehrling . Klögl . Xreix keut -
Ungen od . Tübingen . 8. T . 2381

Xleinblldspezialist , mit der Leica und
schmalkilmgerälen best , vortr. . viels .

od. Tilmberidit . 8 . T . 2576
Vo

^
keklt die Hausfrau ? 4 elt . Tri . , in

nem guten Ilaushalt . 8. T. 2625

ttslratsn
5tsdt . 4 ngesteU 1er . 29 fahre alt , solid ,idealdenkend . sehnt sich nach liebe -

volL nett ., käusl .
^

klädchen, welches

4 ng . T3 . 5718 , Inst . Trilu , stuttgart -
V . Leinsknrgstraße 42/Ill . 8tock

Dipl .-Ing. mit groß. Vermögen . 30 j . .ev
^

ng ., wünscht Tochter a . gt . Ra, ŝe

Handwerker (Kleister) in guter 8tel -
lung , 31 fahre , 1.80 groß, evangel . .wünsdit nettes Träulein im 4 lter
von 25—30 1. zw . später . Heirat ken¬
nen zu lernen . Lildzuschr. unter8. T. 2620

liebsten Kaufmann oder Landwirt ,da Linbeirat geboten . 8 . T. 2608
36j . Oeschäktsmann in besten Verbältn .sucht liebev . Trau. 4 nkr. u. R . 200

an Trau Llara sdiäker , Ltuttgart,

nrz/l . Praxis , Aahnarztwit^ e . ank. 30.

gt . Papi , ^ uk Vunscd k . die Praxis
auch an anderen Ort uminstalliert w .Lildzuschr. 8. T . 2634

Klechanikermeister, i . d. 30er fahren ,solid , aufrichtig , alleinstehend , in
guten Verhältnissen , ersehnt ' mitnett, schlichten. Häusl , klädchen. v .liel -er Vese .nsart liakmonisches Xlie-
glück. 4 nkr. 88 5705 . Inst. Trilu .8tuttgsrt - V . Leinsburgstr . 42 lil . 3 t .

Klit edeldenk , klenschen u. gut. Xatlco -liken bis 40 j ., in gut. Stelle ., ein
trautes Reim zu gründ .. ist o . Iler -
zenswunsch einer 34j . kath .. schlicht. ,gutaussehend . Dame m . best . Ver-
gangenh . au « gut. Leamtenkam. , 1.70
gr.. dunkel . 8 . T. 2628

Oliickliche Then vermittle ich seit vie¬len fahren in allen Volksscliiditen .Ltadt und Land, mit besten Lrkolgenauk reeller Orundl. Tragen sie da¬
her an , es können alle normalen
Vünsche erfüllt werden . 4 uch Tin-Heiraten in Landwirtschaften , Le-
triebe usw. Keine Thesuchlisten od.Lriekbund. 4 uskunkt kostenlos , dis¬kret . Trau Bilds v . Ledwitz . Karls¬
ruhe. Leiortheimer 4 llee 14a/57

suche 4 dressen von Heiratslustigen .4 ngebote unter 8 . T . 2530

VorsoktsSsn » »
Tür meine Verkküche suche ich Oe-

müse all . 4 rt sowie Obst zum Tin -
wocken und Tinkellorn . schuliksbrik
Vöhringen . klartin jctter jr . , Vöb -
ringen . Kreis Borb a . N .

wittelgr . Hündin. O .
^

Bornherger .
'

Dbrwacher . (14b) klössivgea

stille Letelligung mit Ilkk. 25 000 sucht
Ing .-Xaukm . '1ät . Beteilig , sok. od.
später mögl . Lin 40 j . . gr .. repr.
Lrscheing. gt. Organisator , gewandt ,
u. jurist . Xenntn . , zurz .

^
kranz . Dol-

metsdier bei Lekörde . 8. T. 2599
Vo bietet sich Txistenzmöglichkeit für

verh . jg . tüdit .. cliarakterkesten Klen -
«cben der Lekensmittelkrandie . 4 uch
mit Kapitaleinlage bis 10 000 KKL
Nicht pg . 8. T . 2513

Vo ist jung . , lsd . Tlektro - lvsIsHatiolls -
meister Oelegenh . geboten . Txistenz
zu gründen od . Oeschäktsketrieb such
ähnl . 4 rt zu übern . 4 ngek . u. 18 323
an OL 4 NTX . 4 nzeig 6ll -Txpeditiov .
Treiburg i. 8 r.

Türht . Klalermeister in 30er j . sucht
Klalerge.sclräfi zu übern , evtl . Tinhei -
rai . 8 . T . 2635

Tisenwarenbandlung , Baus - u . Xüclien-
gerüts . Oemischtwaren - od. l .ebens-
mittelgesdiäkt , auch lnndl . Ooschäkt
zu pachten gesucht. Tvtl . auch tätige
Letsiligung an Oeschäkt , 4 utoberriek
usw. 4 ngek . unt. 8 . N . 2272 durch4 nn . -Lxped . Carl Oabler . OmblL .
stuttgart -s . Tisdierstr . 9

Pferd , k. landwirtschaktl. 4 rb . xeeign . .zu verkaufen , sdiwarzwälder Bolz -
warenkabrik . Vildberg

Rassehunde ka .itt punzel , Klünchen 25,Xapellenweg 1
4 !reda !e -Terrier , erstkl . mit stammb . .mögl . Ijabrig zu kauken ges . Ber -

mann Pichler . Leinenweberei , Lai-
cliingen

Lederwalze kür schiilimacher zu Kau¬len gesucht. 8. T . 3043

Luokaisnst

Luxen ^ nlr. Oberxekr. Oiixer>, k ?.
24 190 8 . Verin . so . 7. 44 bei
wa am Lug. Oeorg Valz b . Birsch,Oberreidienbach , Kreis Oalw

Tm 'l Küsch . Oekr .. gob. 1b. 5. 11. Tin-heil 43 158. seit 28. 10. 43 bei 8 apo-
roshjs verm . Tlisabetk Lösch . Leut-
lingen . Obers Loliwerkstraße 11

Karl Kappes . Lkkz. . TP . 08 329 .k o . L.T.insaiz Kaum schönberg , l .ettlancl.Käthe Paap . L' rach . Vürtt ., Bolz¬
straße 5

Volfgang Kühl, Obergekreiter . TPNr.
L 55 828 O. 4. Tallschirmjäxerdiv . L .Nadir . 15. 3 45 aus Italien , poekene .k̂ ilh . Kühl , keuren bei Böchingen

Viktor Lesserer , Lkkz.. TP . 32 112 O .Letzte Nadir . 3. 3. 45. ^ ngebl . «oll
m . klann Anfang bis Klitte ^ pril 45
im Raum Klälir .-Ostrau an einer Ver .
wundung gestorben , sein . Trau Irm¬
gard Besserer , (14b) Dnterdigisbeim .Kreis Lalingen (Vürtt .)

Ulbert Narr. Obsrgeir . , TP. 00 634 ,vermißt 25. 12. 42 Ltalingrad . Ama¬
lie Narr, Tailfingen . Kr . Lalingen .
Bechinger 8traßa 175

Andreas schilling , Orsn . , ged . 12. 6 .
24. vorm . 30. 9. 43. eingo «. ca . 50 kmöstl . Kiew . L. Nadir . Kiew 19. 9. 43
nach ^ nk . aus d. Vesten . TP . im Ve¬
sten (Trankr. ) 39 229 TP. der Ver-
mißtmeldg . 17 449 Theodor 8chil -
1mg . Nendingen , Kreis Tuttlingen ,Karlstraße 18

Hermann klößuer. Obergefr . . gel>. 12.L 21. TP. 14 335 1) . D 'v. 335 . Oren .-
Legt . 6- 4. L. Nadir. 19. 8. 44 Div .-
Trhylungsheim Xischinsw . Lessarab .
lella klüüner. Trdrnannhausen. Kreis
Ludwigsburg . Oartenstraßs 13

VsransIaNunssn
Kunstwochen Tübingen . Veranstaltungs -

Kalender bis 1. september 1946:
Dienstag , den 27 . August 20 .00 Bbr
Konzert : Opernarien . Olairs Taß -
bender . Hermann Listh . 21 .30 Obv
kkarktplatz „ Othello ". Klittwoch ,28. August 21. 30 Llhr kkarktplatz :
. .Othello "

. Doni4erstag . 29. August
20.00 L'hr 8dnllersaal : „Oer einge¬bildete Kranke" . Treitag , 30. August
20.00 Lbr 8<ihiHerssal : „Der einge¬bildet « Kranke " . 8amstag . 3 t . Au¬
gust 20.00 Llkr Neue ^ ula :

' lB . 8 vm-
phoniekonrert im Lakmen d . Xunst7.wodien . DirigentL. prok . Leonbaröt .8olisi : Oerb . Taschner . 21.30 Lbr
klsrkiplatz : „Othello " . 8onntag . 1.
Leptember 20 .00 sdiillersaal : „ Der
eingebildete Kranke"

^ nton Luur. L' fkz. . Bsselwsngsn b . Ba¬
lingen , TP. 37 352 O. Letzte Nsd r̂.

Kurt Baselhorst , geb . 17. 5. 1905, T?.
08 782. ^ul . Danzig . Tr . Bertha Ba-
selliorst . 8 twttg .-Kaltental , Teldberg-
straße 57

Bugv TraunecLer. Ltn . . geh . 3 . 6. 09.TP. L 62 833 0 . verm . jan . 45 im
Tlsaß. Lichard Traunecker z . 8onne,Ostelsheim , Kreis Oalw

^ dolk Lick . Oldtn . . T? . 09 545 T. 335.Div . , Legt . 683 . L. Nadir , ^ ug . 44
Lum . Xischinew . Trau klarianne/ick ,Ltgt .-Vaihinsen . kosentalstraße 32

Richard Rössl« r . Ogekr. , TP. 13 090 0 .L. Nadir . 2. 2. 43. / ul . 40 km vor
Ltalingrad. IILlde Rössler , Beilbronn -
Löckivgen . VlUbelmstr . 67 bei Lautü

Lartkolömäus Vraik . Lold . , geb . 4. 10.27. L. ^ dr . : Tänh . Tdelweiß T. Tlie-
gerhyrst Oüslrow . klecklenkurg . 31.
1. 45 schrieb er Tltern , komme an
die Tront. losek Lrsck. Lauer in
Ksaderbirbl Nr . 201» Post Lteiogaden,

Klar -e Lucliome)', geb . psdiiebl . geb . a.21. 10. 09. / ul>. wobnh . i . Xrumau a .d. Kkoldau , Tsdiecho »!. , ausgew . sept .45 nach Lave,rn mit i . 3 Kindern u.
8chwiegsreIte,7N . jos . Pschiekl , Xirck-zell . Xr . Klill enberg/KL. Post ^ mor -
buch . (13a) Torstkausenstraße 13 a

Villi Berger . Lkkz . . letzte TP. 40 609 0 .Ir. ? o«t 9. 4. 45 aus Oberschles . Bar¬bara Lngl , ruirzeit Okerammergau,Klichl -Diemey -Ltraßs 12
Kurt Ldiäker, '»Vsditmstr . zul . TinheitTP. 58 9-3.5 T (Kkittolstürmer des Vkö .

stuttgart ) , zipl . in Le Klan « gesuielt ,
zu Loginn cĥ r Invasion Nähe Cher¬
bourg eing, -setzt . VkL. Ltuttgart.Ltuttgart-Lac! Cannstatt . Postfach 163

Keller , Bauptinann . Verm. seit Okt.44 im Raum Lelgrad . Marlies Keller .Vesselivg bei Köln, Dreiliudonstr .26. engl , / oo s
Triedrlch KeNer» Oefr. . geb . 7. 8. 23

in D !m a. O . TP. 03 193. L. Nocbr .
14. 3. 44, vczrmißt 21 . 3. 44 ostwärts
Tarnopol . Ti iedr. Keller , klünchen 13.^.dalbertstraße 102/11 m .

WIIU.. rrriu r-aunne
(14a) LempLiingen Kreis NürtVürtt .

Helmut Lube«k . Obltn . . 715. lnk
14. Komp .. Oren .-Legt . 735.42 158 e . letzte Nadir , v . 15.aus Itslien . :Letzt. Lins, im klrin Löbmev -ikläbrvu . kkargrstKardt , Lßliutgen -N.» Btrschlauds
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Oemo/ ^stist/le k̂ o/ ^spsniei L/rrrsk/rr/r-Oemo/rnskrsc/re Orrron
Warum Demokiatiseko Volkspartei ?

Von IV. IV i r t Ir I s , Tübingen
Mit einem militärischen Zusammenbruchvon nie

dagewesenem Ausmaß ist das tausendjährige ReichAdolf Hitlers in einem Meer von Blut und Trä¬nen untergegangen. Weite Kreise unseres Volkes ,die in unerschütterlichem Glauben den Vorspiege¬lungen und Versprechungen einer verantwortungs¬losen Prpaganda erlagen, stehen heute noch wiegelähmt und fassungslos vor diesem Trümmer¬
feld .

Und doch gilt es . in gemeinsamer Arbeit die
noch vorhandenen Reste eines einst blühendenWohlstandes zu bergen und den Neuaufbau un¬seres politischen , wirtschaftlichen und sozialen Le¬bens vorzubereiten.

Cs geht nicht an , daß einzelne Schichten unseresVolkes sich von dieser Aufbauarbeit ausschlicßenoder ausgeschlossen werden. Darum begrüßen wires dankbar, daß die hohe Militärregierung unse¬rem Ansuchen um Genehmigung der Demokrati¬
schen Volkspartei entsprochen und damit das frei¬
heitlich gesinnte , von jeher demokratisch einge¬stellte Bürgertum zur Mitarbeit am Neuauf¬bau berufen hat.

In S ü d d e u t s ch l a n d ist der Gedanke der
politischen Freiheit seit Jahrhunderten stärker alsim Norden in Erscheinung getreten im Kampf ge¬gen Fürstenwillkür und Absolutismus, für Frei¬heit und Fortschritt, für Duldsamkeit und Men¬
schenrechte.
Immer beste Minner gestellt

Die Freiheitsbewegung des vorigen Iahrhun -derts die Kämpse in der Paulskirche Anno 1848waren weitgehend von Württemberg undBaden getragen, und gergde in Tübingenund in unseren Nachbarkreisen Reutlingenund Balingen haben die bürgerlichen Demo¬kraten immer wieder ihre besten Männer auf die
politische Bühne gestellt . Selbst ländliche Wahl¬
kreise haben der uns vom Osten her aufgepfropf-tcn reaktionären Bauernbundsbewegunq langeZeit standgehalten und ihre bäuerlichen Vertreterin den Landtag entsandt. Ich erinnere mich nachmit Vergnügen der prächtigen , aufrechten Persön¬
lichkeit des Schultheißen von Sup pingen . derin Lederhose und roter Weste als demokratischerAbgeordneter des Blaubeurer Wahlkreises die
bäuerlichen Schichten vertrat nnd auch nicht aufden Mund gefallen war , und der einmal bei einem
parlamentarischen Essen durch seinen Zuruf „HerrLakai, brenget Sie mir noch a mol des Kaviar-
gmüs rüber " Heiterkeit auslöste . Und in meinerdamals noch rein bäuerlichen Heimatgemeinde
Schwenningen wehten an Königs Geburtstagnur schwarz -rot -goldene Fahnen von den Dächern .Wir Demokraten haben in der Weimarer Natio¬
nalversammlung in besonderem Maße daran mit-
gcarbeitet, die demokratischen Grundsäße in der
Verfassung zu verankern. Und schon wäbrend des
Krieges 1914—18 haben sich vor allem die würt -
tembergischen Führer der Demokratie im Deut¬
schen Reichstag und im württembergischenLandtag
rechtzeitig für einen Verständigungssrieden aus¬
gesprochen und für das von ihnen schon vorher
angestrebte friedliche Zusammenlebender Völker eingesetzt All diese Tatsachen
rechtfertigenwohl unser Bestreben, eine neue Par¬
tei aufleben zu lassen, die in ihrer Zielsetzung die
demokratischen Grundsätze in Anlehnung an die
Tradition der alten fortschrittlichen Vnlkspartei in
reiner und aufgeschlossener Weise im Rahmen der
gegebenen Beschränkungen vertritt .
Oer Huk sn »Ile

Diese Demokratische Volksparkei krits nunmehr
werbend und verkrauenheischend in die Reihe der
bestehenden Parteien . Sie wendet sich an alle
Schichten unserer Bevölkerung in Stadt und Land,vor allem auch an die junge Generation.

Wir wollen nicht in den Fehler verfallen, eine
Staatspartei sein zu wollen oder mit Männern
von Stand . Rang und Besitz groß zu tun . Wir
machen auch keine großen Versprechungen . Unser
Programm bewegt sich durchaus im Rahmen der
gegebenen Möglichkeiten . Wir verzichten darauf ,uns als Sammelbecken reaktionärer Kreise anzu¬
bieten oder die Sorgen und Nöte der politisch Ent - ,
wurzelten und haltlos gewordenen Volksgenossen
agitatorisch auswerten zu wollen. Wir freuen uns
aber über jeden , der den Irrsinn der verflos¬
senen Periode erkennt und die Nutzanwendung
daraus zieht . Darum würden wir es für falsch
halten, wenn man die verführten Mitläufer des
Nationalsozialismus von der Mitarbeit ausschlie -
hen wollte. Dies könnte mit dem Wesen wahrer
Demokratie nicht in Einklang gebracht werden.

Die Achtung vor dem politischen Gegner und sei¬nem Standpunkt sei uns ein ungeschriebenes Ge¬
setz , gegen das keiner ohne die Strafe allgemeinerMißbilligung verstößt . Dann wird auch der politi¬sche Kampf mit geistigen Waffen und in anstän¬diger Form geführt werden können .Wir durchleben eine Zeit der Einschränkung , derNot und Entbehrungen. Wir sind deshalb entschlos¬sen, der sozialen Frage in vertrauensvollem Zu¬sammenarbeiten mit allen dazu bereiten und be¬rufenen Kräften stärkste Aufmerksamkeit zu schen¬ken , ohne daß das Privateigentum und die Mög¬lichkeit seiner Neubildung zugunsten sozialistischer

Grundsätze anfgegeben wird.Weiter fordern wir die Wiederherstellung desVertrauens zu Staat , Verwaltung und Rechts¬pflege , die Beseitigung des Unrechts des verflos¬senen Systems und Heilung der durch letztereshsrbeigesührten furchtbaren Schäden in geistigerund materieller Beziehung, strengste Sparsamkeitder Verwaltung , deshalb weitgehende ehrenamt¬
liche Mitarbeit auf sozialem und kulturellem Ge¬biet . Die 2000 Jahre alte christliche Traditionbleibt das Fundament für unser Wirken in Gegen¬wart und Zukunft. Wir verlangen deshalb Frei¬heit und Unabhängigkeit aller kirchlichen und reli¬
giösen Gemeinschaften , Erziehung der Heranwach¬senden Jugend in Ehrfurcht vor Gott, vor Alterund Erfahrung und Ausmerzung der verderbli¬
chen Lehren des Rassenhasses und der Völkerver¬
hetzung . DemwahrenChristentum glau¬ben wir durch Vermeiden jede nEin -
beziehens in politische Zeitfragenambesten zu dienen .

Künste und Wissenschaft sollen sich
' frei entfaltenund den sittlichen Aufbau in unserem Volke tra¬

gen helfen .
Die Demokratische Volkspartei wird sich auch be¬

mühen, die Beziehung zwischen Stadt undLand fester zu knüpfen , das ländliche Genossen¬
schaftswesen zu fördern, hier wie dort das Ver¬
ständnis sür die gemeinsame schwere Lage zu wek-
kcn und die Erkenntnis zu vertiefen, daß Stadtund Land die gleichen Interessen am Wiederauf¬bau unseres Landes verbinden. Der Großgrund¬
besitz , der in verschiedenen Teilen unseres Landes
zahlreiche Bauern als Pächter unter seine Bot¬
mäßigkeit Zwingt , sollte zugunsten der beteiligtenGemeinde zur Landaufgabe gezwungen, Fidei¬
kommisse müßten aufgelöst werden.

Gewerbe und Handel sollen nach Kräften ge¬fördert, dem Spiel der Kräfte weitestgehend Spiel¬raum gelassen werden. Das unermeßliche Elend
zwingt uns jedoch, den Aufbau des Wirtschafts¬lebens , die Sicherung von Arbeit und Nahrung ,Kleidung und Wohnung in strafferPlanung
durchzuführen .
Di « 8 e>v«IriuiiK8pro1ie

Vor allem anderen aber ist sich die Demokra¬
tische Volkspartei der schweren Verantwortunggegenüber den Notleidenden und Schwachen , den
Opfern des Kriegs- und des Naziterrars , den Ver¬
sorgungsberechtigten. den Entwurzelten und Hei¬
matlosen bewußt. Sie wird sich mit aller Kraft
einsetzen, die Wunden zu heilen und allen Volks¬
genossen eine Heimstätte zu bieten . Unseren Kriegs¬
gefangenen wollen wir nach Kräften ihr schweresLas erleichtern und den Heimgekehrten bei der
Eingliederung in das Wirtschaftsleben an die
Hand gehen .

Die politischen Parteien werden in unserer Zoneerstmals bei den Gemeinderatswahlen am 15 . Sep¬tember ihre Bewährungsprobe abzulegen haben .Es geht hier nicht um große politische Dinge. Am
so schärfer werden die Männer und Frauen , die
von den Parteien auf den Schild erhoben werden,von den Wählern unter die Lupe ge¬nommen werde « müssen , denn es gilt,gewaltige Aufgaben der Verwirklichung entgegen¬
zuführen: Linderung der Rot des kommenden Win¬ters , Wiederherstellung des Vertrauens in alle
Zweige der Verwaltung, Beseitigung der lleber-
resle des Razieinflusses, Wiederherstellung eines
sauberen Straßenbildes , Bereitstellung von Wohn-
raum und anderes mehr. Alles Fragen , die nurin verständnisvoller Zusammenarbeit des Gemein-derals mit den Organen der Gemeindeverwal¬
tung einer befriedigenden Lösung zugeführk wer¬
den können . Es gilt jetzt, den Uebergang von der
Diktatur zur Demokratie und damit zur Teil¬
nahme aller Staatsbürger in politischer Selbst-
verankworllichkeit am Staats - und Gemeindeleben
zu vollziehen . Möge über dieser ersten Willens¬
äußerung demokratischer Freiheit nach einer Pe¬riode brutaler Vergewaltigung ein guter Stern
walken.

unä Demokratie
Ein Jahr demokratischer Aufbauarbeit liegt

hinter uns . Daß dieser Aufbau keine Arbeit von
heute auf morgen sein würde, darüber bestand
nach dem Zusammenbruch des zwölfjährigen Drit¬
ten Reiches für alle Einsichtigen kein Zweifel. Zu¬
viel Schutt muß weggeräumt werden, nicht nur
in den in Trümmer gesunkenen Städten , sondern
vor allem der geistge Schutt, der durch die bis
zum Ueberdruß und in sturer Wiederholnug ge¬
predigte Ideologie des Nationalsozialismus aufge¬
türmt wurde . . „ -Anlaß genug , nach dem bis , etzt erzielten Er¬
gebnis zu fragen. Ist ein zufriedenstellenderFort¬
schritt erreicht ? Oder bleibt die geistige Wegberei¬
tung der Demokratie hinter den Erwartungen zu¬
rück ? Wie verhalten sich die breiten Schichten , der
Mann von der Straße , wie vor allem die Jugend
aus deren Schultern die neue Ordnung errichtet
werden muß ? ^ . . .. . . .Die Generation der Aera von Weimar ist nicht
gerade demokratischer Begeisterung voll , aber sie
ist sür das neue Gedankengut aufnahmebereit.
Sie ist gewillt, sich umzustellen und einzugliedern.
Die Demokratie nach Weimarschem Muster, die
schließlich im Kampf der Parteien gegeneinander
endete dieses Zerrbild demokratischen Lebens,
wün cht . sich niemand zurück. Man befurchtet , es
könnte mit der Wiederkehr der demokratischen Frei¬
heiten auch der schrankenlose Kampf aller gegen
alle wieder aufleben, ein Kampf, der schließlich
in Verzweiflung mündet, und dem es zuschrewen
ist daß der Ruf : „Ein Volk , ein Reich , em Füh¬
rer !" breiten Widerhall fand . Für diese Art De-
mokratie hat die Generation deren ureigenste
Schöpfung die Verfassung von Weimar war . nichts
Mehr übrig. Aber sie versperrt sich nicht dem neuen

Ideengut , ist vielmehr bereit, den neuen Staat aus
echter demokratischer Grundlage aufzubauen und
an diesem Aufbau ehrlich mitzuarbeiten.

Anders die Jugend ! Sie kennt aus eigener An¬
schauung kaum politisches Leben . Sie weiß, Demo¬
kratie bedeutet , daß der Wille des Volkes in der
Staatsführung zum Ausdruck kommt und Berück¬
sichtigung findet . Sie weiß, daß der Leitsatz gilt :
„Die Staatsgewalt geht vom Volke aus . Aber sie
verschreibt sich dieser staatsrechtlichen formalen
Doktrin nicht, ohne das Einst und Jetzt abwägend
zu vergleichen . Die Irrlehren der Hitlcrzeit sitzen
dazu zu tief , und dann hat sie den Kopf voll mit
andern Dingen. Mit den Sorgen um Lohn undBrat , um Kleidung und Wohnung, kurz, mit dem
Kampf ums nackte Dasein .

Daraus allein erklärt sich allerdings die laue
Haltung der Jugend gegenüber der neuen ange¬
strebten politischen Ordnung nicht. Es fehlt viel¬
mehr vor allen Dingen an lebendigem An¬
schauungsunterricht, es mangelt an schlagkräftigen ,
sichtbaren Beweisen dafür , daß die politische Ord¬
nung der Dinge in der Demokratie wirklich und
wesentlich besser ist, als in der zusammengebroche¬
nen Hitlerdiktatur.

Wo sind die Erfolge der neuen Zeit? Hat es
nicht den Anschein , als sei eine Zeitspanne aus¬
wegloser Hoffnungslosigkeit angebrochen ? Außen¬
politisch lahmgelegt, innenpolitisch ohne eigene Re -
gierungsgewalt, entbehrt die neue Demokratie der
Stoßkraft , um mit handgreiflichen Erfolgen auf¬warten zu können . Im Gegenteil: der Lebens¬
standard sinkt ab . die Verarmung wächst, unab¬
lässig, immer fühlbarer, in einem Ausmaß ohne -
gleichen. Was liegt näher, als die Ursachen dieses
Niedergangs der neuen Ordnung in die Schuhe

Die ODKI . rutt Lu c! en Oemeinäe ^valilen
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Die Gemeindewahlen in Südwürlkemberg und
Hohenzollern am 15 . September sind seit 1933
die ersten freien und geheimen Wahlen. Sie bilden
den Beginn unseres demokratischen Aufbaus. Das
Volk soll wieder entscheiden durch feine Stimm¬
abgabe, durch die Wahl feiner Beauftragten in den
Gemeinden .

Wir stehen vor Ausgaben, wie sie noch keiner
Zeit und keiner Generation gestellt wurden. Sie
müssen bewältigt werden. Demokratie fordert ak¬
tive politische Mitarbeit und rege Anteilnahme am
politischen Geschehen. Je mehr Männer und Frauenvon wirklich lauterem Charakter das politischeLeben beeinflussen, desto besser wird es um die
öffentliche Sache bestellt sein. Unser christliches
Gewissen und unsere religiöse Verantwortung
fordern aktivste Beteiligung aller Aufbauwilligen.Der Wahlkampf hat nun begonnen. In
Versammlungen und in der Presse werden die
Parteien die Wähler mit ihrem Programm und
ihrer Einstellung zu den politischen . Wirtschaft- ,
lichen, sozialen und kulturellen Fragen bekannt
machen . Die Frist für politische Aufklärung bis
zum Wahltag ist kurz . Dies berechtigt keine Par¬tei, im Wahlkampf Methoden anzuwenden, wasan einen Rückfall in den für die Demokratie ver¬
hängnisvollen, gehässigen Parteikampf der
Zeit vor 1933 erinnert.

Gewiß, im Gegensatz zum Dritten Reich, in demdie freie öffentliche Meinung unterbunden wurde,hat jetzt die öffentliche Meinung wieder Freiheitund Möglichkeit , sich mit allen Fragen des öffent¬
lichen Lebens zu befassen, ungesunde Erschei¬

nungen aufzuzeigen und deren Beseitigung zu for¬dern. Sachliche Auseinandersetzungen sind not¬
wendig und gesund . Wo aber diese Auseinander¬
setzungen auf das Gebiet persönlicher Verun¬
glimpfungen oder auf den Versuch politischer Ver¬
dächtigungen ganzer Gruppen unserer Bevölkerung
hinübergespielt werden , da fehlt der gute Wille
zum inneren Frieden und der ehrliche, ernsthafte
Vorsatz zu gemeinsamer Aufbauarbeit . Eine an
die niedersten Instinkte appellierende Propagandain der Kampfform des Hasses , der Lüge und der
Hetze lehnen wir ab .

Wer sich radikal und wild gebärdet, mit Schlag¬warten um sich wirft, ist seiner Sache nicht sicher.Phrasen und Hohlheiten , Lügen und Verleum¬
dungen und ein Herdenlon wurden in der poe¬
tischen Propaganda der vergangenen zwölf Jahre
zur Genüge angewandt. Auf diese Werbemethoden
sind damals leider viele hereingefallen. Das ganzeVolk büßt jetzt den Betrug.

So wollen wir von der CDU. den Wahlkampfmit anständigen Methoden führen, Verhetzung je¬der Art zuruckweisen und ablehnen sowie sach¬
liche Leistung über den politischen Macht - und
Parteienkampf stellen . Wir glauben unserer gutenSache und unserem schwergeprüften Volk undVaterland besser zu dienen , wenn wir in unseren
Versammlungen und bei unserer Aufklärungsar¬beit in ruhiger und sachlicher Weise unsere Po¬litik aus christlicher Verantwortung begründen.Unser ganzes öffentliches Leben kann nicht ge¬sunden , wenn die Grundsätze von Wahrheit und
Recht vor den Wahlen mit Füßen getreten wer¬den . / . Ltsbls

^Väkler Wählerinnen !
Die Wahl für unsere Gemeindevertretungenstehtbevor. Zum erstenmal seit 1933 kann das Volk wis-

der in freier und geheimer Dahl Männer und
Frauen seines Vertrauens bestimmen . Die kom¬
menden Wahlen legen das Fundament einer freien
deutschen Demokratie . Sie sollen sein ein Bekennt¬nis zum Frieden im Innern und nach außen. Festund entschlossen sollen sie der Welt die Bereitschaftdes deutschen Volkes zeigen , von der Gemeinde
her sein politisches , wirtschaftliches , soziales undkulturelles Leben neu zu schaffen.

Durch den Stimmzettel soll eine Absage an jedeDiktatur gegeben werden In ehrlicher , selbstän¬diger Politik müssen die össentlichen Angelegen¬
heiten schon in den Gemeinden vom Geiste sitt¬
licher Verantwortung getragen sein . Machtmiß¬
brauch , Gewissenszwang, Verschwendung , Korrup¬tion haben unter dem Nationalsozialismus in den
Gemeinden das Unheil beginnen lassen. Diesmuß jetzt überwunden werden.

Die Wähler haben Zeugnis abzulcgen für eine
saubere , tüchtige und gerechte Verwaltung . In denGemeinden müssen die praktischen Aufgaben un¬mittelbar gelöst werden. In den Gemeinden sinddie materiellen und seelischen Trümmer , dis uns
der Nationalsozialismus hintsrließ , zu beseitigen .In den Gemeinden sind Ernährung , Wohnung,
Bekleidung sicherzustellen, Heimkehrer , Flüchtlingeund Rolbelasteke zu betreuen. Von unten her muß
gesundes Wirtschaftsleben wieder in Gang kom¬
men . Die kommenden Wahlen schaffen die Vor¬
aussetzungen dazu, daß die Gemeinden in Selbst¬
verwaltung und freier Mitarbeit wieder zu Ehren,Ansehen und Wohlstand kommen .

Die Christlich - Demokratische Union ist aus den
bisherigen Wahlen in der amerikanischen Zone alsdie stärkste Partei hervorgegangen.
^Vsrnin ?
Weil die EDA. eine große Volkspartei ist , die ,getragen und erfüllt von großen staats- und ge¬

sellschaftsbildenden Ideen , sich im Geiste der
Demokratie zur Gleichheit der Staatsbürger be¬
kennt . Sie ist die politische Heimat aller Volks¬
schichten , Arbeiter, Bauern , Handwerker, Be¬amten, der Männer und Frauen aller Stände
und Konfessionen . Sie überwindet den Klassen¬
kampf und Rassenhaß und widersetzt sich jederDiktatur. Sie folgt dem Gesetz der Toleranzund der Nächstenliebe , setzt sachliche Leistungenüber den politischen Machtkampfund wendet sich
gegen Lüge und hetze jeder Art.

Weil die CDU ./eine christliche Partei ist , die nachden bitteren Lehren das Schicksal unseres Vol¬
kes wieder den ewigen christlichen Sittcngesetzenunterordnet . An die Stelle der Willkürherrschokteinzelner und des Massenterrors setzt sie die
Stimme des Gewissens . Sie kennt und achtetdie Verpflichtung gegen Gatt und seine Gebote .
Schon dem Kinde ist nach dem Willen der Eitern
die christliche Erziehung auch in der Schule zu
sichern.

Weil die CDU . sich zu einer sozialen Ordnungbekennt , die den Einzelnen aus kapitalistischen und
proletarischen Fesseln befreien , politische Macht¬
positionen der Wirtschaft bekämpfen , jedemStand die Ergebnisse seiner Arbeit und Leistung
sichern will und einen Familienlohn erstrebt, der
nicht nur ein dürftiges Cxistenzminimum dar¬
stellt , sondern Bildung von Eigentum und damit
Lebenssicherheit und Daseinsfreude gewährleistet.So überwindet sie die Vermassung und befrie¬
digt die sozialen Macht - und Klasscnkämpfe
durch einen Sozialismus aus christlicher Ver¬
antwortung .

Weil die Union eine Partei des Rechts ist, die
einen demokratischen Staat erstrebt , der mit
dem Geiste des Rechts und der sozialen Ge¬
rechtigkeit erfüllt, in dem die Achtung vor dem

Recht und der Persönlichkeit , ihrer Ehre, Frei¬heit und Menschenwürde gesichert, Gerechtigkeit ,Glaubens- und Gewissens - und Meinungsfrei¬heit , sowie Eigentumsrecht die Grundlagen der
Ordnung sind.

Weil die Union sachlich und wahrhaftig ist, undkeine goldenen Berge verspricht . Sie kann nichtWunder wirken , sie vertröstet nicht auf bessereZeiten. Jetzt ist der schwere Weg harter Arbeitund Pflichterfüllung zu gehen , gerechtes Ab¬
wägen der Möglichkeiten und ehrliches Handelnzur Linderung der Rot notwendig. So alleinwird es wieder aufwärts gehen .

Oie Oiristlitli -OemolcrLkis ^ ie Union vill ;
Ein Tatprogramm der Nächstenliebe , um Ernäh¬

rung , Obdach und Kleidung zu sichern. In allenGemeinden müssen wir einheitlich Zusammen¬wirken . Versöhnung, Hilfsbereitschaft und fried¬
licher Wettstreit um die beste soziale Leistungführen aus Not und Leid .

Einen gerechten Lastenausgleich zwischen den von
Kriegsschäden mehr oder weniger Betroffenen.Er ist die Grundvoraussetzung eines wirklicheninneren Friedens , der dem Neubau Dauer gibt.Line gerechte Skeuergesehgebung .-die unseren Ver-
hältnissen entspricht , die Moral nicht untergräbt ,den Arbeitswillen und die Unternehmerinitia¬tive erhält, den Spargedanken nicht ertötet unddie Kapitalbildung ermöglicht .

Hilfe für kriegsversehrte durch gesetzliche Siche¬rung für den Lebensunterhalt . Umschulung und
Unterbringung geeigneter Kräfte im öffentlichen
Dienst und in der Wirtschaft .

Hilfe für Flüchtlinge nicht durch Augenblicksmaß -
nahmen, sondern durch Eingliederung in die
Gemeinschaft ihres neuen Wohnsitzes . Auch im
eng gewordenen Vaterland sei unsere Heimat die
ihre .

Bestrafung der Kriegsverbrecherund der Aktivisten
nach Recht und Gesetz . Mit Umsicht und Tatkraft
müssen die letzten Reste nationalsozialistischenund reaktionären Denkens überwunden werden.Dem Sühnenden und Irrenden wollen wir die
Hand zur Versöhnung reichen . Durch aufrich¬
tige Mitarbeit sollen sie ihren ehrlichen Aufbau¬willen bekunden .

Oie Union >ven6ok sicli sn »IIs
die des Glaubens sind, daß Gottvertrouen und
die Bereitschaft „einer trage des andern Last "
die härteste Pot überwinden werden. In diesem
Geiste ist die Anion auch die politische Heimat der
Frauen . Mehr als die Männer tragen die Frauendis Alltagssorgen. Sie sind die Hüterinnen derFamilie, der Ordnung und des Friedens . IhreStimme hat so ein ganz besonderes Gewicht .Die Union ist auch die Partei der Zugend . Sieruft die ehemaligen Soldaten und die Heimkehrerzur Mitarbeit , weil sie weiß, daß diese trotzschweren Schicksals sich ihren Lebensmut bewahr¬ten . Wir hoffen und bauen auf den ungebrochenenIdealismus und das tüchtige Wollen der jungenGeneration. Sie soll die Politik unserer Union ,eine Politik des Friedens , tief erfassen und mit¬
schaffend verwirklichen .

Die kommende Wahl ist entscheidend für dos
Wohl des deutschen Volkes. Sie ist das Zeugnisseines Willens vor der Welt: ein Bekenntnis sürdie Zusammenarbeit breitester Kräfte unseresVolkes für den Wiederaufbau eines christlichen,demokratischen und sozialen Staates .

Wähler nnd Wählerinnen!
Geht alle zur Wahl! Gebt eure Stimme denKandidaten der Union!

wählt die Liste der
Christlich - Demokratischen Union

zu schieben, ohne sich viele Gedanken darüber zu
machen , daß all dieses Elend von heute eine
Folge des verlorenen Krieges ist ,daß es also auf das Konto der Hitlerschen Macht¬
politik kommt .

Jugend urteilt schnell , verurteilt leicht und stellt
sich abseits . Das tut sie erst recht, wenn sie beim
näheren Zusehen bemerkt , daß das neue Ideen¬
gut nicht frei von Widersprüchen ist , die unverein¬bar sind mit fundamentalen Grundsätzen der neuverkündeten Lehre . Wesenszug demokratischerGrundrechte, untrügliches Merkmal ihrer Echt¬heit ist das Recht der freien Meinungs¬
äußerung .

Was . soll man nun der mit diesen Fragen rin¬
genden Jugend antworten ? Worte allein sind ihrnur leere Phrasen . Schaumschlägereien , durchsich¬
tige Propaganda . Darum gilt es . ihr klarzuma¬

chen, daß der Verlust des Krieges uns in diesenfinsteren Abgrund gestürzt hat, daß das Trüm¬merfeld der Städte sein Werk ist. Es gilt Ver¬
hältnisse zu schaffen, die offenkundig machen , daßauf dem Fechtboden demokratischer Diskussion nichtdas sterile Gegeneinanderstreiten, sondern das
fruchtbare Erarbeiten der besten Lösung Zweck undZiel der Meinungskämpfe ist . Nicht eine Lähmung,nein , eine Beflüqelung des Willensund der Tatkraft muß ausstrahlen von demRingen des Geistes und der Geister um die beste
Lösung der umkämpften Probleme und Frage ,
stellungen . Nur mit dieser Zielsetzung , die von der
Demokratischen Volkspartei vertretenwird , wird die mitreißende und überzeugendeKraft lebendig , um hinzusühren zur wahren , star.ken , sauberen demokratischen Ordnung aus freiem
Entschluß , vorbehaltlos. PH . 8 «
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Welcher recht hat . weiß ich nicht —
Doch es will mich schier bedanken,
Daß der Rabbi und der Münch,
Daß sie alle beide stinken .

Jeder , der sich im öffentlichen Leben betätigt,
sei es rednerisch , sei es journalistisch , sollte einmal
Heinrich Heines Disputation zwischen dem Rabbi
und dem Mönch zu Gemüte ziehen . Dieser Be¬
trachtung über Wahlpropaganda ist gewissermaßen
als Leitmotiv der Abschluß dieses Redekampfes
vorangestellt. Man sollte nämlich nie , auch nicht
im schärfsten Meinungswechsel, vergessen , daß der
rinbeeinflußte Dritte sich eigene Gedanken macht ,
die meistens gegen die beiden Streitenden entschei¬
den .

Das sollten sich vor allem viele ehemalige An¬
beter der Goebbelsschen Propaganda und die neu¬
gebackenen Demokraten merken . Mangel an über¬
zeugenden Ideen und konstruktiven Plänen kann
man nicht dadurch abhelfen, daß man sich wahl-
und uferlos in Artikeln, Versammlungen oder
Wahlflugblättern austobt . In einer echten Demo¬
kratie hat eine solche Propaganda auf die Dauer»
keinen Erfolg.
OoeLbels -LropsxsvZametltoäen

Wer kennt sie noch — oder sind sie schon in
Vergessenheit geraten — die Versprechungen eines
Hitler, eines Goebbels und der anderen , die dem
deutschen Volke vor 1933 gemacht wurden ? Es
gab keine Bevölkerungsschicht , der nicht das ver¬
sprochen wurde, was sie erträumte . Dem Land¬
wirt hohe Preise, dem Arbeiter zu gleicher
Zeit eine höhere Kaufkraft seines Lohnes, den
Alten Erhöhung der Renten, den Beamten höhere
Gehälter , den Industriellen in vertraulichen Zu¬
sammenkünften Brechung des Einflusses der orga¬
nisierten Arbeiter mit ihren Gewerkschaften , Ent¬
eignung der Bank- und Börsenfürsten, Abbau der
hohen Gehälter — nicht höher als 1600 RM . im
Monat hieß die Forderung — , Kampf gegen Kor¬
ruption , für Sauberkeit im Staat , in der Wirt¬
schaft und in der Partei .

In einer Demokratie wäre die nationalsozialisti¬
sche Partei an ihrer eigenen Propaganda erstickt .

Goebbels wußte aber genau, daß er mit seinen
Versprechungen nie geschlagen und an sie erin¬
nert werden könnte , da für ihn feststand : Nach der
Machtergreifung wird jede andere Meinung un¬
terdrückt .
Oer neue äeutscLe 8til unter Hitler

Noch nie ist dis deutsche Sprache , die Sprache
Schillers, Goethes, unserer Klassiker, so herabae-
würdigt worden, wie unter der Herrschaft der Na¬
zigrößen. Groß , gewaltig, einzigartig, unerhört
gewaltig, von nie geschichtlich geschehenem Aus¬
maß , gigantisch , coventrieren, auslöschen , aus-
richten . Jeder Amtswalter überbot sich in der
Schilderung des „einmaligen" Erlebens . Die Spra¬
che und die Träger der Sprache schnappten über.
Vielleicht findet noch der eine oder andere irgend¬
wo in einem Winkel seines Heimes einen sinnigen
Wahlspruch aus der Hitlerzeit. Es gab so schöne :
„Das deutsche Volk muß ein Volk von Fliegern
werden!" , „Der Kämpfer im Luftschutz hat mehr
Ehre im Leibe . . .

" Goebbels Appell an die Hart¬
herzigkeit des Menschen mit seinem Spruch :
„Harte Zeiten, harte Herzen !" Man braucht bloß
daraufhin eine Rede der geborstenen Säulen des
Dritten Reiches zu lesen . Vieellicht wird solche Rede
einmal im Rundfank oder anderswo als politischer
Anschauungsunterricht zu hören sein . Für die
Nürnberger Angeklagten wäre es eine sadistische
Strafe , ihnen morgens , mittags und abends eine
Uebertragung einer „Führerrede " oorzusetzen .
Oie „^VsLIbomPe "

Es war eine beliebte Taktik der Gruppen , die
der Weimarer Republik negierend gegenüberstan¬
den , kurz vor der Wahl mit Sensationen , mit der
sogenannten „Wahlbombe" herauszukommen. Das
Rezept hierzu: Ein Heer von Spitzeln und Nacht¬
geschirrschnüfflern wird den Trägern der Verant¬
wortung auf die Spur gehetzt, um irgend etwas zu
finden , das man in entsprechender Aufmachung
dem Volk vorsetzen kann . Es gibt immer eine
Gruppe Menschen die an der Veröffentlichung
eines vermeintlichen Skandälchen ihre Freude ha¬
ben . Daß ihr persönliches Schicksal damit um nichts
gebessert wird, können sie nicht begreifen, so weit
reicht ihre Crkennnis nicht.

Dem Anqeschuldigten bleibt es überlassen , sich
gegen den Klatsch zu wehren. Wenn es auch nur
Tratsch oder Geschwätz war , der Zweck wurde
doch erreicht , nämlich dem verhaßten Gegner, dem
man sachlich nichts anhaben tonnte , etwas am
Zeug zu flicken und ihm einige Stimmen abzu-

jagen . Diese Anschuldigungen werden aber größ¬
tenteils so kurz vor der -Wahl erhoben , daß über¬
haupt keine Zeit mehr bleibr , sich dagegen zu weh¬
ren und sich zu rechtfertigen .

Wurde einem aber mal energisch auf die Finger
geklopft , dann schrie er : „Wozu haben wir denn
die Demokratie ?"

Wird es wieder so werden oder sind wir schon
auf dem Wege dazu?
8csiluk mit cier unssuberen LropuKuncis

Die meisten Menschen sehen nur den greifbaren
Trümmerhaufen , den uns bas Dritte Reich hinter¬
lassen hat. die Trümmer aus moralischem und gei¬
stigem Gebiet sehen sie nicht oder wollen sie nicht
s°hen . Diese zu beseitigen , kostet wahrscheinlich
mehr Geduld und Arbeit, als d

' s Beseitigung des
wirtschaftlichen Trümmerfeldes.

Damit kann man nur beginnen, wenn sich alle ,
die ein ehrliches Interesse an einem neuen temo - §
kratischen Deutschand haben, darüber einig werden, ^
daß die Propaganda der Parteien mit dazu beitra¬
gen soll , einen wahrhaften , eckten, von Uebertrei-
bung freien Ton ins Volk hineinzutragen. Lin
Ton. der weder an die Auswüchse von 1831 bis
1833, noch an die zwölf hitleriahre erinnert .

Die SozioldemokratischeParkei wird
in ihren Werbemethoden diesen Weg verfolgen.

Die SozialdemokratischePartei wird
ihre Werbung unbeirrt nach dem Grundsatz ge¬
stalten , nicht mehr zu sagen , als jie verantworten
kann . Wir versprechen nichts Unerfüllbares und
sagen auch dem Volk die Wahrheit über seine tat¬
sächliche Lage . Wir bekämpfen den Gegner nur
so weit als Person, wie es im Interesse des öf¬
fentlichen Lebens liegt . Dabei wird aber die So¬
zialdemokratische Partei nie daran denken , auf die
politische Drecklinie hinabzusteigen. Sie geht von
der Erwägung aus , daß in einer Demokratie , in
einem Staatswesen mit mehreren Parteien , etwa
Liner Regierungs- und einer Oppositionspartei,
jede unwahre Wahlpropaganda als Waffe für die
andere Partei dienen kann.

Die Wahlwerbung hat den Sinn , den Wählern
das zu sagen was eine Partei will , was sie
geleistet hat und was ihre Ziele sind. In
der Volemik werden wir den anderen Parteien ,
sei es mit Florett , sei es mit schweren Säbeln ,
je nachdem es nötig ist , antworten . Daraus kann
sich jede Partei verlassen . Doch es gibt einen schö¬
nen Spruch , der heißt: „Was scherts den Mond,
wenn ihn der Hund anbelO " Die Sozialdemokra¬
tische Partei , das gilt auch für führendePersonen in
der Partei , wird nicht auf jede Anzaafu . g rea¬
gieren . Mancker wird nämlich durch die Würdi¬
gung einer Antwort erst aus seiner eigenen Be -
den/u " - --l^ akest herausoerissen.
Vorsicht im Oc-Pruuosi unlnuterer Vkittol

Wo eine Partei versuchen sollte, durch beson¬
dere Methoden die an eine unliebsame Vergan¬
genheit anknüpfen, Stimmen zu fangen: ihr mag
ein Augenblickserfolg beschieden sein ! Aber die
Demokratie wird zum Richter ! Nur eine einzige
alleinseligmachende Partei im Staate kann sich
jedes Mittels bedienen. Irr der Demokratie ,
die wir ja erst wieder aufbauen wollen und hof¬
fentlich recht stark , sorgt jede spätere Wahl für eine
Korrektur eines etwaigen Erfolges durch unlau¬
tere Mittel.

In einem demokratischen Staat ist es leicht mög¬
lich , daß die Oppositionspartei von heute die Staats¬
partei von morgen ist . Es könnte sehr unange¬
nehm sein, wenn dieser Partei dann ihre Wahl¬
versprechungen oorgehalten werden .
Lei äer Oemeinäevslrl
ist doppelte Vorsicht geboten . Hier sitzt jede Partei
gewissermaßen im Glashause. Wer hier mit Stei¬
nen wirft , schädigt sich selbst. Die Wähler haben
hier ihre gewählten Vertreter täglich und stündlich
vor Augen. Das Parkett , aus dem der
Auserkorenekanzenmuß , ist der Sil -
zungssaal des Rathauses . Eine Bürger¬
versammlung, in der Rechenschaft abgelegt werden
muß, ist schnell einberusen!

Wir Sozialdemokraten wissen , was es
heißt, die Verantwortung zu tragen . Die¬
ser Verantwortung sind wir uns heute wieder be¬
wußt . Wir treten mit einer anständigen, ehrlichen
Werbung an das deutsche Volk heran . Auch eine
gute Idee braucht ihre Werbung. Wir wissen,
daß eine gute Idee mit einer guten Werbung
zum Erfolg führt.

Das deutsche Volk braucht die Sozialdemo¬
kratische Partei . Lin Aufstieg ohne eine
starke Sozialdemokratische Partei ist undenk¬
bar . Von diesem Gedanken lassen wir uns bei
unserer Werbung bei dieser Wahl und bei den an¬
deren Wahlen leiten.

Ora^ IiniSer rum 8o ^iaIi8mu8
stiur äie Sorialäemokratisccko Partei
zeigt als Lösung den Sozialismus als höheres Ge¬
sellschaftssystem auf.

Sie tritt vor die Wähler mit reinem, völlig un¬
beflecktem Schild in diesen gegenwärtigen Notstän¬
den. Sie führt den demokratisch -parlamentarischen
Kampf schon 88 Iahre um die Verwirklichung des
Sozialismus und hat das deutsche Volk in Parla -
mentsreden, ln Volksversammlungen, in Presse und
Plakaten , in Aufrufen tausendmal gewarnt vor den
falschen Propheten des Nationalsozialismus. Die
SPD . hat bis in die kleinsten Hütten gerufen:

„IVer Hitler »välilt, rviiblt Krieg"

Trotzdem haben die bürgerlichen Kreise diese
Warnungen in die Welt geschlagen , haben den Na¬
zis ihre Stimmen gegeben , haben noch 1933 im
Reichstag der Naziregierung durch das Ermäch¬
tigungsgesetz verholfen, die unbeschränkte Macht
über das deutsche Volk ausüben zu können .

Die sozialistisch geschulten Mitglieder der Sozial¬
demokratie sind trotz Rückschlägen, die die Partei im
Kampfe für Freiheit , Demokratie und Sozialismus
erlitten hatte , nicht wankend geworden. Wo im
Streit der Meinungen — niemals im Streit über
das Ziel, sondern im Streit des einzufchlagenden
Weges — Spaltungen erfolgten, sind die in die
Irre gegangenen unartigen Kinder noch immer
wieder reumütig in den Schoß der Mutterpartei ,
der SPD -, zurückgekehrst Für die Sozialdemokratie
ist die Partei niemals Selbstzweck gewesen , sondern
sie dient nur als Mittel zum Zweck, zur Erreichung
der politischen Macht, für die Verwirklichung des
Sozialismus .

Die Sozialdemokratie als Trägerin der sozialen
Gedanken und Erfolge, als die Sünderin des So¬
zialismus als höheres Gesellschaftssystem , tolerant
in allen Fragen , sucht die Verwirklichung des So¬
zialismus in der Demokratie und nur durch die
Demokratie. Hier dürfen die Frauen , wo »hnen
Gleichberechtigung geschenkt ist, im Kampfe nicht
fehlen , geschlossen müssen sie sich an der Seite der
Männer im politischen Kampfe betätigen. Dabei
muß einmal betont werden, daß man Freiheit und
Demokratie nicht mehr mit Zügellosigkeit oder auch
mit HumanitStsduselei verwechseln darf.

Der Sozialismus wird seinen Weg machen , er
wird sich als eine historische Notwendigkeit durch¬
setzen . Sein Entwicklungsverlauf richtet sich nicht
nach persönlichen Vorstellungen und Wünschen . Er
ist ein Gemeinschaftsziel und bleibt lebendige Wirk¬
lichkeit. Er kann in seiner Vollkommenheit nicht
ausgezeichnet werden und bedarf zu seiner restlosen
Verwirklichung der Kräfte aller. Sozialismus ist
kein System der Selbstversorgung oder der Selbst¬
bereicherung , sondern ein System, das der Mensch¬
heit den Weg zu neuen Gemeinschastssormen zeigt
und führt . Gewiß, der Weg ist schwer, schwerer als
jemals und hart . Er muß mit Stärke nud festem
Glauben, hoffnungsvoll beschritten werden. Auf
diesem Wege zum Sozialismus leuchtet uns dzrs
Banner der Sozialdemokratie voran , das den Mär¬
tyrern unserer stolzen Partei noch in ihren Todes¬
stunden Kraft und Stärke verliehen hat . Ihr Kampf
und Tod für den Sozialismus ist für die Schaffen¬
den aller Stände , ob Mann oder Frau , heiligste
Verpflichtung, auf ihrem Weg ausharrend sortzu -
schreiten bis zum Endziel.

Die kommunistische Partei verössenllichl , aus
Raummangel mit einige » Kürzungen, einen
offenen Brief an Lr . Schumacher , ersten Vorsitzen¬
den der SPD . in der Wcstzone . Der Schreiber
dieses Briefes, Max Fechner , ist heute im
Vorstand der SLD . Vorher war er Mitglied des
Zentralausschusses der SPD . In ihrem unermüd¬
lichen Kampf um die Einheit begrüßt die kom¬
munistische Partei die Ausführungen Fechners und
stellt sie zur Diskussion .

Werter Genosse Dr . Schumacher !
. . . Ich hege nicht die Hoffnung, Sie mit die¬

sen Zeilen in der Frage umzustimmen , die uns
aste bewegt , wenngleich es auch mein Wunsch
wäre, daß auch Sie sich noch positiv entscheiden
würden, wie es ungezählte Männer und Frauen
tun , die zuerst noch zweifelten , dann prüften,
wägten und schließlich sich der Bewegung anschlos-
fcn , die heute die deutsche Arbeiterklasse mit so
unaufhaltsamer Wucht erfaßt hat . Welche
Gründe , so frage ich mich , bestimmen
Sie wohl , sichdiescr politischen Wil¬
lensäußerung von Millionen Werk¬
tätigen e n t g c g e n z u s t e l l e n ?

Ich will mir die Beantwortung dieser Frage
nicht leicht machen , und sie etwa dadurch beant¬
worte» , daß Sie kurzsichtig die Reaktion unter¬
schätzen . Das will ich von einem Genossen , noch da¬
zu von einem führenden Funktionär , nicht an¬
nehmen . Doch muß ich leider feststsllen , daß d i e
Auswirkung Ihrer politischen Ein¬
stellung zur Einheitsfront mehr den Geg¬
nern eines fortschrittlichen Deutschlands dient als
der deutschen Arbeiterklasse .

Die Vereinigung beider Arbeiterparteien in einer
großen sozialistischen Partei ist von so weitreichen¬
der Bedeutung, von so tiefgreifender politischer
Wirkung für die deutsche Arbeiterbewegung und
von so umfassender nationaler Ge¬
wichtigkeit , daß ich es sehr wohl verstehe ,
daß man als alter Sozialdemokrat sich lange be¬
sinn! und wägt , bevor man sich dafür entscheidet.
Und nichts ist törichter , als eine so lebenswichtige
Frage in der Atmosphäre der Leidenschaften und
Gefühle , oder auch im Tone der gehässigen Un¬
duldsamkeit zu erörtern oder sogar ihre posive
Beantwortung kommandieren zu wollen .
Nichts liegt uns ferner als das ! . . .

Ich weiß es aus ungezählten Gesprächen mit
alte » und jungen Genosfen , welche inneren Kämpfe
viele von ihnen auszutragen hatten, bevor sie
ja sagten und ich weiß , daß in Millio¬
nen deutscher Arbeiter über alle Zo¬
nen : diese eine große Frage brennt
und von jedem in eigener Entscheidung beantwor¬
tet werden muß, der sich der Sache der Arbeiter¬
klasse und des Sozialismus gegenüber veranlwort -
lich fühlt. Ueber a l l e Z o iste n g r e n z e n h i n-
meg geht diese Frage , sie geht nicht nur den Ar¬
beiter im Berliner Betrieb oder im sächsischen oder
thüringischen Industriegebiet an , nein , auch vor
dem Arbeiter auf der Hamburger Werft, vor dem
Werktätigen im Bayerischen Wald und vor dem
Arbeiter an Rhein und Ruhr steht diese Frage
und verlangt eine eigene Entscheidung . Den » es
ist eine nationale Frage , es ist die erste
große politische Willensäußerung unseres zur poli¬
tischen Freiheit und zur demokratischen Selbstbe¬
stimmung erwachenden Volkes

Und hier trennen wir uns , hier liegt die erste
Antwort aus meine Frage , was Sie veranlaßt
haben kann , sich so abseits zu stellen . Sie den¬
ken in Zonengrenzen , meine politi¬
schen FreundeAnd ich sehen Deutsch¬
land .

Wir haben vom ersten Tage unserer Arbeit die
Zoneneinteilung nur als eine vorübergehende tech¬
nische Verwaltungsmaßnahme der Besatzungs -
Mächte gewertet und wir sind in allen un¬
seren Ueberlegungen von der Ein¬
heit Deutschlands ausgegangen . Es
war unser ehrlicher Wille , alles zü tun , um den
Organisationsaufbau unserer Partei im Reichs¬
ausmaß mit aufrichten zu helfen , und wir haben
es als Sozialisten für selbstverständlich gehalten,
daß nach Zulassung der Parteien unsere Partei
trotz der Zonengrenzen einheitlich und planmäßig
unter reichseinheitlicher Abstimmung geschaffen
werden mußte, wie es die KPD . trotz der Zonen¬
grenzen getan hat . . .

Sie arbeiten mit der für unser Volk sich so nach¬
träglich sich auswirkenden Zonenoufteilung als m :t
einer feststehenden politischen Größe, und Sie
lehnen alle Versuche ab , um tue selbst von
den Slegermächtcn garantierte Einheit Deutsch¬
lands von uns aus im Rahmen des möglichen
wieder Wirklichkeit werden zulas -
s e n .

klinke lliekei Wille i8i polilikeiie willst
Die Wiederherstellung der Einheit Deutschiands

licgt nicht in unserer Macht , das wissen Sie so gut
wie ich , und wann sie einmal erfolgen wird, wissen
wir beide nicht. Aber das eine weiß ich , daß unter
den obwaltenden Machtoerhältnissen in Deutsch¬
land nureine K r a s t die Reichseinheit vor dem
Auseinanderfallen bewahren kann , und das ist die
über alle Zonengrenzen sich erstreckende Millio¬
nenpartei der Sozialistischen Ein¬
heitsbewegung .

Diese politische Kraft aber können wir selbst
schaffen, und sie wird , von einheitlichem Willen
gelenkt , in allen Teilen Deutschlands die einzige
wirkungsvolle Kraft sein gegen Partikularismüs
und beschämende Sonderbündelei.

Sie aber leisten mit Ihrem engherzigen
Zonenstandpunkt der Gefahr Vorschub , daß
Deutschland sich, bei der angekündigten jahrelangen
Aufrechterhaltung der Zonengrenze, aus ein än¬
derlebt und damit das kostbarste Gut verliert,
das ihm geblieben ist, nämlich feine natio¬
nale Einheit . Ich erlaube mir , Ihnen
die Folgen aufzuzeigen , die sich nach meiner Auf¬
fassung aus Ihrem ablehnenden Standpunkt für
die zukünftige Innenentwicklung in Deutschland er¬
geben müssen : . . . Der Bruderkampf der
Arbeiterparteien würde sich vertiefen. Sieger aber
in der zweiten deutschen Demokratie wäre weder
die SPD . noch die KPD ., noch der von beiden
Parteien erstrebte Sozialismus . Sieger wäre
dieReaktion ! Daran besteht kein Zweifel. Wer
die Möglichkeit dieser Entwicklung nicht sieht , hat
aus der Vergangenheit nichts , aber auch gar nichts
gelernt.

Sie reden sehr viel von der Demokratie, wir
haben in gemeinsamer Arbeit mit den Genossen
von der KPD . für ihre Sicherung gearbeitet .
Wir haben die in den „Grundsätzen und Zielen"
der SEP . aufgeführten ersten Gegenwartsforde¬
rungen zum großen Teil durchgeführt. Wir haben
die Ueberreste des Hitlerregimes in
Gesetzgebung und Verwaltung beseitigt .

Mr haben dabei , die kapitalistischen
Monopole zu beseitigen und die Unter¬
nehmungen der Kriegsschuldigen und kriegsinte -
ressenlen in die Hände der Selbstverwaltung zu
geben .

Wir haben durch die demokratische Bo¬
denreform die Großgrundbesitzer entmachtet
und die reaktionären MUtärkreise damit empfind¬
lich getroffen.

wir haben eine demokratische Selbst¬
verwaltung geschaffen, in ber neben bewähr¬
ten alten Beamten befähigte Werktätige
als Beamte der Selbstverwallungsorgane , als Leh¬
rer. als Volksrichter, als Betriebsleiter tätig sind.

Wir sind dabei, eine großzügige Schulreform
durchzuführen, die von der Absicht geleitet wird, der
unverbrauchten Intelligenz der Werktätigen den
Weg zu den höchsten Bildungsstätten
unseres Volkes zu ebnen .

Dagegen scheint mir die Sache der Demokratie
inIhrem politischen Wirkungsbereichauf bedenk¬
lich schwächeren Füßen zu stehen . Denn während
Sie über Demokratie reden, statt aus den Erfah¬
rungen von 1918 bis 1938 die wirklichen Si¬
cherungen für sie zu schaffen, schlüpfen durch
die Hintertür all die Reaktionäre , denen der
Boden bei uns zu heiß geworden ist : Diese Herr¬
schaften merken , daß die von Ihnen so gepriesene
„Freiheit der PersönIichkeit " sich unge¬
hemmt und profitbringend entfalten kann .

Auf diese wieder erstarkende Reaktion erlaube ich
mir Ihre Aufmerksamkeit zu lenken . Sie ist Ihnen
sicherlich deshalb entgangen, weil Ihr Blick in Er¬
wartung eines vermeintlichen Gegners zu ein¬
seitig östlich gerichtet ist .

Wenn Sie in der westlichen Zone nur annähernd
so viel für die tatsächliche Zusammenarbeit geleistet
hätten, wie wir es kameradschaftlich in beiden Ar¬
beiterparteien getan haben , dann brauchten wir
uns nicht so um die innenpolitische Entwicklung
in Deutschland zu sorgen , wie es angesichts der tat¬
sächlichen Verhältnisse leider der Fall ist.

Ich erspare es mir , auf die zweitrangigen Ar¬
gumente näher einzugehen , die Sie gegen die Ver,
einigung anfllhren. Besonders die dem kriegerischen
Arsenal entnommenen Begriffe wie „Auffresssn " ,
„Blutspender" , „Eroberung" nsw . entstammeneiner
feindlichen G r u n d e i » s t e i l u n g zu einer
Arbeiterpartei .

Ich würde es dagegen für richtig halten, wenn
Sie Ihre politische Erfahrung und Ihr können
gleichsam als Mitgift unserer Partei bei der Bil¬
dung der neuen Partei in die Waagschale werfen
würden.

DamitwärederSacheder Arbeiter -
klassemehrgedienk !

Ob ich die Lehren aus der Vergangenheit ziehe,
ob ich die nach Hilfe und nach geschlossenem
Einsatz aller Kräfte stets verlangende Not
der Gegenwart sehe, oder ob ich in die Zukunst un¬
seres Volkes blicke , es gibt für mich nur eine Ant¬
wort, nur eine politische Entscheidung :

Und das ist die Schaffung einer sozialistischen
MMonenbewegung , zusammengeschlossen
in einer einigen deutschen Partei
aller Schassenden .

Wir stehen vor einer entscheidenden Phase in der
Geschichte der deutschen Arbeiterbewegung.

Die kommenden Generationen werden darüber
entscheiden, wer sich in der deutschen Arbeiterbewe¬
gung in ihrer großen Stunde schuldig gemacht
hat. Ich aber bin dessen gewiß, daß wir es nicht
sein werden, über die die Geschichte richten wird.

Mit sozialistischem Gruß !
Msx k'scknsr

Lia Wort von Lrieclricsi Laxeis
„Was soll an die Stelle (des jetzigen Deutst ,

mit seiner reaktionären monarchistischen Verfassung
und der ebenso reaktionären Kleinstaaterei, die das
spezifische Preußentum verewigt, anstatt sie in
Deutschland als Ganzem aufgehen zu lassen) tre¬
ten ? Nach meiner Ansicht kann das Proletariat nur
die Form der einen und unteilbaren Republik ge¬
brauchen . Die Föderativrepublik ist auf dem Rie¬
sengebiet der Pereinigten Staaten jetzt noch im
Ganzen eine Notwendigkeit, obgleich sie im Osten
bereits ein Hindernis wird . Sie wäre ein Fort¬
schritt in England , wo vier Nationen auf den bei¬
den Inseln wohnen und trotz des Parlamentes schon
jetzt dreierlei Gesetzsysteme bestehen . Sie ist in der
kleinen Schweiz schon längst ein Hindernis gewor¬
den , erträglich nur , weil sich die Schweiz damit be¬
gnügt, ein rein passives Mitglied des europäischen
Staatensystems zu sein. Für Deutschland wäre die
föderalistische Verschweizerung ein enormer Rück¬
schritt. Zwei Punkte unterscheiden den Bundesstaat
vom Einheitsstaat , daß jeder verbündete Einzel¬
staat, jeder Kanton seine eigene Zivil- und Krimi-
nalgesetzgebung und Gerichtsverfassung hat , und
dann , daß neben dem Volkshaus ein Staatenbaus
besteht , worin jeder Kanton, groß oder klein,
stimmt . Das erste haben mir glücklich überwunden
und werden nicht so kindisch sein , es wieder einzu¬
führen, und das zweite haben wir im Bundrsrat
und können cs sehr gut entbehren, wie denn über¬
dies unser „Bundesstaat" schon den Uebergang zum
Einheitsstaat bildet . Und wir haben Nicht die 1866
und 1870 gemachte Revolution von oben wieder
rückgängig zu machen , sondern ihr die nötige Er¬
gänzung und Verbesserung zu geben durch eine Be¬
wegung von unte n .

"

vre „Tribüne ater Rarreren " »lebt ru xleieben
Teilen rien in cksr / ranrörrsab bssegten rlone
veutscblanrls rrrxelassenen Tarieren rirr Ver/ir ^unK;
persönlicbs Tolernib »all rlabsr aber unkerdlerben -
vre ^ usnuyun ?? ries ibnen überlassenen Raurner
srebr ber rlen Tarreien . Tür rlie /,,'er ersrbeinenrlen
^ u/säge lrazen cliese , nitbr rlie lierlalction , ,/ie Vcr-
anlieortunx .
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l-) a8 Mkr alle an
Weitere k'

iiiefttiingsriize
Oer Blücktlängskominissar kür 8üdwürttemberg undIlodenzollern gibt bekannt :
1. Biücktlingsrüge in die englisck besetzte Zone

sm 11. 9.. 18. 9.. 25. 9.. 2 . 10.. 9 . 10.. 25. 10. und am50. 10. 1946 ab Orenzsukkanglagor ö i b e r s e k . die
Blücktlinge müssen zwei Vage vor ^ bkskrt des Zuges im( is-enzaulkEglager Biberack sein . 100 kg Oepäck je ? er -
8yil sind erlaubt . Bur siede » Bsge 5 êrptlegi >ng ist mit -
zubringeiu .

2. Läru -tlickv Blücktlinge . dis eine befristete -Vrrsnadme-
xeneduOHrvcng dis 50 . 9 . 1940 erkalten Kaken , müssen diefran/ü ^isck besetzte Zone 8üdwültteml >ergs und Hoben -
zolleru ^ dis zum 5. 10. 1946 verlasen Kaden , andernfallswerde «, besondere 8trskmaknadmon gegen sie getrogen .>. >̂ ia i . 9 . 1946 fäbrt 6er dritte ) lücktlivgstrausporl -
zng ab Kager Offendurg in die r,iz :usck besetzte Aon, '' .LäcOtlicko Blücktlinge ans dem russisck bcsetZten Oebiet .d 'e unter die Bückkülirung falle -, und keine ^ usnadme
gpnedmigung erkalten Kaden , müssen diesen ViarSportbenutzen . Oie Bückkekrer nack tlrolr - llerün diiiken nnt
Zrizuxsgenekmigung des Magistrats der 8tadt Berlin die¬
sen Zug benutzen . Oie Vlituakme von 100 kg ( iesiäck jePerson ist erlaubt . Bs ist für sieden Vage ^ aturalver -

KiicLtiilrriinK von polon
l' ü b i n g e n . 26. 8. 1946. Ogz Oouvernement Xsili-

taire du Wurtemberg — Service de I ' lnkormation — gibt

? v8tverlLekr mit kolen

po8t «U»e<Zi»mt Stuttgart sct^ icket kür
Süftwürttemberz au «

kaiiets von Kriegsgefangenen aus >Xineriü »

derzeitige genaue Lnsckrift mit kost - und Baknstation ;
? . Zak ! der Pakete und Verpackungsart . Wiektig : Oie
kostkarte . dark keine weitere

^
Angaben trage n .

^
ockrift -

^ Küanäen gekommenes Oepäck
Oas Internationale Komitee vom Boten Kreuz in Oenf

mackt alle Beteiligten (Kriegsgefangene . beimgesckafkto
Zivilpersonen ) darank aufmerksam . dall es sick nickt mit
der I^ ackkorsckung nack verlorenem oder adkanden ge¬
kommenem 6öpäck und mit dessen Oebermittlunx lwkas -
-en kann , Bs wird künftig auk die raklreicken Oesucke
dieser ^ rt nickt mekr antworten .

rm ^ zrnc/e

Kein terngi >8 kür tVütteinberg
Stuttgart . Der Zweckverband Gasoersorpunlz

Württemberg , dem über 30 Gemeinden aus Nord -
und Südwürttemberg angehören , hat einstimmig den
Ausbau eines südwestdeutschen Fernpasnetzes vor -
läujig ab ^elehnt . Damit sind die in den letzten Jah¬ren entwickelten . Pläne und Vorarbeiten zum An¬
schluß Südwestdeutschlands an das bis Mannheim
verlegte Ferngasnetz von Ruhr und Saar zunäch 't
zu den Akten .Lelegt . Zur Begründung wurde vor ^Direktor Dr . Kaun von den Technischen Werkender Stadt Stuttgart angeführt, , daß nicht bloß die
für den Ausbau der Ferngasleitungen benöiioten
Finanzmittel in Höhe von 24 Mill . RM . fehlten ,sondern daß auch die dazu erforüerlichen 22 0M Ton¬nen Eisen — ein ganzes Quartalkontingent für Würt¬
temberg -Baden — n ' cht zu beschaffen seien . Eben¬
so würde der Azctulenbedarf zum Schweißen der
Rohre zwei Drittel der Meilge beanspruchen , die
für Württemberg -Baden zur Verfügung stehe . Die
Liefermöglichkeiten von Ruhr und Saar seien nochnicht zu übersehen , auch ließen die unverbindlich
genannten Feingaspreise keine Rentabilität zu.Der Beschluß des Zweckverbandes wird den zu¬
ständigen Stellen in Form einer aus - iihrlichcn Reso¬lution zugehen . Die Resolution lehnt den Ferngas -
bezug nicht grundsätzlich ab . Man hält cs lediglichfür unmöglich , heute schon ein Urteft in dieser wich¬
tigen Angelegenheit abzugeben . Man will sich nichtin Projekte stürzen , deren Folgen sich nicht über¬
sehen lassen . Man glaubt , daß man vorerst mit einem
Ausbau der kommunalen Gaswerke weiicrkommt .
Oie Oeineinüeii » ncl riss k'

IüeütsinA8prok ! ein
Au len darf . Die Flüchtlinge aus den Ostge¬bieten , die bald auch in unserem Land Unterlnnst

suchen , können von uns nicht nur caritativs Mild¬
tätigkeit verlangen , sondern sie haben einen Anspruch
darauf , im täglichen Leben unserer Gemeinden so
eingeordnct zu werden , daß sie hier wirklich eineneue Heimat finden . Durch diese Tatsache werdendie Gemeinden , Verwaltungen und Landratsämtervor Ausgaben gestellt werden , die sich nicht mit Mis¬tern aus der besten Organisation bewältigen lassen .
Voranssetzuny ist vielmehr ein -, christliche Ge¬
sinnung die sich nicht nur in der Erkenntnis erschöpft ,sondern immer aufs neue in der Tat beweist .Diese Gedanken kamen bei einer Zusammenkunftvon Landräten und Biirgerme .siern des Oberlandes
znm Ausdruck , die die Gesellschaft Oborschwabcn
vergangene Woche veranstaltete . BürgermeisterBraun , Weingarten , sprach über Probleme der so¬zialen und wrrtschaftlicheit Strutiu : der Gemeinden ,wobei er ein deutliches Bild oer sich aus der heuti¬gen Situation ergebenden Schwierigkeiten , vor diedre Eemeindevermaltungen sich zur Genüge gestelltsehen , entwarf . Anschließend legte Architekt

'
HugoHäring , Biberach , den von ihm erarbeiteten
'

Be¬
griff des „Werkraumes und die Probleme der

Raumplanung " dar . Den mitten im tätigen Lebender Verwaltung stehenden Männern wurde damitvon höherer Warte zusammenhängend gezeigt , was
auch für die Arbeit des Landrats von richtungwei¬sender Bedeutung ist . Bürgermeister Vöckler und
Bürgermeister Fischer machten konkrete Vorschlägezur Lösung mancher Aufgabe , vor die sich die Ge¬
meinden gestellt sehen .

V/nIiIgltor in clen Oeaverkscüakten IiersIiKesetrt
Nach der Versügung Nr . 6 vom 10. 9. 45 über die

Wiederherstellung des Eewerkichastsrecht in der fran¬zösischen Besatzungszone mußten nach Artikel 4 die
Derwaltungs - und Vorstandsmitglieder jeder Ge¬
werkschaft deutscher Staatsangehöriger und minde¬
stens 30 Jahr « alt sein . Einem Wunsche der Ge¬
werkschaften nach Heranziehung jüngerer Kräfte ent¬
sprechend . hat nunmehr der Lciminislrciisui 66 -
nsral , KAjoint vour Is 6 -ouvsrnsmsiit lAilitairsAs lcr 2c >ns ksianyMss ci ' Ollcuvcrlion . unterm

lk . 7 . 40 die Versügung Nr . 72 erlassen . Hiernach
lautet nunmehr der Art . 4 !

„Die Vcrwaltungs - und Vorstandsmitglieder je¬
der Gewerkschaft müssen deutscher Staatsangehöriger
und mindestens 25 Jahre alt sein .

"
Bei den Wahlen der Eewerlschaftsoorstände kann

also jetzt auf die Altersgruppe ab 25 Jahre zuriick-
gegrisfen werden , was sowohl bei der Neubildungvon Gewerkschaften wie auch bei den zukünftigen
Generalversammlungen bereits gebildeter Gewerk¬
schaften wichtig Ist .

kaubmnrü unü OeberksIIe
V i l l i n g c n . In den frühen Morgenstunden des

letzten Dienstag wurden zwei Frauen und ein Mäd¬
chen auf dem Wege von Schwenningen nach Villin -
gen angsfallen . Während sich die eine Frau mit dem
Kinde nach Villingen flüchten konnte , wurde die an¬
dere Frau in einen Steinbruch verschleppt und dort
später ermordet aufgefunden . Die Leiche war aller
Wertsachen beraubt . Bei den Ueberfallenen handeltcs sich um zwei Schwestern . Das Kind ist die zehnJahre alte Tochter der Ermordeten . Offenbar ist dieErmordete , der der Mörder die Kehle durchschnittenhat , auch vergewaltigt worden .

Tettnang . Auf der Straße zwischen Teitnangund Langenargen wurde am Hellen Tage ein Land¬
wirtschaftslehrling aus Schlatt von zwei Männern
angehalten und unter Bedrohung mit einem Revol¬ver in den Wald geschleppt . Die beiden Räuber nah¬men dem Ueberfallenen «amtliche Kleidungsstücke ,seine Papier « und sein Fahrrad ab und ergriffen ,nachdem sie den jungen Mann gefesselt und ihm denMund zugebunden hatten , die Flucht . Der Beraubtekonnte sich seiner Fesseln entledigen und Anzeigeerstatten . Die deutsche und sranzösische Polizeibe¬hörde hat die Verfolgung der Täter ausgenommen ,men .

Weiler i . A . Vor einigen Tagen drangen zweimaskierte Männer in den ersten Morgenstunden indie Zigarettenfabrik Brinkmann ein . bedrohten den
Wächter mit einer Pistole und zwangen ihn zurOessnung der Lagerräume . Während einer der Ban¬diten den Wächter in Schach hielt , holte der andere84 OM Zigaretten aus dem Lager . Unter Beihilfeeines dritten Beteiligten suchten die Täter , die vorihrer Flucht die Fernsprcchleitung durchschnitten , mit
ihrer Beute das Weite _̂

Stuttgart . Seit vergangener Woche habendie bisher mit Gas noch nicht versorgten Stadtteile
Stöckach und Neckartor Gas erhalten . Damit ist
ganz Eroß -Stuttgart wieder an das Gasnetz ange -
schlossen. Stuttgart ist die erste Großstadt des ame¬
rikanisch besetzten Gebietes , di « wieder Gas - und
Stromversorgung im großen und ganzen in Ver¬
wendung hat .

Biotighei m . In Bietigheim fuhr nachts ein
durchfahrender Eiitcrzug auf einen dort haltenden
Leerwagenzug auf . Lin Schaffner wurde getötet ,zahlreiche Wogen entgleisten , Lokomotiven und Gleis¬
anlagen wurden beschädigt . Der Unfall ist auf Fahr¬lässigkeit zweier Bahnhossbediensteter zurückzusühreu .

Schwäbisch Hall . Auf einem Verschiebebahn -hof bei München wurde der Pole Josef Bozak vonder amerikanischen Militärpolizsi sestgsnommen . Der
Verhaftete ist der Anführer der polnischen Bande ,die Anfang August einen Raubübsrfall auf die
Mühle in F -.nsterrot bei Schwäbisch Kall ausgeführt

-? ^ ak war einige Zeit wegen früherer Raub¬ubersalle im Gefängnis Oehringen eingeipcrrt und
ist von dort ausgebrochen

Heidenheim . Die Spruchkammer Hsidenheim .die seinerzeit als erste in Wiirttemberg/Baden dieArbeit ausgenommen hat , hat bisher insgeiamt vierFalle öffentlich verhandelt , weitere 86 Mitläufer -
schriftlichen Verfahren erledigt . In diesen8b Fällen wurden Eeldsühnen im Gesamtbetrag von02 700.— RM . ausgesprochen . Außerdem wurden 25

Betroffene der Gruppe II entschieden , von denen 16
in die Gruppe der Mitläufer eingereiht wurden , mit
Geldsiihnen im Gesamtbetrag von 27 000 .— RM .
Acht wurden in die Gruppe III ( Minderbclastetes ein -
gercitzt . Als Sühnemaßnahme wurde teilweise Ver¬
mögensbeschlagnahme und einmalige Sonderbciträge
zum Wiedergutmachungsfonds verhängt . In zwei
Fällen lautete der Spruch aus Ableistung besonderer
Dienste für die Allgemeinheit .

Heidenheim . Im Kreis Heidenheim wird das
Problem der Wohnungsfrage immer brennender , zu¬
mal weitere 3000 Ostfliichtlinge ausgenommen wer¬
den müssen .

Reutlingen . Die Stadtgemeinde Reutlingen
will , um den vielen Tabakbauern des Kreises Ge¬
legenheit zu geben , einen guten Tabak zu bekom¬
men , einen Fachmann mit der Fermentierung der Ta¬
bakblätter beauftragen .

Schramberg . Der Ehrenmalausichuß der
KPD . Ortsgruppe Schramberg plant die Enthüllung
eines Gedenksteins für die Opfer des Faschismus .
Der Gedenkstein selbst ist ein riesiger Findling aus
der Buhler Gegend , an dem in Bronze folgende In¬
schrift angebracht wird : „Den Opfern des Faschis¬
mus "

, darunter die sechs Namen der durch den Nazi¬
terror Gefallenen und das Wort : „ Den Toten zur
Ehr '

, den Lebenden zur Mahnung "
. Die Enthüllung

wird Staatsrat Eckert , Freiburg , vornehmen , der
auch die Festrede hält .

Loupheim . Am 7 . August ist in einem Münch¬
ner Krankenhaus Ministerialrat a . D . Karl Schick,
ein Sohn des langjährigen Stadtschultheißen von
Lauphcim , im 67. Lebensjahr gestorhen . Nach länge¬
rer Praxis als Rechtsanwalt in Stuttgart wurde
Schick in die wiirttemberaische Gesandtschaft in Ber¬
lin berufen . Daneben gehörte er mehrere Jahre als
Bevollmächtigter Württembergs dem Reichsrat an .
Die letzten Jahre seines Ruhestandes verbrachte er in
Brannenburg am Inn .

Friedrichshafen . In Verbindung mit dem
Wiederaufbau der Stadt plant der Bürgermeister mit
Zustimmung der Gemeinderäte ein Preisausschreiben .
Die Kosten dafür soll die Landesdirektion überneh¬
men . Im weiteren plant die Stadt das Verrsaltungs -
gebäuds der Stadtwerke im Rahmen der bestehenden
Möglichkeiten wieder aufzubauen . In dem am Hafen
gelegenen Salzstadel an dessen Wiederaufbau ebenfalls
gedacht ist , soll Raum für mehrere Verkaufsläden ge¬wonnen werden . Der allgemeine Wiederaufbau hängtaber zum großen Teil von den erforderlichen Arbeits¬
kräften ab .

Stöckach . Znm erstenmal wurden hier die Namen
einiger Felddiebe durch die Ortsschelle bekannt¬
gegeben .

Wangen . Der vor kurzem zum Landrat des Krei¬
ses Wangen ernannte frühere Rechtsanwalt und Amts¬
gerichtsrat Norbert Kiechlehat nach der Einsetzungin seinen neuen Posten das Amt als Vorsitzender der
Kreisgrupps Wangen der EDA . niedergelegt . Er be¬
gründete diesen Schritt damit , daß er sein Amt als
Landrat ohne eine parteipolitische Bindung besser
ausüben könne .

Wangen . Mehrere Landwirte mußten wegen
erheblicher Verstöße gegen die Milchablieferungs¬
pflicht im Zusammenhang mit unerlaubtem Tausch¬
handel und Preisüberschreituna mit empfindlichenStrafen belegt werden . Bestraft wurden außerdem
Viebhalter , die Pferde . Vieh und Ferkel zu Fantasie¬
preisen an - und verkauften .

Pforzheim . Der Pforzheimer Stadtrat hat be¬
schlossen. die Finanzierung der Freiplätze sur poli¬
tisch Versolgte zu übernehmen . Der größte Teil der
Freiplätze , die den ehemals Verfolgten zur Erholungdienen , befinden sich in Württemberg .

A p p e n' w e i e r . Am Babnhof Appenweier stießein Eüterzug auf eine rangierende Maschine mit
einigen Güterwagen . Dabei wurde der Lokomotiv¬
führer Karl Dürr aus Offenbare . Vater von sechsKindern , götötct . Drei "cheitere Bahnbeamte mußtenmit schweren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht
werden . Der durch den Zusammenstoß entstanden «
Sachschaden ist erheblich .

>Ver Iiklt ll«n Vermissten Keseken ?
Der Lrüreiirerineister Duxev Oecbsl « u- ^ ItinAen . lir

4'
ülrinxen M seit 9 . tiuiiusi verruiki . Der sw 2S . 10.

1908 in ^ liinxen Oebnrene ist von mittlerer ' Ornlte . kriis -
tix , lrst cknahle llssre nnci trsxt xrsnen Xnenx . .4nxshenüber clessen Lntevtlislt vollen telephonisch sn Oss Oiir -
xerineisiernrnt ^ ItinAen . hr . 1Ldin §en xericirtet veräen .

LbrunZ von lubilsren
ltbe - nn6 ^ ltersfubilsre sovie liltern hei cler (leburt

von 7 Xinäern ehrt <ier krssxlent Oes Stsstssehretsrists
äurcd -ein 6e <lenlcblstt unä ein Oliichv » ns <hschieiken , bei
becküchtixheit mit einer Lbrengshe in Horm eines Deich-
eeschevhes . VorsnssetLnnZ einer solllien hhrnnF . Oie vier
Kochen vor Oein lnbilänmstns hesntrsxt vveräen mnO .
soll iVürckiebeit nnä deutsche Ltsatsnn ^ ehörieheit sein ,
bnsonrlere Vorclrnllce kür ckiesev 7ivech sinn hei 6en
lornklrsissmtern vorrstiZ .

Vie wirft ftss ^Vetter ?
V̂ottcrausrjickteu kis ZO. -̂ uxust : Ocker v̂iesscud kailar ,

dar >vi8ckcn nur ssan ? vorükcrAakend et >vs «r stärker be -
volkt mit einzelnen leirkton Lckauorn . tsxsüker ivsrmer ,
nackis bereit -; riemlick kükl .

Radio 81uttxart sendet :
O i e n .8 t a x . 27 . u x u 5 t : 8 .50 rXuskunst kitte :

10.00 ^ cknlfnnk : / eitge ^ckickten : 11.50 ksndt 'unk mit
Volksmusik : 15.00 >Vgs alle , interessiert : 19.00 Kene >Vexe
in der Vonkunst ; 19.50 Oie wiener Sängerknsken ; 21.00

i 1 twoek . 2 8. u x u 5 t : 8 .50 Vierxesckickten :
10.00 Lcknlfnnk : Hörspiel : 11.45 Haus nnd Heim : 15.50
Uarxit Humkreckt sinsst für dick : 15.00 ^ Ito Bucker :
15.15 IIsnSmnsik ; 18.50 kerlen der Oiteratur ; 19.00 8port
von xestern und kente : kferderevnen ; 19.50 tragen , die
slle sn §eken ; 21 .00 Klörspiel .

Oonnerstax , 29 . ^ . nxust : 8 .50 kkrAÜscker On -
terrnkt : 10.00 Lckulkunk : ZeitAesckidite : 11.00 Kckone
stimmen : 11.50 Kandkunk mit Volksmusik : 15.00 Blick in
die Welt : 18.05 Lcko der Zeit : 18.50 Wir stellen vor ;
19 i5 Wirtsckastsfraxen : 19.50 Broklewe der Oexeovart ;
21 .00 Ltudiokonrert ; 21 .50 Wie kören 8 !e Ivlusik ?

I r e i 1 s § . 5 0. ^ uxust : 10.00 Zckulknnk : ^lär -
ckenerraklnvx : 10.45 Hörspiel : 11.15 Usus lind Heim :
15.00 IVeue Bäcker : 15.15 Hausmusik ; 17.50 Bressestim -
men aus aller Welt ; 19.0Ü 5port am Wockenende ; 19.1?
Oexen mensrklicke beiden : Ilelmkoltr ; 19.50 Barteien dis¬
kutieren ; 21 .00 Zum Beierskend .

Broxramm des Hüdwestlunlis
-4K l . September : 'tnxlicb : b.00. 7-00- 8-00,

D .vv- 14,vv nnä L2,; v hjnihri -btenäievsti 6,10 unü ! ,to
ziorxenkan ^ert , k. -O hrüh -rvmnnstih : 8,OS, t2 .Z0, «9,0
llermatnackrickien der einzelnen 5>ender : 15.4?, 21 .?0
l rankreick sprickt / um dentscken Volk (auüer sonnts ^ ) :
18.5g Xrenz und cpier durck Oent ^rkland . Î ackiicklen aus
r-llen Zonen lantter sonntsxs ) : 19.40 Iribüne der Zeit
l.Xsckrjskteii . komnlentare , Olcrssen ) : 25 .45 Lpälnacnrtcn -

Zeit und dcklullmusik .
enstax . 2 7. u s n s t : 19.00 kicder ans der

n Welt : 20 .15 50 Minuten mit ^oksnn Ltrauü ; 20 .4?
piel . . inxekorx " von Lurt Ooetr :: 21.45 Vas 'Isnz -
tett des Südwestlunks . .Oie Wickels ; 22 .40 In der

itt ^ ocb ^ 2 8. äuZusl : 14.05 Oie 5timme aus
^ ärckenland ; 19.00 Vom Menuett rum Walrer ; 20 .15

kte sinfonisrke ^lusik ; 20 .45 ^lax BoObsck : irost bei
Ke; 21 .00 Oas Kleine Orckesier des Budwestkuaks .
) n ners , aK . 2 9. 4 u - ust : 7 .50 / smiUevkuvk :
er neuen Heimat ; 14.05 V?ir iuvxen ^ lenscken : 10,00
sckniit durck die Operette .»Oer ölikado von (.»il -
und Zulllvav ; 20 .15 Melodien aul der KinoorFei .
Oas Vanrquart -stt des ZWk ' . ; 7---00 k-ds ^ r
Oie sckvsrre Katze ; 21 .15 Britklok Ilsas spielt

: 21 .45 Onterm Oampensckirm ; 22 .40 Ltändckev .
- ei tax . 50 . 4 u x u s t : 14.05 Kammermilsik :

.. Za „ ml Xein "
. 20 .15 Kammermusik ; 22 .40 Van/

^ smslsx . 5, . Vuxust : 14.05 Osckicklen Un
k^ die „ ni ! kleine Kinder : 19.00 Lieselotte Bauer smxtl-ieder von BrsivLns un «l Wolk : 20 .15 , .8cköv ist die Welt ;
21 45 Oer düdurestkunk bittet rum VavZ .

Oeutscfte unft kuiopsmeisterschskten fter l . eicdt » tlile1en , U eltinei8 <e >scstsklen fter k -,fts « I,ror

nerstsx Kvnix II a s k o n VII . von l>Inrvvexen im Bi'slet -stsdion von Oslo vor 28 000 Zusckauern die ersten Tvack-
kriexsmeistersckakten von Luropa der keicktslkletik . Be¬kannte Bersönlickkeiten des ölfentlicken I .ebens . die .̂ Iit -

Oerkards sn der 8p !tre vrnd das diploinuljscke Korpsnakmen an der Lrökfnunxskeier teil . Wäkrend die Ka -
elle die könixlicke Hvmne intonierte , traf Könix Ilas -
on pünktliäi um 17 I-' kr im Ltsdion ein . Oie I êickt -

otlOotea nsbmen vor Oer hönichicbeo l.oxo Xukstelhinx

l^ entsckland 10.5) ; 200 m : Karakulokf , Kid88B .. 21,6 ^Kör -

niurk 47,9 ^Harbi ^ , Oeutsdiland 46.0) ; 800 m : Oustsvs -

V̂oodersvn . Lnxlsnd 14:8,6 lKIaexx . Ackvvedev 15 :58 .2) :10 000 m : Heino , F innland 29 :50 (Üeine . Finnland 29 :55,4 )100 m . Hürden : kidman , Lckiveden 14,6 (kidmsn , 8dlvve -
den 14,5 ) ;

^
400 Hürden : Storskrübb , Finnland 52.2

8 <kvveden 1.99 w (Kotkss , Finnland 2,04 ) ; Weitspruux :
kaellker , Lckveden 7,42 ll -ovx , Oeutscklsnd 7.90 ) ; Orei -
sprunx : Bsutio , Finnland 15.17 (Vunlos , Finnland 15,48 ) ;
Liakkocksprnnx : ländkerx , 8ck >veden 4,1t IHolk . ^ orvve -
xen 4,25 ) ; KuxelstoKen : klusebv , Island 15,46 (Woellke ,Ooutsd ^lsnd 16,60 ) ; Lpeervvurf : ^ .ttersvvall . Lckvveden
68.74 (I^ ikkanen . Finnland 78,70 ) ; Hammer : Lriksson ,Likvveden 56,

^
(BIssk , Oeutsrkland 59) ; 4X100 m

^
Lckve -

Brauen : 100 m : Zizonov , Od88B . 1K9 ; 200 m : 8e -
ckienova , Od88B . 25,4 ; 80 m Hürden : BIsnkers , Holland
1! .8 : Lpeervvurk : ^lalesdova , KId88B . 46,25 ; Hocksprung :
(^olvken . Braukreick 1,60 m ; Oiskus : Oombadse , Od88B .
44.52 m ; Kuxelstoüen : 8orvorjukovs . I7d88B .. 14.16 m .
4X100 m : Holland 47,8 ; Weitspruvx : >luesdes , Holland
5,67 m .

Oie Ueisterscksklen in Brankknrt
Brsnkkurt . Oie ^leistersckaftskämpfe im Brank -

den westlicken Zonen alles sm 8tart , was einen Na¬
men Kat . 20 000 Zusikauer erlebten in den k-aukstrecken
zum xrükkten 'Beil bessere I êistunxen als bei den

Atzten ,

In den teckniscken Oisriplinen daxexen sind die vock
leklenden kleter und Zentimeter vor allem auk die kek -
lenden Kalorien zurückrükükreo . Oen ^ .nsckluk an die
internationale Kxtrsklasse jedenfalls ksbon die deutscken
l êicktstkleten nock nickt erreicdt . Verxleicken wir des -
kalb nickt die Kample von Brsnkkurt und Oslo , sondern
die deutsckeo Vitelkämple 1945 und 1946 (in Klammern
die 8iexor von 1945) : 100 m : kkeiffer , Bravkkurt 11.1
(Klutk , Brankkurt 11,2 ) : 400 m : Kdel . liamburx 49,6 (Oil -
lrert . Vutow 49,0 ) ; 800 m : Olrkeimer . Frankfurt 1:54,2
(öcklundt . Berlin 1:56,5 ) ; 1500 m : Ksindl , lVlüncken 5 :59,6
(Berik , Warnemünde 5 :56,8 ) ; 5000 m : Lberlein , ^lüncken
15 :12.4 (8vrinx -Wittenkerx 14 :57.8) ; 110 m Hürden : Ore -
penik . Osnabrück 15.6 (Zepernick , Berlin 15.5) ; 8takkock :
l .ai »xsckulze , Köln 5.70 (Stükrck . Berlin 5.90 ) : Speerwurk :
l-iaas . Laulxan 56.97 (Ztrscke , Oeilwjx 65 .55) : 4X100 m :
>>uttxarter Kickers 45 .5 (kinlrackt l iauklurt 45,6 ) : 4X400
m : liamburxer 8pV . 5 :25 .4 (llamlnirxer 8pV . 5 :25,6 ) . 5X
!0l10 io : 1860 .>süiivken 7 :49.6 vor ( ) Iie >lisusen .

^ u«k bei de» Breve » ergibt »ick derselbe Bild : IM -

siunxsverkesserunx in den Käufen . Veisckleckterunx in
8pruux -. 8toB - und Wkirkwettbewerlien :100 m : Betersen . Kiemen 12.2 (8ckrilz . Münster 12..5) ;80 m Hürden : Oomsxalls . Oinslaken 11.8 (Oomaxalls .Iliuslaken 12.2) ; Ilocksprunx : Kckelt , ^lünciron 1.57 tBrieci -rick , Würzburx 1.60) ; Weitsprkrnx : Brünemsnn . Ilanno -vsr .5.4.5 (Brünemsnn , Hannover 5.69 ) : Kuxelstollen : Bn -kesdveid . Karlsruke 12.56 (I )nbesdieid . Karlsruke 12.82) ;Viskos : Hsxemann . Kassel 40,70 (>Iollenksuer . Ilam -
burx 41.56) .

Ore liervorsteckendste Brauonleistunx sind die 11.88ek . der alten und neuen Meisterin Oomaxalla im 80-m -
Hürdenlsuf . die damit dieselbe Zeit erreickte wie inOslo die kolländiscke Kuropameisterjn Blsnkers .

Württemberxiscke LrkolKe in Brankkurt
Bei den Brankkurter .Xleistersckaften konnten diewürttejnber § iscken Vertreter zwei erste Blätre belexcnund zwar srexto Litel -BlNinxen irn 10 000-m -I.auk in derneuen jakresbestzeit von 32 :24 .4 Minuten und in der4x100 -m -8tskfe1 kamen die 8tuttxsrter Kiikers mit 4-5.58ek . als erste durclis Ziel . Zweite Blät/e im 200-m -Kau5

erranxcn 8citLurinx -8tuttxarrer Kickers mit 22.6, nn

4x »00-in -«zchkkl>
0

iztutixorter
Ilerclem fielen drei dritte Blätze sn württemberxisckeVertreter und zwar -. Bümpinx 200-m -l .snf 22,7 : Bsck -
mnnn -8tuttxarter Kickers im Weitsprunx 6.82 m und im80-m -IIürdevlauk für Brauen Vau1k -8tuttxarter Kickersin 12.5 8ek . 8turkel -keicjtsbskn .̂ tuttxart kelexte im
10
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Bsvorite » der Pedale xesrklazen
Oie Badweltmeisterscksften in Zürick -Oerlikon began¬nen auk der 330-m -kiste mit lliesenüberrasdrunxen . Bei

den Berukssprintern galten van Vliet -Holland . 8cke -
rens -Belxien und bei den Amateuren Ilarris -Bnxland
von iknen das Binale . Bei den Amateuren sdisltete iw
Verfolgungsrennen der Oäne Beisder Ilarris aus . unter¬
lag dann aber dem 8ckwe !rer plattner . Oer zweite
Oäne . 8ck » ndorff . warf den Brsnzosen 8ünsever aus
dem Wott !?ewerb und traf im Binale auk Oskar platt¬
ner . In keinem 8til gewann dabei der 8ckweizer in zwei
I -äuken die Weltmeistersckakt . Bei den BerukssprinternBracke der Branrose 8enkktleben das Kunststück fertig ,nackelnander die koken Bavoriten Bclterens und van
Vliet zu eliminieren . Br stürzte jedodi im Binale ge¬
gen Oerrksen . der vorder Oerardin xescklsxen kalte .

lvrersts Klasse ist . Oen ersten Vorlaut zur 8tederwelt -
meistersckskt gewann in Züridt Okaillot . Brankreicks
Kleister , vor Vandervoox -Holland , Heimann -8diweiz . ^1i-

dungslauk .
Beim 8tuttgarter Buodstreckenrennoo blieb 8teinkilb in

1:25 .5 8td . 8ieger vor Vutkomski . Zufkeokauseu und
Müller . 8ckw ênninxen . Om den Preis des Oberbürger .
Meisters siegte am 8smstsg im 100-Bunden -Verkolgunxs -
renncrn 8ckertle . 8tu1tgsrt .

Privatspiele : 8pVgx . Biirrd — Würzburger Kik
kcrs 4 .1; 1860 >tüncken — 1. l O . 8,raut ' iux 2 :1. ^ pVxg
8tarnberx — BO . Wacker ^tijinkeii 0 :' : BO . 05 8rkweiu
kurt — Borussia Oortmund 5 :1; Oderba >era — Nieder
d »/ «r » 4 :8 i» k »» d»kut .

privatspiele : 8V . Wslddok — 1. BO . Ksisers -
kuirern 1:2 : 8V . Rastatt — VkB . >ksnnkeim 2 :5; Vkk .

Kreis Breudenstadt
I '

nterreiekenbaed I — Xeubulsek I
4

^
^

: 9
^

^

ersion Trelken liokeriev
^

sikh

dock einen klaren 8iex erreicken . '
Onterreidrenbaok II — Neubulaok II

1 : 1.

^

I tbe n

^

g s 1 e i t I —
^

l ä b e r I
^
4 : 4. Wild -

^
l

t,d
e
^^

gs 1 e t t l 1 W i l d b e rx I I 1 : 3.

5/arrcküci/ /

siegte die V08 . Ltuttxsrt den Vkl .. Oksweil 7 :4. Oi «
Brauen von B68 8i,nigkrrt und ? V. Oanststt trennten
lick mit 1:0 kür 8tuttgart .

brück — Ätarnberg 4 :4.
^

V l p i r s b a c k I — Oalw I 9 : 8 (5 : 6) . In -̂ lpirs -
back standen sick zwei Z.iemlick xleickwertige spiel¬starke ?dannsckakten gegenüber , die sekr gute Beistungea
zeigten . Beider kam ein kkillton io das 8piel , das sckliek -
licli mit einem Knappen Lieg der Binkeimiscken endete .

^
I
^

irsback
^

H — II 0 :6 (0 :2) .

(2 : 1) . Oie ^ lpirsbscker Oaweo konnten mit ikrem
sckuükreudigon 8turm knapp vor den sick wacker kälten¬
den Oalweriunen gewinnen .

Baiersbronn Oawen — pkalrgrakenweiler Oawen 1:5.
Handbsllauswadlspiele in Südwürttemberg

Zum erstenmal seit Kriegsende treten mit Zustimmungder Militärregierung die ttandballer unserer Zone sm
kommenden Lonntag mit zwei OroKversnstsltungev aukden plan , um sick kür ein ..kleines Banderspiel " vorru -
bereiten . In 8a ulgau Kämpfen die Kreise Balingenund l uttlingen xeg ?n das sckwabiscke Oberland , in I ü -
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Das neue Hc/ruZ/z/ir /12 k begonnen
Oie groben Serien sind vorbei und die 8ckul -

käuser Kaden ikrs Pforten wieder geöffnet . wieder
sind rskllose 8ckulsnfängsr erstmals in den Kreis
einer gröberen Osmeinsckskt getreten , verspüren den
Lrnst des Lebens und beginnen sieb ckarakteristisck
ru kormen . Oie gröberen Zungen und Klädcben kom¬
men braungebrannt rur 3cku !e . Oie in den 8tädten
baben wskrend 6er Serien macker auk 6em Lande
mrtgekolken , 6Ls Lrnts ru bergen un6 baden 6ie
rusätrlicke Kost . 6ie sie in 6er 8tadt nickt kaben .
rsicklick veräient . klun keiüt es nieder rukig auk
die 8ckulkank sitren , ^ uisätre sckreiben und Tsklen
ansinander/ügen . - .̂n den ersten Tagen werden
krsilick Buckstaken und 2aklen einen wunderlicken
Tanr aukkükren . aber bald kommt auck kier Ord¬
nung in dis Oinge . denn auck der leiste 8cküler
merkt , dak gerade keute die 8ckuls unendlick viel
ru bieten Kat an Anregungen und 8ckönkeiten . klütr -
lickein und wertvollem kür das ganre Leben . detrt
merken wir mekr . als es .je derPall war , dak wissen
knackt und Können Krakt ist . klickt mekr ist die
8ckule eins Anstalt des kommikmäbigen Lxerrisr -
drills , nickt mekr vermittelt der Lekrer bekoklenes
wissen , keute ist vielmekr jede 8ckulstunde eine
solcks , dis lebendiges Leben vermittelt und den
8ckülern rum Erlebnis wird . Oas verpklicktet rum
vank . der nur in rest - und rastloser bkitarbeit be -
sledsn kann und dark . -g .

8illäiklirst vr . Ksupp verlsül ksl«
^ ls Or . Oaupp bei der 8cklubkeier der Oker -

sckule Lnde duli vor einer breiteren Oekkentlickkeit
sprack und in einer denkwürdigen peds seine Abi¬
turienten vsradsckiedste . sollte dies das Istrts Kilsl
in OalwEgswessn sein . Oie Obersckuls Oalw . von
der er nun scksidet . verliert in Lkm einen pklickt -
bewubten , vorbildlicken Lekrer . dessen kinrsibsndsr
Oeutsck - und LsLsinunterrickt seinen Zckülsrn
dauernder Oewinn wurde .

H-ls Osmaüregelter des nationslsorialistiscken
8ystems kam Vr . Oaupp vor 10 dskren nack Oalw
und setrts sofort seine ganrs Krakt und seine ker
vorrsyenden Läkigkeiten kür den Ontsrnckt ein .
Im Lrükjskr 1945 wurde er nack dem Tussmmen -
bruck Mitglied des Vertrsuensrates von Stadt und
Kreis Oalw und übsrnakm daru nock wskrend des
8ommers 1945 das Lrnskrungrsml der 8tadt . Im
kerbst wurde er ' dann mit der Wiedereröffnung und
Leitung der Odersckule betraut — eins Aufgabe , die
nsck dem vollendeten 2usammsnbruck auck des
8ckulwesens ein gewaltiges K4sb von Arbeit erfor¬
derte . Oaneken setrte er sick unermüdlick ein bei
der Bearbeitung derpolitiscken Fragebogen der
Lekrersckskt des gesamten Kreises , in den Ontsr -
suckungsausscküssen , sowie bei der Organisation und
Vurckkükrung der kranrösiscksn 8prackkurse kür Lr-
wsckssne im Kreisgsdiet , gsnr ru scbwsigsn von
der Tülls ststistiscker Lrkskungen , dis der klsusuk -
dsu des 8ckulwsssns im Kreis vsrursackte . Oeberall
trat er als Klann okns Lslsck und skrenwsrt mit
idealem 8ckwung stets kür das als peckt Erkannte
ein . Onter den sckwierigsten Verkaltnisssn Kat er
unter Aufopferung seiner Ossundksit — das mub
kier deutlick gesagt werden — eine Leistung voll -
brackt . dis ikm dis ^ cktung und volle Anerkennung
nickt nur dsL . 8cküler , Litern und Kollegen , sondern
auck der Oekkentlickkeit und darüber kinaus auck
der übergeordneten Bekörden versckskkt Kat , und
kür die wir ikm nickt genug danken können ^ uck
die katkoliscks Kirckengemeinde Oalw , der er als
Kirckengemeindsrat gedient Kat , wird ikn sekr ver¬
missen .

80 lassen wir alle Herrn 8tudisnrst vr . Oaupp
nur ungern nsck psvensburg rieben und wünscken
ikm . daS er sick Ln seiner Heimatstadt , wo er sick
allein seinem Lekrsmt widmen will , kottsntlick
bald wieder srkolen möge , wir werden ikn nickt

vergessen !

Vom Tustlrdienst
Oberamtsrickter vietrick in Oalw ist aus der

Kriegsgekangensckakt rurückgekekn und wurde ver¬
eidigt . — ^ mtsgericktsdirsktor Or . Otto Olst 2 ,
der wskrend der ^ bwesenkeit von Oberamtsrickter ^

Oietrick die ^ .mtsgesckäkts in Oalw kükrts . wird ,
sobald das ^ .mtsyerickt klsgold wieder eröffnet
wird , was nack der in balde ru erwartenden Wie¬
derkerstellung des ^ .mtsgericktsgekaudes der Lall
sein wird , als Vorstand des letzteren tätig sein ,
^ mtsgericktsdirektor vr . Olstr ist bereits vereidigt
— > uck Berirksnotsr Katr in Oalw ist in diesen
lagen vereidigt worden .

Oie Lntnsrittrierung der pollrel
Im Kreis Oalw wurden bei der Lsndespolirei

30 Personen von insgesamt 68 nickt gemabregelt ,
2 pensioniert . 6 okne Berügs entlassen . 9 versetrt
und der Pest rurückgestukt . Im Kreis Lreudsn -
stsdt wurden von 47 Personen 30 nickt gsmsK -
regelt , 5 wurden okne Berügs entlassen , eine pen¬
sioniert . 3 versetrt und eine davon rum polireimsister
rurückbekördsrt und der Pest rurückgestukt . Im
Kreis bl o r k wurden von 2l Personen 7 nickt ge¬
mabregelt , 3 pensioniert . 2 okne Berügs entlassen .
7 versetrt . davon wurde ein Beamter mit einer künk-
jskrigsn Befördsrungssperre belegt , der Pest rurück -
gestukt .

Wer will Lekrer werden ?
Oas Berirkssckulamt Oalw teilt uns mit : 7ur ^ .uk-

nskme in die Lekrerobersckulen Laulgau , pottweil ,
blsgold und Ocksenksussn können sick nock dugend -
licke mit guten Zeugnissen melden . Oie vorrulegen -
dsn Papiere sind in klr . 71 des Oalwer klsckrickten -

klick in die
In Birkenkeld konnte 8cklossermeister

Okristisn pörsckler seinen 75 . Oekurtstag
und glsickreitig sein 50jäkriges Oesckaktsjukiläum
begeben , vurck seine Berukstücktigkeit , unermüd -
licken pleiü und steter kkilkskereitsckaft dark er sicb
in der Oemeinde groben ^ nsebens erfreuen , klaksru
dreibig bebrlings gingen durck seine 8cbu !e und
werden sick alle seiner dankbar erinnern , kn krude¬
ren dsbren bat er durcb Förderung der Lsutätigkeit
in der Oemsinde segensreicb gewirkt , bleute nocb
betätigt er sicb eitrig ln seiner Werkstatt . 8eins
Lebensart ist beispielgebend kür jeden scbaflenden
b4enscken . K4öge er sick nock lange seiner Oesund -
keit mit seiner pamilie erfreuen .

lVsckrickken sus Nagold
Oie präge der wiedererstekung des kekrer - kerw .

kekrerinnsn - 8 eminsr kommt der Lösung näker .
blsckdem das blaus nun vollständig leer geworden
ist , wird die notwendige lnstandsetrung desselben
in balde platr greifen , dann wird das Oebsude
seinem künftigen Zwecks rugekükrt . — blackdem
dank der wsckssmkeit der Lsndespolirei die ps 1 d -
diebstskle sukgekört kaben , wenden sick die
Oieke anderen begekrenswerten Dingen ru . 80 wur¬
den aus einem , in einem Oarten siebenden kküknsr -
kauss secbs junge kküknsr gestoklen .
8ckwäkiscks ^ lb gekörte rum ^ ksstrgekiet unserer
8ckindelbsuern . wie es sckeint , gebt das 8ckinde1 -
mscksrgswerbe einer neuen blute entgegen .

Xeuweller bericktet
In einer Versammlung der OVO sprack der

8ckriktsteller Okr . Ivloerk über die politiscken
porderungen der Oegenwart und die 8tel !ung der
Partei ru iknen . vie pede . der man einen gröberen
2ukörerkreis gewünsckt batte — es waren 30 be -
sucker anwesend — war getragen von tiefem Lrnst
ckristlick -gläubigen wollens und wurde umso dank¬
barer sukgenommen , als sie sick durck pkrasen -

losigkeit susreicknsts und dis 8ckärks politiscksr
Oegensstrlickkeit vermissen lieb . — Im -^lter von
56 dskren verstarb der Küfer Oeorg Klink ? die
wertsckatrung , der sick der überaus arbeitsame
Handwerker erfreute , kam in dem groben Lrauer -

blattes . aukgekükrt und können direkt bei dsr .Landes -
direktion kür Kultus , Lrriekung und Kunst , Tübingen ,
blsuklerstrsbe 47 . vorgelegt werden .

Rückkükrung der plücktUnge iLvskuierte ) aus der
russisck desetrten 2ons

-^m 3. 8eptember 1946 kskrt ein Plücktlings -Trans -

port in die russisck besetrte 2ons . 8amtlicke plückt -

lings aus dieser 2ons die unter dis pückkükrung
fallen und keine ^ usnskmegenskmigung kaben ,
müssen diesen Transport denütren . pückkekr nsck
OroÜ -berlin ist nur mit 2urugs -Oen,ekmigung des

dortigen K4agistrsts möglick . vie plücktlinge müssen
am 2 . 8eptk >mker 1946 im Lager Ottenburg sein .
Oie pückkükrungspapisre werden durck dis bürger -

msisterämter ausgestellt .

wieder durckgekender bisenkaknverkekr
Lutingen —Stuttgart

Vsr Lisenksknverkekr aus dem Kreis Oalw nsck

8tuttgsrt ging dis jetrt rum üdergroben Teil über
weil der 8tadt , wobei man das Llmsteigen in Weil
der 8tsdt Ln Kauf nekmen mubte . Oas gesckab
namentlick auck deskalk . weil man über butingen
nur bis Vsikingen kskrsn konnte oder über 8indel -

kingen —Penningen umksbren mubte . Klun sind die
Lisenbaknkrücks bei 8tuttgsrt -blord und der Lisen - «
baknviadukt bei Vsikingen auf den pildern wieder - ,
kergsstellt , so dsb die letrten LÜndernisss der
Vurckkakrt Lutingen —8tuttgsrt beseitigt sind . Der

vurcbgsngsverkekr auk der gesamten 8trscke ist
bereits im Osnge . Llottentlick werden nun auck die
^ nscklübe der I^sgoldtalkskn an die 8trecke Lntin -

gen —3tuttgsrt kesser , was namentlick vom blsgoldsr
bsrirk gern gsseken wird .

KvMvindvn
gekolge rum Ausdruck , das den beliebten klitbürger
rur letrten Pubs geleitete .

Dies und das aus Oberjettingen
vie Oetreidesrnts ist in verkältnismsüig

kurrer 2eit eingebrscbt worden . Oewisss 8ckwie -

rigksiten sind bei der Unterbringung von Osrben
eingetreten , kervorgeruken durck den Mangel an
8ckeuern . Llntsr blotbekelk und 8okortd !usck konnte
der letrte Pest eingekskren werden . —^ blackdem
der bekauungsplan von einem 8tuttgarter ^ rckitek -
ten kertiggestellt worden ist , konnte dieser Tage die
Abstimmung rur baulsndumlegung vorye -
nommen werden . Oleickreitig wurde der bauland -

umlegungsaussckub gebildet , vie ikm sngekörendsn
bdänner sind wakrlick nickt ru k/neidsn , gibt es
dock durck den groben pliegsrscksden sekr viele

Ketriebs , 6ie im 8ck »äsnsgebiet nickt mekr Unter¬

kommen können unk nun in einen neuen Ortsteil

umrusisciein sink . Klagen jene , kis jetrt Opier

ru kringen ksden , sick kessen ke v̂uKt sein , unk

nuck kier giölitss Vsrstsnknis unk Lsnsitsckskt nn

Ken 7sg legen . — Vieser ^ sge leiern Ken 7t . Oe -

durtstsg Osorg kinkerkneckt ke^ n Ikirsck ,
Ken 82 . kskob kleisckis , Xeulmnnn . Ken ? Z kskob

XVeippert , Lckneiker , Ken 70 . klarte Xugei , kkekrsu

kes klsiurick Xugsi , Ken 8l . karbsis Xenr . kisttk .

Xriekr . ^Vitvs . ketrters ist - ckon längere iLk- it ans

Xrsnkenketi gekunken . — vss Xest ker Ooikunen

klockreit begeken sm 29 . vkugust kis kkeleuts

Okristisn kriekrick ^Veippert , 1'sgikkner , unk se ne

bkslrau ^Vilkelmine , gek . 6skn . vsr kukiiär rä 'KIt

77 kskrs , vräkrenk seine krau im 72 . kekensjskr
stekt . TKIIerseits unsere kerriicksten Oiückvünscke .

Sckiver verunglückt
In 8 pielksrg ist KIstrgermeistsr klartin

kkeurer an Ken koigen eines Unfalls keim Oarken -

Isken gestorben .

Kulturelles aus kkorrkeim
Oieick nack kem 2usammenkruck war kis Stskt -

versvaitung kkorrkeim kemükt , ker Ltakt , auck

rvenn sie nock in 'Krümmern liegt , ikr geistiges Os -

prägs ru geben . Vas Ztskttkeater Kat seine Kore

svisker geöklnet , snck kas kakiscks Ltsststksstsr
Xsrisruke gibt Oastspieis in klorrkeim . vss 8täkt .
Orckestsr pkorrksim veranstaltete eins Xonrsrtrsiks .
vis Stsktiscks keuervekrkspelis kolgis seinem Bei¬

spiel . . Seit klitte Xprii Kieses kskres sorgt auck

kis pkorrksimer Xsmmeroper kür gsnukreicks Ilntsr -

ksltung . ver klsnnergessngverein „kiekeitskel " gab
sin Xonrert rugunsten kes Sorisien kliiksrverks ker

Stakt , unk einer kirckenmusikaliscken keierstunks

in Lrötringsn folgte ab Kuli eins Xonrsrtreiks kür

Ken VViekersukksu k » r Sckloükircke . vis Stiktung
ker kreunks ker Sckloüicircks trat mit einer keier -

stunks vor kie Oekkentlickkeit . ^ Ilsonntägiick linken

kükrungsn kurck kis Scklokkircke mit Sssicktigung
ker geborgenen Xunstkenkmälsr statt , -kn raklreicken

sonstigen Veranstaltungen lskit es nickt , klack

Ostern veranstaltete kie Stsktvervaltung eine Kunst¬

ausstellung , .? korrkeim vor unk nsck kem 22 . 2 .
1945 ". Leit kebrusr 1946 ucirk eins Vortrsgsrsiks
über Kragen kes kulturellen , öklsntlickek unk svirt -

sckaktlicken I-ebsns seitens ker Stsktvervsltung sb -

geksiten , im Kabinen kerssldsn sprack u . s . klarier

klismölisr . So regt sick in kkorrkeun visker ein

vielfältiges keken unk rsigt , Kak sick kie alte Oolk -

sckmieke - unk Kunststskt trotr aller krscksveru -igsn ,
kis kie 7-erstörung mit sick krackte , nickt untsr -

krisgsn iakt . mks ,

im XreiL O/w s

klekr nock als sNs Konrert - und Tkeaierveran - ^
stattungen übt der piim seine ^ nriekungskrakt beim i
Publikum aus . Da es kaum sckon neue deutscke j
Lilme gibt , greift man auk ältere deutscke pilm -

programms rurüclc , soweit sie nack dem 2ussmmen -
bruck des bkaris ^ stems nock tragbar und greifbar
sind , ^ .uck alte , r . T . längst vergessene Tonfilme
üben keute nock ikre ^ .nriekungsl ^rakt aus . -^.ber man
möckte auck gerne Lilme seken , die den keute an
den pilm ru stellenden porderungen genügen . Oa ist
es erkrsulick , dab wir in steigendem > 1sk6 gute kran -
rösiscks pilme ru seken bekommen , gsnr skgessken
davon , dab die ^ ctüalites prancaises lkrsnrösiscks
wockensckau ) ausgereicknet über die bemerkens¬
wertesten Lreignisse in aller Welt berickten . vie
krsnrösiscken pilme . insbesondere dis Orobkilme , ,
reicknen sick alle durck einen tieken menscklicken
Oekalt aus . In diesen Tagen saken wir Les beaux
jours svie sckönen Tage ) . Vieser pilm kükrt uns
kranrösiscke 8tudenien vor ^ .ugen , erräklt aber nickt
nur von ikrer übersprudelnden Lebensfreude , sondern
weiü auck darrutun . dab , was auck uns Deutscke
in unserer Notlage besonders angekt . man keute
nickt nur studierte Leute brsuckt . sondern mekr
nock solcke , dis , sei es in der Lsndwirtsckakt oder

sonstwo , fest rupacken . Dem wirklicken kliterleben

ist aber immer wieder abträglick , dab die pilme

nickt s^ nckronisiert sind , d . k . nickt von dsutscksn

8prscksrn kesprocken werden . Om diesem Mangel
adrukelken . werden in einem besonderen Atelier
ausiändiscke pilme sv ^kronisiert , und rwar nickt

nur solcks kranrösiscker 8pracke , sondern auck

solcks anderer Weltspracken , was die dsutscksn
pilmbssucker mit preude erfüllt . -g-

Oeistlicke ^ dsndmusik in KsgoI6
In der evsngeliscken 8tadtkircke !n blagold fand

wieder eine gutbesuckte liturgiscks geistlicke ^ kend -

musik statt , die uns Werke von Lack , Handel ,
kuxtskude und blardini aukscklob . .^ .nne 8 ckweit -

rer , 8opran , aus 8ckorndork und Lvs Kl ö s s n s r ,
Violine , aus 8ckwäb . ITall , vermittelten die als an -

dacktsvolle Bekundungen ru geltenden kkusikstücks
der genannten Kleister , ven Orgelpsrt meisterte
wieder dis einkeimiscke Orgsnistin , Lräul . ^ .nna
K 111 i n g s r . Diese ^ .bendmusik reikte sick , als

Oanres betracktet , würdig den sorgfältig in Î agold
gepflegten kirckenmusikaliscken Veranstaltungen an .
vie Kunst , die an diesem ^ bend im Dienste der

^ .ndackt stand , war ein würdiger Wegweiser in das

Innere der bereiten 8selenksmmern . -g -

Tsvelstsln , 21 . August 1946.
black längerem Leiden entsckliek im 76 . Lebensjakr am 8onntsg ,

18 . 8. 1946 , unsere liebe , gute , treubssorgts Klutter , Orobmutter ,
8ckwiegermutter und 8ckwester

brsll 8 c>6e purster , §cb . Lcligilile
Hebamme s . D .

pür alle erwiesene Liebs wskrend ikrer Krankkeit und die rakl -
rsicks Begleitung ru ikrer letrten pukeststts danken wir reckt
kerrlick . Besonders ITerrn 8tadtpkarrer Llsas kür seine trostrsicken
Worte am Orabe , kür dis Kranrniederlsgung des klsbammenvereins
sowie dem Leickenckor .

In tiekem 8ckmerr : Sokie Lud Wwe ., gek . Wurster , Oeorg
Wurster , verm . im Osten , mit prsu Helene , geb . kkaisenbacker ,
Karl Wurster , Oalw , Lttse Wurst , ged . Wurster , mit Qatten WtlU
Wurst , wslddork , der Bruder : §ak . priedrick 8ckaible . r . 2 . Oalw ,
Liesel Lodinus , geb . Bub , 8ckwerin , mit Oatten Oüntker , r . 2 . in
russiscksr Oefsngensckskt , b Lnkelkinder und ein Orenkel .

Nire Vermäklung geben bekannt :
Lrwin Liebste ,

K4artl Lickels , geb . Oroömsnn ,
Bad Lisbenrell , Oalw .

24 . August 1946.

wslddork , 15 . August IS4b.
Todssanrelge und vsnkssgung
plotrlick und unerwartet Kat
der Tod meinen lieben Ost -
tsn . unseren guten Vater ,
8ckwiegervater , OroLvater ,
Bruder , 8ckwagsr und Onke !

Oeorg vsniel Wslr
Landwirt

am 6. August , 66 dakre alt
aus unserer Klitte gerissen .

ln tiekem Leid : Die Oattin :
H.nns wslr . geb . penr ? die
Kinder : ^ nns vsutsckmann ,
geb . wslr , mit Ostten wiik .
veutsckmann , K4üller , Daniel
Wslr mit Oattin Okristine , gb .
Oanbls , und vier Lnkelkindsr
sowie alle Unverwandten .

Wir kaben unseren teuren
Lntscklsksnen sm 8 . August
rur letrten puke gebettet und
danken ILsrrn Pfarrer Oau -
sckild kür di « trostrsicken
Worte sm Orabe . dem K4ad>
cksnckor kür den erkekendsn
Osrang und allen von kier
und auswärts , dis ikm das
letrte Oeleit osben .

Lttriimen . 19 . August 1946.
Danksagung

pür die so raklreicken Beweise
der > ntsilnskms beim Heim¬
gang unserer lieben Tockter ,
8ckwestsr und 8ckwagsrin

ttelene Llkler
vor allem dem lderrn Pfarrer
?ür die trostrsicken Worte ,
dem Oessngvsrein sowie den
Altersgenossen und kür die
überaus groben Blümen - und
Krsnrspenden sagen wir aller
kerriicksten Dank Om dis
Lleimgegsngens trauern : Die
Litern : August Siklsr und prsu
Klans , geb . Kugel die 8ckwe -
ster -. prida Llasens îer . gekor .
Biklsr . mit Oatten und ^ nge -

Oalmback . 19 . August 1946. 8
Todssanrelge und Danksagung 8

Oott dem ^ Umäcktigen Kat es !
gefallen , sm prsitag , den 16 .
Xugust , krük /̂rl Okr . meinen
lieben klsnn . unseren guten
Vater . OroLvater . Bruder .
8ckwsger und Onkel

Hermann 8e >ttried
K4etrgermeister

kurr vor Vollendung seines 60.
Lebensjakrss ru sick in die
ewige Heimat durck einen
Oerrscklsg skrurulen . Wir Ka¬
ken ikn sm 18 . August rur
letrten puke gekettet .

Oerrlicken Dank sagen wir
allen kür dis überaus grobe
Beteiligung keim Oang ru sei¬
ner letrten pukeststts , kür die
reicken Kranr - und Blumen¬
spenden , ILerrn Pfarrer Ossg
für seine trostrsicken Worte ,
dem Liederkrsnr Oalmback kür
seinen erbebenden Oessng , der
kletrgerinnung bkeusnbürg und
den Altersgenossen kür ikre
woklgemeinten blackruks .

In tiefer Trauer : Kätks 8sy -
frisd . gek . Beisel , mit allen
knoekörig ^n .

8ckönbronn . 10 . August 1946.
Traueranrelge u . Danksagung
klein lieber klsnn . unser gu¬
ter Vater . Orobvstsr , 8ckwie -
gervater , Bruder und 8ckwagsr

Konrad pentsckler
Land - und Oastwirt

ist sm 15 . duli 1946 im ^ Iter
von 62 dskren unerwartet
rasck entscklaken .

/ i.llen Verwandten , prsunden
und Bekannten danken wir
kerrlick kür die sukricktige
Teilnskme , sowie kür dis rskl -
reicke Begleitung von kier und
auswärts rur letrten puke -
stätts und kür die vielen
Kranr - und Blumsnspenden . de - 8
sond . auck dem Oesangverein
In tiekem Leid : ^ nns pent .sck -
ter . gek . Lssig , pritr pentsck
ler . r . 2t . in amerik . Oesanne ^ -
^«-b -»tt . m ' t prsu L^dia . g^b .
Oincler . Pride pentsckler , gk

mit Kind Olli .

lob Kake meine

Praxis
wisltsn sutgsnommsn.

8preckstunden : Werktags von
/̂r ! 1 bis Vrl Okr und Klontag ,

klittwock und Preitsg von 16
bis 19 Okr . Pernruk Bad Lie -
bsnrell 296.
vr . 8 eeger , Bad LiekenreN .

VssekSNIIokss
Oesckäktsempkeklung .

Oebe kiermit rur Kenntnis , dak
ick das Oesckäkt meines ver¬
storbenen klsnnes in seinem
8inns weiterkükren werde und
bitte die gesckstrts Kundsckskt ,
mir auck weitsrbin ikr Vertrauen
entgsgenbringen ru wollen ,

krau Kätke 8evkrled Witwe ,

Oalmback , Wildbaderstrsbe 133.

Lrause/ec/ern - lnck -l- ,

^ 1/ und Otto êin .

Brause L Oo . Iserkokn ,
Zckrsiktederkabrik .

StsUsngssuok »
KsuLmsvn , 35 dakre alt , bilanr -

sick . Buckkslter , guter Korre¬
spondent , mit Lrkakrungen im
^ .uüendienst , au selbst . Arbeiten
gewoknt , suckt pass . Wirkungs¬
kreis . Angebots unter O 839 an
8ckwäb . Tagblatt Oalw .

Krsktkakrer suckt 8te !lung in ein .
Trsnsport -Onternekmsn , pükrer -
sckein aller Klassen vorksnden .
Angebote unter O 1215 an 8ckw .
Tagblatt Kkeuenbürg .

Welckes Klnderkeim , 8snatorium
s . Llsuskaltskilke ? dünge gesck .
prsu (28 d .j mit 2j . Ksa^ l suckt
8telle als solcke . plsib . wollen
kür d . Llauswirtsck . sow . Kenntn .
i . klasck .-8ckrsik . werd . mitgebr .
kküncken -psgensburg -passsu oder
Bodenseegegend erw . 2usckrikten
unter O 849 an 8 . T . Oalw .

dünge Trau (23 dakre ) , gesckieden .
mit 2j . Kkäclelcken , suckt 8tells
in Lkauskalt . Outer Wille ru allen
vork . ^ rb . ist vork .. 2 . Kenntn .
k. Oesck .-IIsuskalt kür Ilauskalts -
srtlkel oder kietrgsrei . war in
solcken als Verkäuferin tätig ,
-kngek . u . O 850 an 8 T . Oalw .

lu . prau mit ^ säkr . Bübcken suckt
Wirkungskreis , am liebsten rur

kalt «, auck auk d . Lange . Landw .
Kenntnisse vorb ^ nd . ^ ngeb . unr .
O 834 au §ckw . Tsgdl . Oalw .

klädel , 13jäkrig , das ein Lekrjskr
in Büro (pkorrkeim ) tätig war ,
suckt 8tells als kaukm . Lekrling ,
kürokilke , 8prsckstundenkilf6 od .
Verkäuferin . Angebots unter
O 855 an 8ckw . Tagblatt Oalw .

Isusok / Ssbolsn
-Vuto-Peiken , 5 .25X17 . im Tausck .

Angebote unter O 1216 an 8ckw .
Tagblatt bleuenbürg .

2wei pakrrsddeckeu m . 8ckläuck .,
Or . 27x3,50 , gut erkält ., u . 2is -
genbock , 12 wocken alt ? yesuckt
dungkükner , Bienenkaus m . Lin -
rickt ., v .-pskrrsd od . 8onstiges .
^ ngeb . u . O 656 an 8 . T . Oalw .

tterreusckuke , Or . 42 , gut erkält . ?
ges . vsmenkalbsckuke , Or . 39.
Xngek . u . O 842 an 8 . T . Oalw .

1 paar tt .-8tiekel , Or . 43 . gut erb ..
2 Pr . kk.-8ckuke . Or . 39 . gut erb . ;
gssuckt vamensckuke , Or . 38,
Kinderstiefel . Or . 32 , 33 , 34 . An¬
gebote unter O 1211 an 8ckwäb .
Tagblatt kleuenbürg .

8pa '.kerd (eventl . 2) ? gss . Padio
(Volksempfänger oder äknl .) 2u -
sckrikten unter O 846 an 8ckw .
Tagblatt Oalw .

treuer Btsubsauger , 220 V , weck -
selstrom . mit pön und 2ubekör :
gssuckt 2 Bstteppick « und 1 Pr .
Vamensckuke . Or . 38 . Angebote
unter O 1212 an 8 . T . kleuenkürg .

Lin Kinderwagen , ker . neu , Mine
v .-^ rmbandukr ? ges . 1 Iderren -
snrug , Or . 1,69, u . wäscks kür
LIerrn . Angebots unter O 1210
an 8ckw . Tagblatt bkeuenbürg .

Kinderwagen , gut erkält ? gesuckt
2immeroken oder vsmenkskrrsd .
/ n̂geb . u . O 644 an 8 . T . Oalw .

Klnderksstenwsgen , gut erk . ? ges .
-^ rkeitsstjekel , Or . 42/43 . / l.ngeb .
u . O 845 an 8ckw . TsybL Oalw .

Wolle , tsukenblau , kslbangors . kür
Pullover ? ges . 1 paar V .-Llalk -
sckuke . Or . 39 '40 . / ingebots u .
O 843 an 8ckw . Tagblatt Oalw .

klädcken »cku1ranren , käst neu ? ge¬
suckt Winterkleid oder 8tott kür
15jäkriges kdädcken . ^ ngeb u .
O 851 an 8ckw . Tagblatt Oalw .

Lin ttasenslsll , vierteilig , fast neu ,
mit 8ckiebetüren im Tsusckwsge
sbrugsben . ^ ng . an Alfred Idsrr .
Kleueubürg/L ., wildbsdsrstr . 107 .

Venseiiiorßsnss
Verloren am 16 . 8. 1946 suk der

8trake Lttmannsweil .-Kleselbrönn
ksrrierts Damen jacks . Oer Lin¬
der wird gebeten , diese gegen
gute Belokn . sbrugeben bei Lr.
Poller , kköbettabrik , Lttmanns -
weiler , Kreis Oalw .

Warnung ! Diejenigen Personen ,
die über mick und meine Tockter
Inge Onwakrkeiten und Verleum¬
dungen verbreit , od nscksagen ,
warne ick kiermit . Ick werde die¬
selben rücksic .ktslos gericktkck
belang , krau 8opkie Kern , Leld -
rennsck . Kr . Oalw , lkauptstr . 75.

8ucke Zwecks Lrökknung eines Lin-
relkandelsgssckäktes der Lebens -
mittelbrsncke Oesckäktsräume in
guter Lage ru packten . Bereits
eingskükrtes Oesckäkt wird be¬
vorzugt . Bin auck bereit , als 6s -
sckäktskükrer in einem obengen .
Oesckäkt ein ^utreten . Angebote
unter O 1214 an 8ckwäbisckes
Tagblatt kkeuenbürg .

Der Orsssrtrsg eines Oesckätts -
yrundstückes ist ru packten .
Oalw , Liselststts 6.

keltere sNelnstek . Dame (W ' twe )
suckt in gek . Lsmilie ^ ufnakms
als Oauerkeim . Angebote unter
O 848 an 8 . T . Oalw .

Hsnmsnkt

2ucktkslk , kis 3akr alt , un¬
ters dis wakl . ru verkauf . An¬
gebote u . O 837 an 3 . T . Oalw .

3unge pyxterrlers Kat ru verkauf .
Kübler . Oberlengenksrdt .

pinscder , vier 8tück . 8 wocken
alte , verkauft .kakob Paulus ,

Suek68sn « t

Der 8oldst aus klagold , der ver¬
mutlick in ITannover verk . ist
und im ^ .pril 1945 lm Lar . 2L
Pölten war oder seine ^ ngekö
rigeu werden kerrlick gebeten ,
mir Auskunft ru geben über
meinen Bruder Bernk -' rd 8ckr ;!-
del , geb . 28 . 5 . 26. in pkorrbeim .
d ^ r seit -äuttösnng dex; Lar
Pölten im -Vnril 1245 vermiet
ist . Ataris Bäuerle . 8tuttoart -
^ ukkenksusen , k4srcon '.straLe 53
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